Neue Ladzer Zeitung. 


Erscheint wöchentlich 12 Mal. — Der im Bornats zu zahlende Abonze 
Sonntags-Beilege pro Jahr Röl. 8. 
Mit Voftverfendung: pro Quartal 
Bor 5 Mk. 61 Pf. — 


ements betrun iſt nebſt ülluftrierter 
‚». Halblahr öl. 4.20. v. Quartal Net. 2.10, pro Wache 17 Kop. 
— ins Ausland pro Quartal Nöl. 5.40. Dafelbit bei der 


Treis der einzelnen Rummer 8 Aop., nit der illuftr. Sonntags- Beilage 10 Rop. 


Nr. 310. 


Abend: Ausgabe. 


Redaktion, Adminiſtration uud Expedition Petrikauer- 
Straße Nr. 15 (eigenes Haus). — Telephon Nr. 271. 


Inferate koſten: Auf ber 1. Seite pro Lgeſpaltene Nonpareiltseile oder deren Raum 80 Non 
. auf der &geip. Inſeratenſeite 9 Rob. für das Ausl. 70 Pf., reiv. 25 Bi. — 
zeile oder deren Raum. — Inſerate werden durch alle Unnoncen-Burcana.des In. 
Eingefandte Manuskripte. bei denen Honorar nicht ausdrücklich verlangt wird, Di 


—Reklamen: 00 Kop. pro Petit 
sl. angenommen. 
iben untonorlert 


11. Jahrgang. 
2 


Konzert- Garten und Varieté-Theater 


Mannteuffel 


8 des Konzerts um 8 Uhr, der Vorstellung um 9 Uhr abends. Entree 55 Kop. Resersierte Tische 
1 Rbl. extra. Am l. und 18. jeden Monats neue Artisten. Kapellmeister R. Antonius. Die Direktion, 


Donnerstag, den (28. Juni) 11. Juli 1912. 


——  fente mi täglich: VORSTELLUNG. U. I. 


anstreicher-Dnarteit! 


echt spanisches Damen Gesang- und 
Tenz-Duett vom Wintergarten Berlin, 


IN 


Les 2 Manolas daditaas, 
Lilly Baretta und Partie 


vom Apoilo Theater, 
Düsseldorf. 


— — 


L II moderne Akrobaten vom 
d UNAS, Apotio-Theater, Berlin. 

Kunstschützin und die übrigen 
neuen engagierten Kunstkräfte, 


le Mercedes, 


. 


beſten zabnärztl 


Lodzer Zentral-Zahn-Rlinik 


Empfang nur von biplomierten 


lichen Kräften 


gebrochener Knutfhuf- und Golbpfatten auf der Stelle 


= pPetrikauer⸗Straße Nr. 86, im Hauſe Peterſilge, Telephon Nr. 1179. = 
Konſultation unentgeltlich 


Die Rabinets ſind mit elektriſcher 
Einrichtung ausgestattet. —— — 


Plombieren kranker Zühne 45 Kop. 


Küuſtliche 
„Zähne a 75 Kop. 


Für Zahuentſerunng 15 Kop. 


Zahnziehen ohne Schmerzen. mw 


Gauze Gebiſſe von 28 Zähnen koſten 16 Rubel 80 Kop. — Für langjährige Dauer wird garantiert. — Reparaturen und Umarbeiten 


24 


Ni 148 petrikauerſtraße (gegenüber der Evangelieka) Me 145 


Allgemein Bekannte Zahnklinik pruss. 


H. PRUSS. 


Vollkommen ſchmerzloſe Behandlung und Plombieren kranker Zähne. 
Speziell techniſches Laboratorium für Einſetzen künſtlicher Zähne. 


Spezialität: Porzellanplomben, Goldplomben, Gold ⸗ 
Abſolut ſchmerzl. Zahnziehen. an Goldbrückenarbeiten, Hinftl. Zähne obne Gaumen. 


Reparatur und Umarbeiten gebrochener Kautſchukplatten auf der Stelle. 
Achtung! Außerordentlich billige Preiſe. Aung! 


Neueröffnete Klinik für Zahu⸗ und RnB eee 


Zahnarzt St. DABROWSKI. 


Beſondere Abteilung für künſtl. Zähne, Rro⸗ Sämtl, bekannte Zahnplombierunge 

nen und Goldßrücken unter der Leitung des Zahntechnikers 6. Porkis. Methoden. Schmerzloſes Zahnzieber 

empfang obne Unterbrechung v. 9 Uhr früh bis S ür abends. Babnarst S. Dgbrowski empfängt in jeinem Urivattabinet bei der Jabntlini 
Mäßige Preiſe! Konfultation 30 Kop. 


8 Nr. 127, Ecke e Negeten Pantene. Telephon Nr. 25.89 


+++ 


Ein feit 19 Jahren de gutgehendes, Nate Geſchäft, mit beſter und 
fahlungsfäviger Kundſchaft, Mitte der Stadt (dich an der Peruikauerſtraße) gelegen, iſt wegen 
Todesfall ſofort günflig zu verkaufen. Einem ſtrebſamen und kücht gen Geſchäßſsmanne bielet 
ſich her eine brillante Zukunft — Gefl. Anfragen nur von Selbſtreflektauen befördert die Ex 


dieſes Blattes unter „P. 5 88“ — 


Informationen vom 
Tage. 


(Telegraphiſcher Sammeldienſt der „Neuen Lodzer Ztg.“ 
1 durch „Preß⸗Tel.“). 
Frankreich. 

Paris, 10. Juli. In aller Eile werden noch 
Kammer und Senat die rückſtändigen Vorlagen erle⸗ 
digen, um die Ferien am 12. Juli beginnen zu können. 
Es befindet ſich darunter auch die Vorlage des Ma⸗ 
rokkoprotektorats im Senat. 

— Die ſtarke radikal⸗ſozialiſtiſche Kammergruppe hat 
beseitigt Sommersprossen, macht || |sefätoffen, gegen die Wahlreformvorlage zu ſtimmen. 

die Haut delikat und schützt gegen | Präfident Fallieres unterzeichnete den Geſetzent⸗ 
konzeln, öte und verbrannte Haut. wurf, der 200 Millionen Franken für Arbeiterwohnun⸗ 


gen in Paris bewillig 
Erzenyniss der Warsch. Akl.-Ger. „Votor“, 7 


1 K 


ſerende arch 


Neales kosmetisches Mittel 


ichnet das Gerücht, daß Sultan 
u jenes Bruders abdaaken foll, 
England. 

London, 10. Juli. Die unioniſtiſche Preſſe kri⸗ 
tiſiert die Flottenſchau ron Spithead, weil bei ihr 
aktive und paſſive Flotten vermengt wurden. 

Die Konferenz der Regierung mit den Staats⸗ 
männern der Kolonien wegen der Reichsverteidignng 
dauern fort. 

Die Grubentataftrophe von Cadaby hat etwa fieb⸗ 
zig Menſchenleben gekoſtet. Das Königspaar war 
außerordentlich heftürzt, weil es Tags zuvor ſelber eine 
Grube beſichtigt hatte. 


Preis eines grösseren Kräuschens 
4 kleineren 9 


Ueberali zu verlangen! 


Magister N. Schatz 


Laboratorium Petritauerſtraße Nr. 50. 
Analyſen enge. Blutanglyſen bei Syphilis. 


Italien. 
Rom, 10. Juli. Die Einnahme der Oaſe 
Misrata wird von der italieuiſchen Preſſe als gläuzende 
ffentat gefeiert und ein weiteres Vorgehen trotz des 


Dr. Tochterma un 
wohnt jetzt 8696 
Neue Promenaden Straße Nr. 49, 
Ecke Annaſtraße. 


Dr. RB. Rejt, 


e Nr. 5. 
aut für Haus ac venerühe Krankheiten n ftosımetit 
andlung nach Ehrlich - ata Lintravenös ] 606). 


den 
ausge⸗ 


Die in 
rechten Flügel unter Biſſolati aus der 
iglofje 


Reggio tagenden Sozialiſten haben 


Partei 


In Rom fol gelegentlich des vierzehnten 
eine hochpolitiſche Kundgebung der neuhergeſtellten 
lieniſch⸗franzöſiſchen Freundſchaft ſtattfinden. 


ita⸗ 
Scan Spanien. 


Madrid, 10. li. Der Aufruhr in Nordvor⸗ 
tugal konzentriert ſich immer mehr auf den Bezerk Ca⸗ 


ln it Gfettrisität (Gtektrofifi 
ech n (Ctektroli W 


Sonntags von 


48. 


von 


Juli 


Sommergarten res 
„he Bio Express“ 


Jeden Dienstag und Sonnabend Program 
same 


2 baceiro. Die Geiftlichen ſcheinen den Widerſtand gegen 
die republikaniſche Regierung zu leiten. 
Der ſpaniſche Generalreſident von Marokko wird 
Ende des Monats nach der ſpaniſchen Zone abreiſen. 
Es wird beſtätigt, daß ſich Frankreich und Spa⸗ 
nien bezüglich der Frage der Miſſionäre in Marokko 
verſtändigt haben. 
Amerika. 

Newyork, 10. Juli. Es wird der Verſuch ge⸗ 
macht, doch noch eine republikauiſche Friedenskandidatur 
durchzuſetzen. 

In Newyork und Brooklyn haben blutige 
ſchreitungen durch Streikende ſtattgefunden. 

Die Ernteſchätzung der amerikaniſchen Regierung 
iſt günſtig ausgefallen, 


Nußland in Perſien. 


Erſt jetzt ſind ausführlichere Nachrichten über das 
letzte Scharmützel zwiſchen unſeren in Ardebil beſte⸗ 
henden Truppen und den Schachſewenen eingelaufen, 
die den Beweis liefern, daß die ganze Lage in Perſien 
weit ernſter iſt, als man nach den ſporadiſchen und 
höchſt unvollkommenen Depeſchen der „Petersburger 
Telegraphenagentur“ urteilen konnte. Ueber dieſes 


Aus⸗ 


aus dem Kaukaſus von der ruſſiſch⸗perſiſchen Grenze 
geſchri ben: 

Wir haben der perſiſchen Regierung durch eine 
Niederwerfung der Fidais, die Entfernung des Aben⸗ 
teurers Schuſter und die von uns geforderte Rückreiſe 
des Exſchahs Mohammed⸗Ali aus Iran einen ſehr 
großen Dienſt geleiſtet und unſeren perſiſchen Nachbar 
vor mancherlei Zufälligkeiten bewahrt. Kaum iſt ein 
halbes Jahr verfloſſen, fo fällt unſeren Truppen wie. 
derum die Aufgabe zu, ſich mit der Waffe in der Hand 
gegen einen revolutionären Haufen von Perſern, eben 
jenen Schachſewenen zu verteidigen, die nach Auſicht un⸗ 
ſerer Diplomaten „ſich ganz beſouders zu Rußland hin 
gezogen fühlen.“ 

Nach dem Ueberfall im April hatten die Schach⸗ 
ſewenen ordentlich abgekriegt. Unſere Abteilung, die 
durch eine Sfotnja des Labinſchen Koſakenregiments 
verſtärkt war, brachte den Schachſewenen eine Schlappe 
beim Dorfe Kjaranda bei, zerſtreute fie und ſchlug fie 


in die Flucht. Allein die Frechheit dieſes Räuber⸗ 
ſtammes, mit dem die perſiſche Regierung ein Spiel 


gegen uns treibt, hat nicht ab⸗, ſondern zugenommen. 
Die perſiſche Regierung, die keinen feſten Boden unter 
den Füßen fühlt, tut alles, um dieſen Räuberſtamm zu 
nenen Schandtaten zu ermutigen, um uns entweder in 
einen Hinterhalt zu locken oder eine Schlappe beizu⸗ 
bringen, weil fie alsdann auf eine Zurückziehung ums 
ferer Truppen aus Perſien hofft. Die Schachſewenen 
führten einen Ueberfal auf das Dorf Sumerin aus. 
s die Nachricht hierüber am 22. Mai in Ardebil 
einlief, rückten unſere Truppen im Beſtande 
Mann gegen die Schachſewenen aus, die in einer 
Stärke von 2000 gut bewaffneten Reitern in zwei 
getrennten Abteilungen unſeren Truppen entgegenzo⸗ 
gen. Die Schachſewenen ritten im geſtreckten Ga⸗ 
lopp gegen unſere Koſaken vor, die von ihren Offi⸗ 
zieren in den Kampf geführt wurden, der recht heiß 
wurde, da die Perſer mutige Krieger find, die mit 
voller Todesverachtung vorgehen. Einige Offiziere, 
die im Kampf ſchwer verwundet wurden, wurden von 
den Schachſewenen in gräßlicher Weiſe durch Dolch⸗ 
ſtiche verunſtalter. Von den Koſaken fielen neun 
| Mann, während nur acht verwundet wurden. Die 
. eclnſte der Schachſewenen waren ſehr bedeutend. 
die ganze Lage nach dieſem Treffen 
ſchien, ſa wurden zur weiteren Beruhigung des 
zen Ardebilſchen Kreiſes 


gan⸗ 


„Zielona-E d- 


Könſtl. Kinematographen Theater im Freien. Rendez-vous der eleganten Welt. 


= KALUDONT—.. 


Unentbehrliche Zahn-Cröme und Elixir. 
Erhält die Zähne weiss, reln und gesund. 


Vebaralt zu haben 


Treffen und die ganze Lage wird der „Nomoje Wremſa“ 


von 600 | 


Da 
recht ernſt 


noch weitere acht Kompag⸗ 


S 
TZielona- 
Str. 4 


Stets das Beste und Neueste! 
8300 


mwechſel. 


nien des Regiments Schemacha nach abkom⸗ 
mandiert. 

Obgleich wir mit Perſien in Frieden leben, ſind 
wir dort in einen wirklichen Krieg verwickelt worden. 
Die perſiſche Regierung ſtellt nichts weiter als eine 
Karrikatur dar. Sie zeichnet ſich durch eine voll⸗ 
ſtändige Unfähigkeit aus, die Ordnung im Lande her⸗ 
zuſtellen, und befigt gar keine Autorität. Die Schach⸗ 
ſewenen überfallen die ruſſiſchen Truppen, ſchänden 


Ardebil 


die Gefallenen und verhöhnen die Verwundeten. Die 
perſiſche Regierung übergeht dergleichen Vorgünge mit 
Stlllſchweigen, weil fie ahnmächtig iſt, etwas zu unter⸗ 


nehmen. Unſere Truppenabteilungen, die über Nord⸗ 
perſien verſtreut ſind, habe alle Unbill eines Feldzuges 
zu tragen. Rußland hat eine ganze Reihe Men⸗ 
ſchenleben den wilden Räuberhorden zum Opfer ge⸗ 
bracht, ohne daß die Lage auch nur um ein Haar bejr 
ſer geworden wäre. 

Der Vertreter des genannten Blattes 
unſere Diplomaten an der Sängerbrücke die Frage, 
wie lange dieſes blutige Spiel in Perſien noch 
dauern wird, zu dem die Halbheiten der Diplo: 
matie getrieben haben. Rußland müſſe nach den 
jüngſten Vorgängen das viele weichen Naturen er⸗ 


richtet an 


ſchreckende Wort „Krieg“ ausſprechen. Sind wir ſchon 
einmal mit unſeren Truppen nach Perſien gezogen, 


fo dürfen wir es nnr 
Scherze unſerer Diplomaten darf 
vergoſſen werden. 

Der „Herold“ bemerkt hierzu: 

Das Tungt alles ſehr richtig, doch glauben wir, 
daß der Schlachtruf des nationaliſtiſches Blattes an der 
Sängerbrücke, wo man jetzt an ganz andere Dinge 
denkt, ungehört verhallen wird. Wir haben uns ſeit 
dem letzten Kriege an das chroniſche Blutvergießen 
derart gewöhnt, daß man dagegen abgeſtumpft iſt. 
Uebrigens faßt man die Scharmützel in Perſien hier 
nicht ſo tragiſch auf und betrachtet ſie mehr als eine 
gute Mauöverübung denn als ea a PEN: 


als Sieger verlaſſen. Für 
tein ruſſiſches Blut 


Zum Wahlkampf. 


Die „Rig. Rundſch.“ ſchreibt: 

Die öffentliche Meinung kryſtalliſtert ſich immer 
mehr in dem Sinne, daß wir es bei den Wahlen in 
die vierte Duma mit zwei Hauptſtrömungen zu tun 
haben werden, zwiſchen denen die Wähler ſich werden 
entſcheiden müſſen: dem blauſchwarzen Bloc, der die 
ſynodalen Kreiſe, die politiſche Reaktion und den Nas 
tionalismus umfaßt, und einer großen progreſſiſtiſchen 
Vereinigung, die die verſchiedenſten politiſchen Ele⸗ 
mente zur Abwehr der gemeinſamen reaktionär 
fahr umſchließen ſoll. Der Roſſija iſt Frage⸗ 
ſtellung überaus unbequem und ſie wettert in ihrer 
letzten Polemik gegen die „linken Blättchen“ dagegen, 
daß man ſpezifiſch ausländische Begriffe verſtündnislos 
auf das ruſſiſche Leben zu übertragen ſuche. Der 
weſteuropäiſche Klerikalismus ſei dem Ruſſentum ebenfo 
unbekannt wie eine Agrarierpartei und zeichnungen 
ſchwarz und blau beſagten für he Verhältnisse 
nichts. Dieſe Entgegnung des zeichnet ſich 


ru 


Offizioſus 


durch die bei Herrn Gurland bereits bekannte Ober⸗ 
flächlichkeit aus. 

Es verſteht ſich ſa wohl von ſelbſt, daß wir in 
Rußland keine ultramontane Partei im Sinne des 


deutſchen Zentrums beſitzen, daß der Kletikalismus des 
deutſchen Reichsboten mit dem des Kolokol nichts zu 
tun hat und daß die kulturellen und politiſchen An⸗ 
ſchauungen der preußiſchen Junker ſich mit denen der 
Herren Markow und Pur witſch nicht decken. Trotz⸗ 
dem wird man unter einer klerikalen Partei in jedem 
Lande immer nur eine ſolche verſtehen können, die eine 
Herrſchaft des Klerus auſtrebt. und wenn jetzt eine 


Donmerstun, den (28. Jun) TI. Sufi 1912. 


Agftation 120 orthodoxe Geiftliche in die Duma zu 
bringen ſucht, ſo wird nicht beſtritten werden können, 
daß dieſe Agitation auf eine Herrſchaft des Synods, 
alſo des Kerns hinausläuft. Die Gegenſätze zwiſchen 
den rechten Politikern und der Geiſtlichkeit ſcheinen 
übrigens doch in leitenden ſynodalen Kreiſen Bedenken 
erregt zu haben. Die Ruſſk. Slowo will wiſſen, daß 
jede einzelne Kandidatur eines Geiſtlichen von der 
hierarchiſchen Erlaubnis abhängig gemacht werden foll, 
wodurch die Zahl der geiſtlichen Abgeordneten reguliert 
werden ſoll. Auf jeden Fall ſollen die Geiſtlichen ſelbſt 
vorher inſtruſert werden, für wen fie ihre Stimme 
abzugeben haben. Daß hierin eine Verletzung der 
Wahlfreiheit liegen dürfte, iſt ja ohne weiteres klar. 
Immerhin darf man annehmen, daß die Hierarchie ſich 
damit zufrieden geben will, auch Laienabgeordnete, die 
ihren Wünſchen ſich zu fügen geneigt find, in die Duma 
gelangen zu laſſen. Dafür ſpricht auch ein vom Erz⸗ 
biſchof Antonius von Wolhynien füngſt erlaſſenes Zir⸗ 
kular, deſſen Inhalt wir nach den Birſh. Wed. zitieren. 
Es heißt darin u. a.: 

„In die Reihen der Bauernſchaft find ihr ganz 
weſensfremde Elemente gedrungen, revolntjonäre Be⸗ 
trüger, die von ausländiſchen Univerſitäten kommen. 
Wir als Die Seelenhirten haben die Anfgabe, die 
Bauern ſo zu beeinfluſſen, daß ſie ſich nicht blind in 
die Hände der Betrüger geben, ſondern in die Dumm 
ſolche Leute ſchicken, die ebenſo denken wie das Volk 
auf dem Lande denkt und ſich vor den Vertretern der 
übrigen Stände und Völkerſchaften nicht fürchten.. 
Die bäuerlichen Deputierten könnten eine große und 
einmütige Gruppe in der Duma bilden und das ruſſi⸗ 
ſiſche Leben ihren Wünſchen und Hoffnungen gemäß 
lenken, wenn fie würdige Abgeordnete wählen. 

Das ruſſiſche Blatt wundert ſich darüber, daß der 
Erzbiſchof Antonius trotz der Erfahrungen mit der 
erſten und zweiten Duma geneigt iſt, anzunehmen, daß 
Deputierte der Bauernſchaft, „die ebenſo denken, wie 
das Volk auf dem Lande denkt“, ſtets regierungs⸗ und 
kirchenfreundlich ſtimmen würden. 

Dieſe Bedenken dürften wohl darin ihre Löſung 
finden, daß an Orten, wo die Bauern nicht zuverläſſig 
genug erſcheinen, die geiſtliche Kandidatur aufgeſtellt 
und mit Hilfe eines obeigkeitlichen und kirchlichen 
Druckes durchgeführt werden ſoll. 


Demiſſion 
Mahmud Schefket Paſchas. 


Konſtantinopel, 11. Juli. 
Heute nacht hat der Generaliſſimus und Kriegs⸗ 
miniſter Mahmud Schefket Paſcha dem Sultan feine 
Demiſſion überreicht. Der Sultan nahm das Rück⸗ 
trittsgeſuch an und betraute interimiſtiſch den Marine⸗ 
miniſter Hurſchad Paſcha mit dem Portefeuille des 
Krieges. 


13 
General Mahmud Schetkeh Pascha 


Mahmud Scheſkets Rücktritt hat eine weitragende, 
vielleicht umwälzende Bedeutuug. Er, der 1909 Kon⸗ 
ſtantinapel erobert und getragen vom Vertrauen der 
ganzen Nation Abdul Hamid abgeſetzt hat, war der 
feſte Hort der Komiteeherrſchaft. In feinen politiſchen 
Auſchauungen ſtand er dabei jedoch nicht auf dem ex⸗ 
trem linken Flügel der jungtürkiſchen Partei, ſondern 
war bei all feinen modernen Anſchauungen ein Ver⸗ 
fechter des konſervativen und islamitiſchen Gedankens. 
Sein Hauptverdienſt liegt darin, daß er die türkiſche 
Armee in kurzer Zeit auf einen wirklich ſchlagfertigen 
Zuſtand gebracht hat. 

Jetzt ſcheint die albaneſiſche Bewegung ihm, den 
man als den militäriſchen Halt der Komiteeherrſchaft 
unſieht, geſtürzt zu haben, aber auch die Beſtrebungen 
der Friedensfreunde in der Türkei dürften zu ſeinem 
Rücktritt beigetragen haben. 

Konſtantinopel, 11. Juli. (Spez.) Die De⸗ 
miffion des Kriegsminiſterg bildet noch immer das 
wichtigſte Tagesereignis. Die Zeitungen find der An⸗ 
bah es ſei dies ein wahrhaft patriotiſcher Schritt ge⸗ 
weſen — er ſei zurückgetreten, um die Einführung 
normaler Verhältniſſe im Lande zu ermöglichen ange⸗ 
ſichts der Gefahr, die von Seiten des inneren Feindes 
drohte. Doch fürchten die Tagesblätter andererſeits, die 
Albanefen, durch ihren Erfolg kühn gemacht, könnten 
neue, ſchwerere Forderungen ſtellen. — Die Regierung 
ſpricht die Meberzeugung aus, daß jetzt der Rückkehr 
der Deſertenre und der Einführung normaler Ver⸗ 
hältniſſe in der Armee nichts mehr im Wege ſtehe 
und daß beides im Laufe der nächſten Tage erwartet 
werden könne. 


Chronik u. Lohnles. 


Ernteausſichten. 

Wie die „P. TA.“ mitteilt, ſtellen ſich die 
Ernteausſichten in Rußland folgendermaßen dar: Win⸗ 
terweizen — über Durchſchnitt, Winterroggen — fait 
gut, Sommergetreide — vollſtändig befriedigend. Im 
allgemeinen hat ſich der Stand der Winterſaaten im 
Zentrum, im Norden und Nordweſten gebeſſert, dage⸗ 
gen im Oſten und Südoſten verſchlimmert. Das Som⸗ 
mergetreide ſteht beſſer als früher im Zentrum und 
ſchlechter im Südoſten. 


Neue Todzer Jeltung. 


w. Gonvernements⸗Verfügung. Der Der 
trikauer Gouverneur trug den hieſigen Polizeibehörden 
auf, ſorgfältig datauf zu achten, daß Neubauten von 
den Mietern nicht früher bezogen werden, bevor dieſe 
Gebände nicht von der Polizei, ſowie von der ſtädtiſchen 
Sanitätskommiſſian beſichtigt wurden. Alle Beſitzer 
neuer Häuſer, die dieſe Vorſchrift nicht erfüllen, werden 
auf adminiſtrativem Wege beſtraft werden. Gleichzeitig 
erſucht der Herr Gouverneur darum, ihm eine Liſte 
derjenigen Hansbeſitzer einzureichen, die während der 
Dauer der letzten zwei Jahre Neubauten ausführen 
ließen und ſich hierbei nicht nach der vorerwähnten Vor⸗ 
ſchrift richteten. Was ſodann die Uebertretung der 
Bauvorſchriften im Allgemeinen anbelangt, ſo ordnet 
der Herr Gouverneur an, die Schuldigen nach Möglich⸗ 
keit nicht, wie bisher, dem Gericht, ſondern ihm zur 
adminiſtrativen Beſtrafung zu übergeben. Wie bekannt, 
haben wir auf den bevorſtehenden Erlaß dieſer Anord⸗ 
nung bereits in unſerer geſtrigen Abendnummer hinge⸗ 
wieſen. 

Dorf ⸗ Lehrerinnen. Infolge des Geſuches 
eines der Kuratoren der Lehrbezirke an das Minifterium 
der Volksaufklärung um Angabe, auf Grund welcher 
Prinzipien zur Unterrichtsertellung in den zweiklaſſigen 
Dorfſchulen Elementarlehrerinnen zugelaſſen werden 
ſollen, die nicht exammiert wurden, jedoch Praxis bes 
ſitzen, ſandten die miniſteriellen Behörden der Kanzlei 
des Warſchauer Lehrbezirks nachſtehende Erläuterung 
zu: Das Lehrkomitee beim Miniſterinm der Volksauf⸗ 
klärung, dem die Prüfung des vorerwähnten Geſetzes 
übertragen wurde, gab eine vom Herrn Miniſter beſtä 
tigtes Gutachten ab, in welchem geſagt iſt, daß Per⸗ 
ſonen, die ein Mädchen⸗Progymnaſtum beendeten (oder 
entſprechende Lehrkurſe in anderen Schulen), ſowie nach 
Abſolvietung einer halbjährigen Praxis, wobei fie den 
Titel einer Elementarlehrerin erhalten, zur Erlangung 
des Rechtes der Unterrichtserteilung in den zweiklaſſi⸗ 
gen Dorfſchulen verpflichtet find, ein volles Examer 
laut den Vorſchriften vom Jahre 1896 abzulegen. 

w Von der Manufaktur Induſtriel⸗ 
len Schule. Der Direktor der Mannfaktur⸗Indu⸗ 
ſtriellen Schule teilte dem Lodzer Magiſtrat mit, daß 
mit Beginn des neuen Schuljahres zum Unterhalt der 
Parallelklaſſen der 1., 3. und 4. Klaſſe der genannten 


der polniſchen Sprache 2250 Rbl. erforderlich find. 
Infolgedeſſen bittet der Direktor den Lodzer Magiſtrat, 
dieſe Summen in die Repartitlon der Schulſteuer aufs 
zunehmen und der Mannfaktur⸗Induſtriellen Schule zu⸗ 
kommen zu laſſen. 

* Eine zivilprozeſſuallſche Beſchränkung. 
Seit der Gerichtsreform von 1864, welche uns neben 
vielen anderen fortſchrittlichen Neuerungen auch die 
Oeffentlichkeit der Gerichtsverhandlung gab, galt es als 
unumſtößliches Recht des Angeklagten, bei der Ver⸗ 
handlung ſeiner Sache zugegen zu ſeſn. Bloß bei ganz 
unbedeutenden Vergehen darf der Angeklagte der Ge⸗ 
richtsverhandlung fern bleiben. Jedenfalls aber hatte 
der Angeklagte, ſelbſt bei Ansſchluß der Oeffentlichkeit, 
im Verein mit ſeinem Verteidiger, nicht nur das Recht, 
ſondern ſogar die Pflicht, Zeuge der Verhandlung eines 
Prozeſſes zu fein. 

Eine während der letzten Sitzung des Senats ge⸗ 
fällte Entſcheidung belehrk uns, wie die „Pet. Ztg.“ 
berichtet, eines anderen: 

Vor ungefähr einem Jahr wurde in der Nähe 
von Reval im Laden des Konſumpereins der Fiſcher 
ein bewaffneter Ueberfall verübt. Die Bauern Tamſa⸗ 
row und Sſerkow wurden der Täterfchaft beschuldigt. 
Das Revaler Bezirksgericht verurteilte fie zu Rechtsver⸗ 

luft und Zwangsarbeit auf je 5 Sabre, 

Der Appellhof beſchäftigte ſich, auf eine Beru⸗ 
fungsklage hin, mit der Sache und beſtätigte das Urteil 
des Revaler Bezirksgerichts. 

Dabei wurde die Sache im Appellhof, trotz des 
Proteſts der Angeklagten und ihrer Bitte, ſie zur Ver⸗ 
handlung zuzulaſſen, in deren Abweſenheit verhandelt. 
Die Angeklagten befanden ſich im Gefängnis. Seine 
Weigerung, die Angeklagten in den Sitzungssaal führen 
zu laſſen, begründete der Appellhof mit einem Hinweis 
auf die Entſcheidung einer Abteilung des Senats vom 
Jahre 1907, in der der Senat erklärt hatte, daß eine 
Ueberfüllung der Gefängniſſe ein genügender Grund ſei, 
um die Bitte der Angeklagten, ſie zur Gerichtsſitzung 
der Appellationsinſtanz zuzulaſſen, abzuweiſen. 

Die Verteidiger der beiden Angeklagte ſahen in der 
Befolgung dieſes Prözedenzfalles ſeitens des Appellhofes 
im gegebenen Fall eine ernſte Verletzung der unſtrei⸗ 
tigen Rechte der Angeklagten und legten beim Senat 


die enorme prinzipielle Bedeutung der Frage der von 
der Gerichtsreform feſtgeſetzten Rechte des Angeklagten 
hin, wie auch darauf, daß die Entſcheidung, welche ſich 
der Appellhof zur Richtſchnur genommen, von einer 


fällt worden war und zudem durch einen zeitweiligen 
Umſtand — die Ueberföllung der Gefängniſſe in den 
Jahren 1906— 1907 hervorgerufen war, 


ohne Folgen. 

Was iſt Konterbande? Die vom Ober⸗ 
prokureur geſtellte Frage, ob Perſonen, welche ſich auf 
Grund ſogenannter Halbpäſſe auf kurze Zeit ins Aus⸗ 
land begeben, falls bei ihnen während der Zollreviſion 
auf der Kammer in den Kleidern, in der Bagage, oder 
in den Wagen, Britſchkas, Equipagen uſw. Waren und 
Gegenſtände ausländiſcher Provenienz vorgefunden wer⸗ 
den, auf Grund der Art. 1045, 1052, 1065, 1069, 
1072, 1073 und anderer des Zollgeſetzes zur Verant⸗ 
working zu ziehen ſind wegen Konterbande, d. h. wegen 
geheimer Einſchmuggelung ausländiſcher Waren, oder 
nur, als Paſſagiere, auf Grund der Art. 1021 und 
1022 des genannten Geſetzes verautwortlich gemacht 
werden können, wurde von der General⸗Verſammlung 
und dem Kaſſations⸗Departement des Dirigierenden 
Senats wie folgt beantwortet: „Mit Rückſicht darauf, 
daß durch Urteil der General⸗Verſammlung und der 
Kaſſations⸗Departemente des Senats vom Jahre 1889 
sub Nr. 26 bereits erläutert wurde, daß als Paſſa⸗ 
giere, von welchen in dem Zollgeſetz die Rede ift, über⸗ 
haupt alle zu betrachten jind, die die Grenze per Wagen 
oder zu Fuß paſſieren, ſo kann Perſonen gegenüber, 
die ſich auf Grund ſogenannter Halbpäſſe auf kurze 
Zeit ins Ausland begaben, falls man bei ihnen bei der 
Reviſion auf den Grenzzollkammer wenn ſie aus dem 
Auslande zurückkehren, unter ihren Kleidern oder in der 
Bagage verſteckt Waren oder Gegenſtände ausländiſcher 
Herkunft entdecken ſollte, nur, weil es eben Paſſagiere 
ſind, Art. 1021 und 1022 des Zollgeſetzes vom Jahre 


Lehranſtalt 4600 Rbl. und zum Unterhalt des Lehrers 


Beſchwerde ein. Rechtsanwalt Jeliſſeſew wies dabei auf 


Abteilung und nicht vom Departement des Senats ge⸗ 


Doch der Senat beließ deſſenungeachtet die Klage 


1910 zur Anwendung gebracht werden und ſind ſie 
daher, nicht wegen Konterbande zur Verantwortung zu 
ziehen, wie dies in den Art. 1045, 1052, 1065, 1069, 
1072, 1073 und anderen des genannten Geſetzes vor⸗ 
geſehen iſt. Ans Vorſtehendem geht u. a. hervor, daß 
inbezug auf Perſonen, bei welchen während der Revf⸗ 
fion anf der Zollkammer verborgene Sachen auslän⸗ 
diſcher Provenienz vorgefunden werden, die Geſetzes⸗ 
paragraphen über Schmuggel überhaupt nicht zur An⸗ 
wendung gebracht werden können. 

w. Perſonalnachrichten. Der Hanptkaſſierer 
der Lodzer Stadtkaſſe, Herr Severun Werner, hat eine 
vierwöchentliche Urlaubsteiſe angetreten. 

Silberne Hochzeit feiert morgen unſer Mit⸗ 
bürger Herr Karl Sende mit feiner Gattin 
Olga geb. Hauke und werden dem Iubelpnare 
anläßlich deſſen ſicher ſehr viele Glückwünſche zugehen, 
denn es erfreut ſich allgemeine ertſchätzung. Ganz 
beſonders aber iſt Herr Karl Jende durch ſeine 
Tätigkeit im öffentlichen Leben, als Mitglied des Kolle⸗ 
aiums der Johanniskirche, des chriſtl. Wohltätigkeits⸗ 
Vereins, des Armenhaus⸗Komitees, der dentſchen Schule 
kommiſſion, der Vereinigung deutſchfingender Geſang⸗ 
Vereine und als Präſes des Kirchengeſang⸗Vereins der 
Sohannie-Gemeinde eine allgemein bekannte und beliebte 
Perſönlichkeit. — Auch wir ſchließen uns den zahl⸗ 
reichen Gratulanten an und wünſchen dem Jubelpaare 
„weitere 25 glückliche Jahre!“ 

Aus dem Geſchäftsverkebr. Die Pa⸗ 
bianicer Kredit⸗Geſellſchaft zeigt durch 
Rundſchreiben an, daß ſie ihren bewährten Mitarbeitern, 
dem Burcauchef Herrn Reinhold Piel und dem 
Hanptkaſſierer Herrn Berthold Czerkaski 
Prokura. erteilt hat, in der Weiſe, daß jeder der ge⸗ 
nannten Herren berechtigt iſt, die laufende Korreſpon⸗ 
denz, Quittungen über Einzahlungen und empfangene 
Inkaſſi, Schecks, Wechſelgiros und Kontokorrenibe⸗ 
ſtätigungen in Gemeinſchaft mit einem Mitglied der 
Verwaltung oder des Konſeils für die Geſellſchaft rechts⸗ 
verbindlich zu unterzeichnen. 

Für Depoſiten⸗ und Mitgliedsſcheine, ſowie für 
ſonſtige Verpflichtungen der Geſellſchoft ſind nach wie 
vor die Unterſchriften zweier Herren aus dem Bejtande 
des Konſeils oder der Verwaltung erforderlich. 

8. Von der Induſtrie⸗ und Gewerbe⸗ 
ausſtellung. Auf dem Ausſtellungsplatz geht es leb⸗ 
haft zu, wie in einen Bienenſtock. Der Hauptpavillon 
it ſa weit fertiggeſtellt, daß die Exponenten ihre 
Erzeügniſſe ſchon aufftellen und die Kabinen dekorieren 
können. Die wiſſenſchaftlich⸗ſtatiſtiſche Sektion beklagt 
ſich darüber, daß die Herren Innungsälteſten ſäumig 
im Abholen der Fragebogen ſind. Die Behörden 
peftatteten die Vornahme von Uebungen unſeter Frei⸗ 
willigen Feuerwehr im Verein mit den aus der Provinz 
eintreffenden Wehren. Auch zu einer Vorleſung: „Wi 
leiſtet man bei Unglücksfällen die erſte Hilfe?“ ift die 
Erlaubnis erteilt worden und zu einem Bericht des 
Kommandanten der Lodzer Freiwilligen Feuerwehr über 
den internationalen Feuerwehrkongreß in Petersburg. 
Herr Rymkowski wird ſtatiſtiſche Daten über die Feuer⸗ 
wehren im Königreich Polen vorſtellen. Die Direktion 
unſerer Elekteiſchen Straßenbahn arbeitet an einem 
Projekt zur Einführung beſonderer Ausſtellungszüge. 

* Gartenfeft der Lodzer Freiwilligen 
Feuerwehr. Auf das am kommenden Sonntag im 
Duellpart und im Schüßzenhausgarten ſtattfindende 
grandioſe Feſt zugunſten unſerer Freiwilligen Feuer⸗ 
wehr an dieſer Stelle nochmals in empfehlendem Sinne 
hinweiſend, bringen wir im Anſchluß hieran einen Aus⸗ 
zug aus dem entworfenen Rieſenprogramm. Von den 
hieſigen Geſangvereinen werden auftreten: „Da⸗ 
ny sz“ und „Frohſinn“ unter Leitung ihres 
Dirigenten Herrn Wilhelm Radzimirskiz 
der vereinigte Kinderchor unter Leitung ſeines Ditie 
genten Herrn Dargozanski und der polniſche 
Kirchenchor der hl. Kreuzkirche unter Leſtung ſeines 
Dirigenten Herrn Karl Foty ga. Die Feuerwehr⸗ 
orcheſter und zwar das Scheiblerſche unter Leitung des 
Kapellmeiſters Herrn A. Thonfel d, das Poz⸗ 
nanski'ſche unter Leitung des Herrn Szylkows ki 
und das Leonhardt'ſche unter Leitung des Herrn 
Stark, ſowie das Mandolinenorcheſter des Geſang⸗ 
vereins „Frohſinn“ unter Leitung des Herrn Ludwig 
Klaus, werden an verſchiedenen Stellen während der 
ganzen Dauer des Feſtes konzertieren. Die aktiven 
Mitglieder der Turnvereine „Kraft“, „Aurora“ 
und „Alter“ werden gemeinſam zu einer Stabübung 
aufmarſchieren und ſich ſodann im Kürturnen am 
Reck, Borren und Pferd produzieren. Seiltänzer und 
Akkrobaten werden auftreten und auch ein Todesſprung 
von einem hohen Turm herab iſt vorgeſehen. Zahl⸗ 
reiche Bogenlampen werden den Feſtplatz hell erleuch⸗ 
ten. Die weiteren im Programm vorgeſehenen Belu⸗ 
ſtigungen find: Variete und Kabarett im Schützen⸗ 
hauſe; Krakauer Bauernhochzeit; Kirmesfeſt auf der 
„Vogelwieſe“, ausgeführt von Mitgliedern der Frei⸗ 
willigen Feuerwehr; Feuersbrunſt im Dorfe „Stra⸗ 
zöwka; Schießbude, Karuſſel, Drehtiſchchen, Schau⸗ 
keln, Teufelsmühlen, Nationaltänze, Brillant⸗Fener⸗ 
werk, Feſtzug, Tanz in Bauernſchenken, kalte Buffets, 
drei Feuerwehrſchänken mit Sitzgelegenheit und ſchließ⸗ 
lich Tanzkränzchen im Schützenhansſaale. Für das 
billige Entree von 45 Kope ken wahr 
liche ine zu große Fülle des Gebote nen! 

Vom polniſchen Theater. Am geſtrigen 
Tage unterzeichnete die Verwaltung des Polniſchen Thea 
tervereins in Lodz einen Kontrakt mit Herrn Wl. M 
liszewski, der die Leitung des Theaters an der Cegi 
uianaſtraße übernimmt. Das Amt eines Oberregiſſe 
und künſtleriſchen Leiters hat H. Antoni Bednarczyk, 
früherer Regiſſeur des Rozmaitosciheaters in Warſchau, 
übernommen, was uns hinlängliche Garantſe dafür 
bietet, daß das Theater auf eruſte Weiſe geführt wer⸗ 
den wird. Das Künſtlereuſemble wird erſtklaſſig ſein; 
das Repertoire wird ſich aus den ſchätzenwerteſten Neu⸗ 
heiten der polniſchen und fremden Literatur zuſammen⸗ 
ſetzen. Der Theaterverein aſſignierte für den Dekora⸗ 
tionsfundus die Summe von Rbl. 2000 und kaufte alle 
zur Erzielung von Lichteffekten nötigen Maſchinen au. 
Der Zuſchauerraum des Theaters wurde bedeutend ver⸗ 
größert und wird mehr als 1000 Perſonen faſſen. 
Allen Auſprüchen des Publiknms wird Genüge geleiſtet, 
ebenſo ſind alle nur möglichen techniſchen Errungenſchaf⸗ 
ten auf der Szene eingeführt; ein Regniſitenbau 
iſt aufgeführt worden, in welchem ſich Abteilungen fü 
Koſtüme, Möbel, Dekorationen und 
malerwerſtatt befinden. — Die Saiſon beginnt Ende 
September. — Um das Theater vom Anfang an auf 
feſte Füße zu ſtellen, hat der bekaunte Warſchauer 


eine Dekorations⸗ 


Varietee⸗Theater Mannteuffel. Daß das 
gegeumärtige Pogramm geoßen Anklang beim Publi⸗ 
kum findet, zeigt der ege Beſuch des vo nehmen 
Etabliſſements und der ſtürmiſche Beifall, der den 
ünſtlenn geſpendet wird. In den beliebteſten M äften 
len noch immer die Mitglieder des ſibi iſchen 
nge qua tetts, die ſeit geſtern neue Nummern 
zum Vortrag bringen und die Kunſtſchützin Frl. 
Mercedes, deren Treffſicherheit die Zuſchauer ſtau⸗ 
nen macht. 

ZJaubervorſtellung. Ein augenhlicklich hier⸗ 
ſelbſt weilender deutſcher Zauherkünſtler veranſtaltet am 
kommenden Sonntag im Engliſchen Sagle an der 
Schultzſchen Paſſage Nr. 2 eine große Zaubervorſtellung 
und wird auch Erklärungen über die einzelnen Vor⸗ 
führungen geben. Das Programm iſt aus dem Inſe⸗ 
ratenteil zu erſehen. 

Vom Lodzer Cbriſtlichen Wohl ätig⸗ 
keits Verein. (Eingeſandt). Die Verwaltung 
des Lodzer Chriſlichen Wohltätigkeitsvereius bringt 
hiermit zur allgemeſnen Teuntnis, daß das allgemeine 
ſo beliebte traditionell gewordene Gartenfeſt mit Ueber⸗ 
raſchungen am 4 Auguſt I. J. in den prächtigen An⸗ 
lagen des Helenenhofeß flattfinden wird und ladet Alt 
und Jung zu dieſem Feſte, das durch verſchiedene Ar⸗ 
rangements recht genußpreich geſtaltet werden foll, ein. 
Der Hauptzweck des ſchönen Feſtes iſt wie allgemein 
bekannt, die Stärkung der in ewiger Ebbe ſich befin⸗ 
denden Kaffe des Wohlthſätigkeitsvereins, die von Jahr 
zu Jahr durch das Anwachſen der Bevölkerung und die 
dadurch bedingte umfangreiche Armennnterſtützung im⸗ 
mer ſtärker in Anſpruch genommen wird. Um nun 
der Kaffe nicht allzuviel Geld für die Anchaf⸗ 
fung von Ueberraſchungen entnehmen zu müßen, richtet 
die Verwaltung des Wohlthätigkeitsvereins au ſämtli⸗ 
che, den Wohlhabenderen Klaſſen der Geſellſchaft ange⸗ 
hörige chriſtliche Bewohner der Stadt Lodz die wieder⸗ 
holt freundliche Bitte recht zahlreiche Spenden in Geld 
und Geſchenken dem Verein zukommen zu laßen. Die 
Herren Armenvorſteher werden in allernächſter Zeit 
mit der Einſammlung von Gaben für das Gartenfeſt 
beginnen und hofft die Verwaltung, daß den betreffend 
den Herren überall eine recht herzliche Aufnahme zu 
Theil werden wird und daß dieſelben den mit dem Ar⸗ 
rangement des Feſtes betrauten Herren möglichſt viele 
ſchöne Gaben zuführen werden, damit den Befuchern 
des Helenenhofes recht angenehme Ueberraſchungen 
bereitet werden können. Die Verwaltung ſagt den 
Gabenſpendern ſchon im Voraus ein herzliches „Ver⸗ 


gelts Gott“. 
Vice⸗Präſes: Rudolf Ziegler. 

F. Bezirksgericht. Vor der I. Kriminal⸗Ab⸗ 
teilung des Bezirfsgerichts in Petrikau begannen am 
Mittwoch die Verhandlungen in dem fenfationellen Pros 
ſeß gegen die Einwohner der Stadt Bendzin Moſes 
Broder, 56 Jahre alt, Pinkns Silbermünz, 58 Jahre 
alt, Joſef Podſadlo, 31 Fahre alt, Jan Proberſik, 44 
Jahre alt und Hinda Broder, 18 Jahre alt, die auge⸗ 
klagt find, dem Referenten der Bendziner Sreisnerival« 
tung, Wofciech Stanek, am 10. Januar 1909 eine 
eiſerne Kaſſette geſtohlen zu haben, in welcher ſich 
zinstragende Papiere und baares Geld auf die Summe 
von 39,540 Rbl. befanden. Stanek wohnte im Hauſe 
Broder und hatte die Kaſſette mit dem wertvollen In⸗ 
halt in dem zu feiner Wohnung gehörigen Keller vers 
borgen. Moſes Broder, ſowie ſeine Tochter Hinda 
ſollen dann in dieſen Keller hinabgeſtiegen ſein und 
mit Hilfe der übrigen Angeklagten die 39540 Rbl. aus 
der Kaſſette geſtohlen haben. Zu dem Prozeß, der 
etwa drei Tage dauern dürfte, find 55 Zeugen und 
Sachverſtändige vorgeladen. Broders Beſitztum wurde 
bis zur Beendigung des Prozeſſes gerichtlich mit Be⸗ 
ſchlag belegt. Als Verteidiger fungieren die vereidig⸗ 
ten Rechtsanwälte Heinrich Ettinger — Warſchau, und 
Cybnlski und Kazimierz Rudnicki—Petrikau. Dem 
Ausgange des Prozeſſes wird mit großem Intereſſe enk⸗ 
gegengeſehen, beſonders da ſich Moſes Broder und die 
übrigen Angeklagten, außer feiner Tochter Hindg — 
bereits feit zwei Jahren in Unterſuchungshaft befinden. 
Die Sitzung wurde um 12 Uhr mittags eröffnet, der 
Zuſchanerraum war vom Publikum drückend gefüllt. 
Nach Erledigung der obligatorſſchen Formalitäteu, 
wurde mit dem Verleſen des Anklageaktes begonnen, 
was etwa eine Stunde dauerte, da derſelbe 24 Druck⸗ 
ſeiten umfaßt. Von den 55 Zengen waren nur 45 
erſchienen, die jedoch ſofort vereidigt wurden, um den 
Gang des Prozeſſes nicht aufzuhalten Nach kurzer 
Pauſe wurde zur Vernehmung der Zengen geſchritten. 
Juerſt wurde der Geſchädigte, Herr Wojciech Stanek 
vernommen, der bis 4 Uhr nachmittags ſprach. Dann 
trat eine 2ſtündige Panſe ein. Um 6 Uhr abends 
wurden die Verhandlungen weiter aufgenommen und 
bis 9 Uhr abends fortgeſetzt. Verhört wurden 6 Zen⸗ 
gen, das Urteil dürfte Freitag Abend gefällt werden. 

* 8, Gerichtschronik. Vor dem Friedengrichter 
des XII. Reviers kam der Prozeß gegen den Beſitzer 
eines Eugros⸗Drogengeſchäftes, T. Macherski, Widzewska⸗ 
Straße 72 zur Verhandlung, welcher der Verleumdung 


angeklagt war. Herr Macherski beſchuldigte zwei ſeiner 
Angeftellten, die Herren S. M. und Sz. von ihm 
Ware geſtohlen und dieſe an Herrn Pfarski, der in 


Geſchäftsverbindung mit ihm ſtand, verkauft zu haben. 
Als die Mueter des S. M., nachdem Macherski ihrem 
ihne gekündigt hatte, von erſterem die Kaution in 
der Höhe von 1000 Rhl, zurückverlangte, wurde ſie 
abſchlägig beſchieden, mit der Begründung, Pfarski habe 
ihn um 10 000 Rbl. beſtohlen. Daraufhin reichte 
Piarsti eine Verläumdungsklage gegen Macherski ein 
und dieſer wurde zu ſieben Tagen Arreſt verurteilt. 
Da dem Kläger dieſe Strafe zu niedrig ſchien, appel⸗ 
lierte er an das Friedensrichterplenum. 

Zur Verhaftung der Einbrecher 
Geldſchrankknacker, über welche wir ſchon wieder⸗ 
holt berichteten, erfahren wir noch folgendes: Auch in 
den letzten Tagen wurden in diefer Angelegenheit von 
der Polizei Reviſionen an der Peripherie der Stadt und 
in Konſtantynow norgenommen, wobei neues Beweis⸗ 
mat in die Hände der Behörden fiel. Hauptanführer 
der Bande war Wladuslaw Dlugowski, genaunt „Kren ⸗ 
ciol“, der feinen Hauptſitz in Warſchau an der Zytnia⸗ 
ſtraße Nr. 12 hatte, wo er eine elegante geräumige 
Wofmung beſaß und unter dem Deckmantel, der Bes 
ſitzer eines Kommiſſions⸗ und Handeshauſes zu ſein, 
lebte. Dlugowski wurde bereits von verſchiedenen Po⸗ 
lizeibehörden Rußlands als gefährlicher Einbrecher ge⸗ 
ſucht. Es it ein intelligenter Menſch mit Gumnafial⸗ 


und 


Beilnge zu Ur. 310 „Neue Lodzer Zeitung“. 


Abend⸗Auegabe. 


Der Noypaliſten⸗Einbruch 
in Nordportugal. 


Oer portugiefifche Regierungsbeamte in Chaves 
telegraphiert: Die Monazchiften ziehen ſich nach Nord⸗ 
often zurück. Der Kampf begaun um 9 Uhr vormit⸗ 
tags und dauerte bis 4 Uhr nachmittags. Es ſchlugen 
ſich 170 Mann, die ans Kavallerie, Infanterie und 
Zollſoldaten beſtanden, mit 500 Monarchiſten, die von 
Paiva Conceiro befehligt wurden. Das Gefecht wurde 
auf beiden Selten mit großer Erbitterung geführt, ſtel⸗ 
lenweiſe wurde Mann gegen Mann gekämpft. Der An⸗ 
griff der Monarchiſten auf Chaves erfolgte unerwartet. Ihre 
Artillerie richtete einigen Schaden in der Stadt an und 
ſetzte anfangs die Einwohner in Schrecken. Der Sieg 
der Republikoner wude durch herbeieilende Verſtärkun⸗ 
gen errungen. Auf ſeiten der Republikaner wurden 
vier Offiziere verwundet und ſechs Soldaten getötet. 
Die Monarchlſten ſollen ſchwere Verluſte erlitten ha⸗ 
ben. Eine Kanone und ein Maſchinengewehr, viele 
Gewehre und andere Waffen ſowje Haufen von Muni⸗ 
tion wurden von den Republikanern erbeutet. Repu⸗ 
blikaniſche Kavallerie verfolgt die zerſprengten monarchi⸗ 

iſchen Streitkräfte, die beim Meberfchreiten der ſpani⸗ 
hen Grenze entwaffnet und den ſpaniſchen Behörden 
ausgeliefert werden. 

Nachrichten monarchiſtiſchen Urſprungs von der 
portugieſiſchen Grenze beſagen, daß 700 Monarchiſten 
von der Kolonne Conteira Chaves bombardierten. 
Zwei andere, 300 Mann ſtarke Kolonuen unter Souza 
und Almeida gingen oberhalb von Chaves vor, um 
Couceixo zu nuterſtützen, konnten aber nicht mehr recht⸗ 
eitig in das Gefecht eingreifen. Nach dem Gefecht zog 
ch Couceiro nach Villareal zurück, die Kolonne 
Almeida ging bis zur ſpaniſchen Grenze. Almeida, 
der von dem Leutnank Vasconcellos gefangengenommen 
wurde, wurde von den Republikanern nach Chaves ge⸗ 
bracht, wo er ſo ſchnell wie möglich abgenrteilt werden 
fol. Später gelang es der Kolonne des Kapitäns Sonza, 
ſich mit den Streitkräften Conceiros zu vereinigen, der 


Chaves von neuem angreift, und zwar mit Ge⸗ 
ſchützen, die Souza den Republikanern abgenommen 


hat. In dem Ort San Cipria ſtellten ſich 40 re⸗ 
publikaniſche Soldaten der Kolonne Couteiro als 
Gefangene und lieferten ihre Waffen ab. Die ſpani⸗ 
ſchen Republikaner unterſtützen die portugieſiſchen Agen⸗ 
ten durch Aufftellen von Beobachtungspoſten an der 
aul Küſte, da vermutet wird, daß ein unbe⸗ 
kannter Dampfer einen Verſuch machen wird, von 
neuem Waffen auszuladen. 

Der Kreuzer „Almirante Reis“ ift bei Eſpozende 
aufgelaufen, aber bald wieder flott geworden. Nach 
Blättermeldungen ſollen mehrere Kriegsſchiffe nach dem 
Norden gehen oder ſchon gegangen ſein. Auch Land⸗ 
und Marinetrappen feien an die Grenze entſandt mor⸗ 
800 Außer in den Grenzbezirken herrſche allenthalben 

abe, 

150 Monorchiſten ergaben ſich bei Chaves. In 
der Nähe der Stadt wurden über vierzig Leſchen gefun⸗ 
den. Die Streikkorps der Monarchiſten wurden von 
Patrouſllen der republikaniſchen Garde bei Cabeceira 
de Baia zum Stehen gebracht. Die Monarchiſten 
dale ſich darauf ins Dorf zurück. In Braga ſollen 
diele Verhaftungen von Monarchlſten vorgenommen 
worden fein, 

Die monarchiſtiſchen Truppen find von den repu⸗ 
blikaniſchen geſchlagen worden. Den Monarchſſten find 
zwar die Städte Cabavaros ſowie Caberos de Baſtos 
in die Hände gefallen, die letzte Stadt ift jedoch wieder 
von den republikanischen Truppen umzingelt. 

Geſtern Nachmittag wurde Leutnant Soares, ein 


der Stelle. 


Donnerstag, den (28. Juni) HM. Juli 1912. 


geworden. Ex ſelbſt habe ſich nicht an der Verhaftung 
beteiligt, ſondern habe dieſe durch Stadtpoliziſten 
vornehmen laſſen. 

Conceiro übernimmt den Oberbefehl. 

Paris, 10. Juli. (Spez. d. „Neuen Lodzer Ztg.“ 
durch Preß⸗Tel.) Der „Newport Herald“ meldet aus Liſſa⸗ 
bon: Starke Streitkräfte portugiefifcher Kavallerie 
find jetzt in den Gebirgen an der nördlichen ſpaniſchen 
Grenze eingetroffen, um die Ver ſchwörer aaseinanderz | 
zutreiben. Die letzten Berichte, die in Liſſabon einge: | 
troffen find, befagen, daf Hauptmann Conceiro in 
Sera Quinbos fämtliche royaliſtiſche Banden unter ſich 
vereinigt und den Oberbefehl darüber übernommen hat. 
Die Monarchiſten find noch im Beſitz von vier Maxim⸗ 
Maſchinengewehren und drei Feldartilleriegeſchützen, 
während ihnen das vierte Geſchütz bei dem Angriff auf 
Chaves verloren ging. 

Die Revolte in Calescleros iſt noch nicht unter: 
drückt. Die rohaliſtiſchen Empörer find ungefähr 
Tauſend an Zahl, darunter befinden ſich zahlreiche 
Pricſter. Unter der Führung eines Prieſters iſt das 
Haus des Bürgermeiſters geſtürmt worden. Der 
Bürgermeifter ſelbſt wurde gefangen genommen. Darauf 
5 7 0 9 proklamierten die Monarchiſten die Wiederherſtellung 
Almeida ftand eine Abteilung a Mann, während der Monarchle. Die Ropaliften hatten eine große Anz 
Lima 750 Mann befehligte. Die Offiziere ließen zapı Maufergewehre und autematiſche Piftolen und 
überall die Telegraphendrähte durchſchneiden. Haupt⸗ wurden wiederum von einem Pfarrer gegen die Repub⸗ 
mann Conceiro: ſtellte ſeine Soldaten auf einem Hü⸗ likaner- die fie angriffen, geführt. Schließlich wurden 
gel in der Nähe von Chaves auf und ließ dort die die Republikaner gezwungen, ſich zurückzuziehen. 
Artillerſe auffahren, die die Stadt eine Stunde lung e e (Preß-rel.) Mach zuletzt 

5 Per, 125 8 eingegangenen Nachrichten 
1 9 25 verteivigte ſich tapfer, obwahl fie nur keiro wieder vollſtändig tm Auftuhe begriffen. Die Be⸗ 
00 Mann Beſatzung hatte, fie wäre jedoch in die | wohner haben alle republifanifchen Beantten vertrieben. 
Hände der Monarchiſten gefallen, falls fie nicht Ver⸗ Einige Bürgermeiſter verſchiedener Orte des Diftrifts 
ſtärkung durch republikaniſche Artillerie erhalten hätte. wurden gefangen geſetzt. Jene von Eelerico und Baſto 
Die Monarchiſten wurden nun zwiſchen zwei Feuer ſind ermordet worden. Die telegraphiſchen und tele⸗ 
genommen und mußten in wilder Flucht das Weile phoniſchen Verbindungen mit dem Diſtrikt find zum 


iten Male unterbrochen worden. 
ſuchen. Hauptmann Almeida ſelbſt fiel in die Hände 15 L i b 1 & 
1. Juli. d. 
der Republikaner. Auf beiden Seiten gab es zahlreiche (fabon uli. (Spez.) Nach den 


letzten Berichten kam es geſtern zu einer 
Tote und Verwundete. Hauptmann Conceiro hatte 60 Schl. 2 
acht zwiſchen Monarchiſten und Repu⸗ 
Verwundete und 20 Tote, Lima büßte hundert Mann si 15 90 


x 10 blifaneen bei Chaves. Die Negierungs- 
an Toten und Betwundeten ein. Mit diefer Schlacht truppen griffen Conceira von allen Seiten 
Ins der monarchſtiſhen Aufftand volftändig unter: an, ſo daß dieſer ſich auf ſpaniſches Gebiet 
25 A 10 an zurückziehen mußte und 62 Tote, 97 Verwun⸗ 

. Juli. 7 2 
treter des Blattes „Capital“ wurde heute vom 2 65 5 217 Gefangene zurücklleß. Teotzdem 
Miniſterpräſidenten in Audienz empfangen. Der alle Blätter von einem glänzenden Siege der 
Premierminiſter erklärte, daß in Gajtellofranco, | Republikaner ſprechen, entſendet die Regie⸗ 
Tafe, Laeria, Braga und anderen kleinen rung immer neue Heeresabteilungen nach 


Grenzorten täglich Monarchiſtenerhebungen vor⸗ dem Süden. . 
gekommen ſeien. Die Telegraphen⸗ und Telephonver⸗ ſändig. . 


bindungen ſeien ſyſtematiſch zerſchnitten worden. Auch — 
in den öbrigen Grenzbezirken ſeien Verſuche ſeitens der 
Die Veſetzung 
von Mifrata. 


Royaliſten gemacht worden, in Portugal einzufallen. 
Dieſer Plan ſei jedoch völlig geſcheitert. Es ſei den 
Truppen gelungen, in Eilmärſchen die bedrohten Ort⸗ 
ſchaften und Gegenden rechtzeitig zu erreichen und die 
ee er In Laeria, dem Rom, 10. Juli. (Preß⸗Tel.) 
Wohnſitze der Familie Souſa, die den Aufſtand mit Die italieniſchen Truppen haben, wie ſchon ge⸗ 
Geldmitteln unterſtützt, ſeien drei Geiſtliche verhaftet meldet, wieder 112 EN Far in Lehe 1 
worden. Dieſe Geistlichen, die ſich im Schloße der gelragen. Die Divifion unter dem Befehl des Gene⸗ 
Sauſa einquartiert hätten, ſeien als die Führer des rals Gamerano, die am 16. Juni im der Nähe von 
Aufftandes anzusehen. Die portugieſiſche Kammer hat Mifrata gelandet war, hat dieſe kleine Stadt nach 
einen Geſetzentwurf angenommen, nach dem der Marconi⸗ heftigem und blutigem Kampfe eingenommen. Die 
Geſellſchaft das Monopol auf die drahtloſe Telegraphte Verluſte der Türken und Araber find nach offiziellen 
für Portugal übertragen werden fol. italieniſchen Depeſchen einige Hundert. Die Ver⸗ 
Madrid, 9. Juli. (Preß⸗Tel.) Der republikaniſche luſte der Italiener find hundert Tote und Verwun⸗ 

Deputierte, der beſchuldigt worden war, gegen vortu⸗ dete. Die Einnahme der Stadt erfolgte unter ber 
gieſiſche Monarchiſten miderrechtlich ſpaniſche Polizei» ſonders ſchwierſgen Umſtänden, da die übrigen ita⸗ 
gewalt angewendet zu haben, erklärte, er habe mit zwei |Tienifhen Garuiſonen zu weit entfernt find, als daß 
anderen Deputierten und einem Freunde in Montforte ſie die Abteilung Soldaten, die Miſrata 

hätten unterſtützen können. 

ſetzten lebhaften Widerſtand entgegen. 

wird berichtet, daß die Beſetzung Miſratas, eines w 
igen ſtrategiſchen Punktes, von großer Bedeutung 


ermordet. Die Leute waren ihm auf der Straße ge⸗ 
folgt. Der Offizier flüchtete in einen Torweg und zog 
ſeinen Revolver, um ſich zu verteidigen, wurde jedoch 
durch eine Kugel in den Kopf getroffen und ſtarb auf 


Einzelheiten des Aufſtandes. 

Paris, 10. Juli. (Preß⸗Tel.) Der Korreſpon⸗ 
dent des „Journal“ in Liſſabon berichtet über den 
jüngſten monarchiſtiſchen Aufſtand: Die einzige ſehr 
ernſte Epifode iſt der Sturm auf Chaves geweſen, der 
der Korreſpondent beigewohnt hat. Hauptmann Paiva 
Conceiro hatte eine kleine Armee von 400 Mann un⸗ 
ter ſeinem Befehl. Unter dem Befehl von Hauptmann 


(Preß⸗Tel.) Ein Ver⸗ 


das berühmte Gemälde Van der Goes, das bekanntlich 
den Gegenſtand diplomatiſcher Unterhandlungen zwiſchen 
Spanien und Deutſchland bildete, beſichtigen wollen. 
monat er Umtriebe 


Blutvergießen geſchehen 


iſt der Diftrift von Cabe⸗ © 


Abend-Ausgabe. 


die Fortſetzung des Krieges ſein werde. „Vita“ er⸗ 
fährt, daß während des Sommes eine weitere Anzahl 
von Punkten an der Küſte der Cyrenaika beſetzt wer⸗ 
den foll, weil ſich ergeben habe, daß das ohne zuviel 
kann. Die Sommerhitze ſei 
nicht imſtande, die italieniſchen Soldaten lahm zu legen, 
fie hätten ſich ſpielend an das Klima gewöhnt. 
Paris, 10. Julj. (Preß⸗Tel.) Der Korreſpon⸗ 
dent des „New Vork Herald“ in Athen meldet: € 
ſcheint, daß General Ameglio einen 
Befehl erlaſſen hat, um eine Aktion im Aegäiſchen 
Meere herbeizuführen. Ich erfahre, daß Italien unter 
den Inſelbewohnern eine Pronaganda macht, um eine 
Petitition zu erlangen, die beſagt, daß die Inſelbewoh⸗ 
ner unter dem Schutze Italiens bleiben möchten. 
Rußland, Frankreich und Großbritannien ſind aber gegen 
eine ſolche Löſung der Frage. Die Inſelbewohner er⸗ 
klären, eher ſterben zu wollen, als unter das türkiſche 
Joch zurückzukehren. Die Notwendigkelt einer inter⸗ 
nationalen Konferenz wird von Tag zu Tag drin⸗ 


gender. 

Athen, (Preß ⸗ Tel.) Ein Leitartikel in der 
„Patris“ bildet die eine Antwort auf die, italieniiche 
Propaganda, die Einwohner der Aegäiſchen Inſeln 


einem Protektorat der Juſeln 
„Italien irrt ſich, wenn es glaubt, die Einwohner der 
Aegäiſchen Juſeln wünſchten einen neuen Herrſcher. 
Obgleich ſie den Italienern als ihren Befreiern vom 
türkiſchen Joch dankbar ſind, dürfen dieſe ſich nicht 
einbilden, daß fie ihre Nationalität wechfeln möchten. 


günſtig zu ſtimmen. 


Ihr einziger Wunſch iſt der, mit Griecherland ver⸗ 


igt zu ſein. Falls die Italiener verſuchen ſollten, 
ie mit Gewalt zu untetwerfen, werden fie, obgleich, 
ſie ſchwach ſind, ſich mit allen Mitteln dagegen 
währen. 


Der Ausbau der marokka⸗ 


39 wor 
nischen Häfen. 
Paris, 10, Juli. 
Die franzöſiſche Studienkommiſſion, welche die 
marokkaniſchen Häfen bereiſt hat, iſt nach Tager zurück⸗ 


gekehrt. Die Kommiſſion hat in allen $ 
beſuchte, die lokalen Behörden, die Konſuln 


zunehmen. Der 
Guerard, hat dem Korreſpondenten des „Temps“ erklärt: 
„Unſere Arbeit muß den wirtſchaftlichen Bedürfniſſen 
des Landes angepaßt werden. Außerhalb Tangers iſt 
keine andere Ortſchaft durch ihre Bodenbeſchaffenheit zur 
Ertichtung eines bedeutenderen Hafens geeignet. Die 
wundervolle Lage Tangers erlaubt den bequemen Ansbau 
eines Hafens. Man kann auch einen großen Hafen in 
Caſablanca errichten, der ſich aus allerlei wirtſchaftlichen 


Rückſichten empfehlen würde, aber wir miüſſen uns 
wohl hüten, unſere Kräfte über allzu verſchiedene 
Punkte zu zerſtreuen, in denen ſich Handelszentren 
gebildet haben. Immerhin iſt es möglich, mehr oder 
mi der beſcheidenen Forderungen der Einwohner der ver⸗ 


ſchiedener Küſtenorte nachzukommen. Br 
Dem heutigen Miniſterrat hat der Marineminiſter 
Delcafjs mitgeteilt, daß der höhere Marinerat geſtern 
fein Gutachten über die Panzerſchiffe abgegeben hat, die 
im Jahre 1913 erbaut werden ſollen. Zwei dieſer 
Panzer werden am 1. Mai 1913, zwei andere am 


Ende des Jahres in Bau genommen werden. 


Der Protektoratsvertrag vor der Senats 
kommiſſion. 

Die Senatskommiſſion, die zur Prüfung des Geſetz⸗ 

marokkaniſchen Protektoratsvertrag 

einem Pariſer Telegramm 


die Erörterung 
Tagesordnung 


Bei den meiften Menſchen 


aner Sache auf blinden 6 


gründet ſich der Unglaube in 
erben in ein enderen 


In Glück und Leid. 
Roman 
Br. Sehne 


Nacheruc verbatex), 
(37 Fortsetzung.) 

„Ach, wie beneide ich Sie, Gerd, um das viele 
Schöne, das Sic zu ſehen bekommen werden! Nicht 
wahr, Sie ſchreiben uns echt oft und recht viel!“ 

„Nicht blaß Anſichtskätten !“ rief Charlotte vnd 
lachte dabe! — das klang mie der ſchrille Ton einer 
geborſtenen Glocke. 

„Ich werde Ihnen ausführliche Reiſehriefe ſchicken 
und mir Mühe geben, damit ich in Ehren vor Ihnen 
beſtehen kann.“ 

Gerd war froh, als er ſich nach Tiſch 
konnte. So unbefangen wie ſonſt war die 
tung trotz aller Bemühungen nicht geweſen. 

Er küßte den Damen die Haud. „Gute Reife 
und gute Erholung | 
„Hoffentlich auch geſundes Wiedersehen mit Ihnen, 
lieber Gerd. Bei der Reſſe, wie Sie fie vorhaben, muß man 
ſchon mit verſchiedenen Möglichkeiten rechnen!“ be⸗ 
merkte Frau von Reichlin. 

Totenblaß, die ſchlanke Geſtalt hach oufgerſchtet, 
ftand Charlotte vor ihm; ſchwer lag ihre Hand in der 
feinen, und zitternd verſpürte ſie die Wärme ſeiner 
Finger, 

„Leben Sie wohl, Gerd!" | 

Die Tür hatte ſich hinter ihm geſchloſſen, und 
das dadurch verurſachte leiſe Geräuſch klang ihr, wie 
wenn Erdſchollen auf den Sarg eines geliebten Toten 


entfernen 
Unterhal⸗ 


ihrer Tochter, ſie rührte mit keinem Worte an deren hatte; ſcheu mußte ſie ſich vor den Blicken der Men⸗ 


tiefe Serzenslounze, ‚fir Lit ſchweigend mit ihr; auch ſchen verbergen. — — — — 

ihr wär ihre Kieblingshoffnung zertrümmert. | James war am Abend vor dem Duell ganz heim⸗ 
Mit tiefer L ils und Sorge beobachtete lich abgereiſt; fie hatte gar nichts davon gemerkt, und 

fie Charlotte, die zas frühere ſchöne Gleichmaß ihres noch wußte niemand, wohin. 

Weſens verloren hatte. Ganz unvermittelt fuhr ſie Dieſer Feigling! Sich und damit auch ſie vor 

oft heftig auf, lachte und weinte und verfiel dann den Leuten zum Geſpött zu machen! O, wäre fie an 

wieder in eine tiefe Melancholie, in der fie, oft tages ſeiuer Stelle geweſen, fie hätte wahrlich nicht vor der 


lang kein Wort ſprach. 

Auch die Abwechslung des Badelebens hatte keinen 
Einfluß auf ihren Zuſtand. Sie mied die Menſchen 
und war froh, wenn ſie allein am Strand ſitzen konnte, 
weitab von dem frohen Treiben. Dann ſtarrte fie auf 
das ſonnenſprühende Meer, und allerlei düſtere Gedan⸗ 
ken hielten ſie umfangen. 

Vier Wochen waren ſo vergangen. 

Gerd hatte einigemale geichrieben ; er war unters 
wegs. Heute hatte fie eine Karte aus Genna be⸗ 
kommen, mit der Mitteſlung, daß er nach Neapel 
fahren und ſich von dort nach kurzem Aufenthalt nach 


Waffe des Gegners gezitttert | 
Sie ſtöhnte auf in namenloſer Qual, ſie fürchtete 
ſich vor den ſcheuen, bemitleidenden Augen der Dienſt⸗ 
boten. Sie hätte ſich verfieden mögen, wo niemand 
ſie kannte. Und doch mußte ſie hierbleiben, mußte dieſe 
Demütigung auf ſich nehmen. Denn wenn ſie abreiſte, 
mußte man da nicht annehmen, daß ſie ſich mit der 
elenden, feigen Handlungsweiſe ihres Mannes eiuver⸗ 
ſtanden erkläre? Trennung war das einzige, was ihr 
bued — und in dieſem Gedankeu atmete ſie erleichtert 
auf. — — Ein dröhnendes Gelächter hatte ſich in der 
ganzen Gegend erhoben; ſolche Feigkeit war ja noch 
Aegypten ein ſchiffen wolle; fie möge ihm alſo nach nicht dageweſen! Der Landrat hatte den Kopf ge⸗ 
Neapel ſchreiben. Die Ruhe auf dem Meere wolle er ſchüttelt, als ihm ein Bote einen Brief von James 
dazu benutzen, ihr eine ausführliche Beſchreibung über Löbbecke überbrachte, in dem dieſer ihm mitteilte, daß 
den Verlauf feiner Reiſe zu geben. er wegen plötzlicher Nervenerkrankung den Zweikampf 
Lieb und freundlich hatte er geſchrieben — doch um einige Wochen verſchieben müſſe; ſobald er ſich 
Charlotte war wie von Sinnen. Länder und Meere erholt habe, würde er ſelbſtverſtändlich ſich feinem | 
legten ſich zwiſchen fie und den Gellebten — immer Gegcer ſtellen. 
größer wurde die Entfernung, die ſie trennte. Und Spät am Abend noch ritt der Landrat zu Klaus 
immer mehr quälte fie der Gedanke, wie ſchlecht fie an und zum Grafen Lerbach. Für den war das natürlich 
ihm gehandelt, und daß fie die Urſache war, daß er die ein befonderer Genuß. 
Heimat mied. | „Die Reitpeitſche dem feigen Hund, wenn er zu⸗ 
Sie hatte ſich dadurch ſelbſt der Freude beraubt, rücktkommt!“ ſagte er, und ſchwang feinen Stock, daß 
ihn wenigſtens zu ſehen — und das war ihre härteſte er pfeifend die Luft durchſchnitt. „Ein ehrlicher Kerl 
Strafe. Liebe läßt ſich nicht zwingen. gibt ſich mit dem doch nicht mehr ab! — Und fo 
An Ruth Althof dachte fie ſeltener. Sie unter⸗ etwas haben wir unn in unſerem Verkehr geduldet! 


drückte dieſe Erinnerung, die wie keine andere ihre Die arme Frau! Weiß der Kuckuck, ich habe nun 
Seele mit Scham belaſtete. Wenn er jemals erfahren mal 'ne Schwäche für dieſes Bild von einem Weib. 
würde, wie ſie bei der jungen ſtlerin um ihn ge⸗ Man kann's begreifen“ 

bettelt hatte! In mer mehr bekamen die düſteren G. „Ja, man kann's begreifen!“ wiederholte Klaus 


danken Gewalt über ihr Gemüt. langſam. 


bs Wie ein ſcharfer Stich ging es ihr durch das 
erz. | 
Nun war alles vorbei! Jede Hoffnung auf Glück 
erloſchen! Se sf | 
Frau von Reſchlin kannte die verſchloſſene Natur 


22. Kapitel. Er fonnte es ihr nachfühlen, wie ihre ſtolze Seele litt. 
So faſſungslos war Iſabella noch nie geweſen; Endlich hatte James ſeiner Frau das erſte Le⸗ 
lag auf den Boden ihres Zimmers und weinte — benszeichen von Abbazia aus geſandt. Sie ſolle zu ihm 
änen bitte ſter Scham. Sie kam ſich entehrt Boe |omnien. er ſei in einem Zuſtand völliger körperlicher 
daß fie zwei Jahre an der Seite dieſes Mannes gelebt und ſeeliſcher Erſchöpfung 


ſie 


I 


Sie ſchrieb ihm kurz zurück, daß fie nicht imſtande 
ſei, ihn jetzt zu ſehen, nachdem er ſich in der Geſell⸗ 
ſchaft unmöglich gemacht habe; an eine Krankheit könne 
ſie nicht glauben. Dann machte ſie ihm den Vor⸗ 


\ichlag einer Trennung; für fie beide ſei das eine Gr» 


löſung, da fie doch nicht harmonierten. Davon wollte 
er aber nichts wiſſen. Sie ſei und bleibe ſeine Frau; 
er habe nicht Luſt, ſich durch ſie zum Geſpött machen 
zu laſſeu! Er erſuche ſie, ſofort zu kommen! 

Aber Iſabella blieb anf Birkenfelde, allein und 
einſam. 


* ” 


Ganz blaß ſtarrte Ruth auf das Zeitungsblatt in 
ihren Händen. „Lies das, Klaus“, ſagte fie mit ge 
preßter Stimme. Er griff nach der Zeitung, Sal 
lunt las er eine Meldung aus Misdroy, daß duch 
einen bedauerlichen Unglücksfall ein Fräulein von 
Reichliu beim Baden ertrunken ſei. F 

Fragend fah er auf Ruth. „Keunſt Du deun die 


Dame?“ 
„Das iſt ja feine Braut!“ ſchrie Ruth förmlich 
heraus. 


„War die Verlobung denn veröffentlicht?” fragte 
er leiſe. 

„Ich weiß es nicht, Klaus! Nur ſeine Beföorde⸗ 
rung zum Rittmeiſter habe ich geleſen!“ 


Am nächſten Tage erſchien dann die Todesan⸗ 
zeige, nur von der Mutter unterzeichnet. „Merkwür⸗ 
würdig, der Name des Verlobten hätte da doch auf 


keinen Fall fehlen dürfen!“ Eine quälende Unruhe er⸗ 
faßte Ruth. Nur wenige Tage noch, und ihre Ferien 
waren abgelaufen. Sie hatte ihre Geſellſchafterin, die 
den Urlaub bei ihrer Mutter auf dem Lande verlebte, 
ſchon beauftragt, die Wohnung wieder herzurichten, als 
ein Belef von dieſer eintraf, in dem fie ihrer Herrin 
mitteilte, daß Graf Neudegg dageweſen ſei und auf 
das Dringendſte um Fräulein Althofs Adreſſe ge be ten 
Habe. Anfangs habe ſie ſich geweigert, er habe aber 
nicht nachgelaſſen, und gejagt, es handele ſich um Die 
Inkunft Fräulein Althofs. Er ſei ſehr erregt geweſen, 
und da habe fie nicht anders gekonnt, als ihm die 
Adreſſe zu geben. Fräulein Althof auf Althof 
Sie glaube, der Herr Graf beabſichtige, nach dort zu 
kommen. 


(Fortſetzung folgt.) 


Donnerstag, den (28. Jun) 11. Salt 1972. 


Der Bericht Baudins ſchließt mit der Bemerkung, daß 
die Lage in Maokko geeignet ſei Frankreich noch ernſte 
Sorgen zu bereiten; aber alle Schwierigkeiten ſeien 
ſchon varansgeſehen worden, unt die Regierung fei in 
der Lage, jeder Eventualität die Stirne zu bieten. Die 
wiliſatoriſchen Aufgaben, die Frankreich ſeit acht Jahren 
in Marokko verfolge, würden noch manches Opfer 


erheiſchen, und es werde viel Eifer und Konſegmwenz 
22 gehören, umd dieſe Aufgabe zu gutem Ende zu 
ren. 


Sourauds Sieg über den Nogi. 

Fez, 10. Juli. Der Rogi, der von General 
Gonraud in die Flucht geſchlagen war, hatte fich nach 
Mulay bu Schta zurückgezogen. Der General verfolgte 
ihn dorthin und griff ihn am 8. Juli früh 5 Uhr an. 
Es entſtand ein Kampf, der bis ein Uhr mittags 
bauerte, an deſſen Ende es dem General Gouraud 
gelang, die Stellung des Rogi ſowie mehrere Dörfer 
einzunehmen. Der Rogi flüchtete ſich in die Gebirge, 
zahlreiche Tote und Verwundete auf dem Schlachtfelde 
piräüclaffend. Auf Seiten der Franzoſen war ein Toter 
und fünf Verwundete zu verzeichnen. 

Die Lage in Marakeſch. 

Maſagan, 10. Juli. (Preß⸗Tel.) Die Lage in 
Marakeſch ſpitzt ſich immer mehr zu und wird von 
Tog zu Tag ernſter. Die Stadt iſt von den Aufrühre⸗ 
elihen Stämmen vollſtändig umgeben. Die Europäer 
> in ihren Wohnungen einſchloſſen, ohne daß es 
ihnen möglich iſt, aus der Stadt herauszukommen. 

Mulay Hafids Abdankung. 

London, 10. Juli. (Preß⸗Tel.) Die „Times“ 
melden: Man glaubt zu wiſſen, daß die Abdankung 
Mulay Hafids bevorſtehe und erachtet es bereits als 

cher, daß fein Bender Lulay Juſſuf, der augenblicklich 
alifatsverweſer in Fez, feine Stelle einnehmen wird, 
Mulay Hafid wird nach feiner Abdankung in Tanger 
wohnen, wo er ſich augenblicklich einen Palaſt 
bauen läßt. 


Dlutige Straßen- 
kümpfe in Uem-Uark. 


New: Port, 10. Juli. (Driginalkabelgramm 
ber „Neuen Lodzer Zeitung“ durch „Preß⸗Tel.) 
Zu den ſchweren Unruhen zwiſchen ſtreikenden See⸗ 
leuten und Dockarbeitern wird noch gemeldet: 
Die Dockarbeiter find über den Ausſtand ſehr er⸗ 
bittert. Im Lanfe des geſtrigen Nachmittags kam 
es zu einem Renkontre zwiſchen betrunkenen Dock⸗ 
arbeitern und Seeleuten. Die Anſammlungen 
ſtauten ſich immer mehr und mehr, ſodaß ein 
ſtarkes Polizeiaufgebot zu Hilfe gerufen wurde. 
Die Polizei wurde mit einem Hagel von Steinen 
und anderen Wurfgeſchoſſen empfangen und war 
nicht imſtande, die Ordnung wlederherzuſtellen. 
Jufolgedeſſen mußte eine Abteilung Soldaten mit⸗ 
eingreifen. Die Streikenden hatten Revolver bei 
ſich, wovon ſie Gebrauch machten, ſodaß auch die 
Soldaten gezwungen waren, zu ſchießen. Es 
wurden drei Perſonen getötet und ungefähr fünf⸗ 
undſechzig verletzt. Schließlich gelang es der ver⸗ 
einten Macht der Polizei und der Soldaten, die 
Streikenden auseinanderzutreiben und ungefähr 80 
Verhaftungen vorzunehmen. 

In Brooklyn ereigneten ſich gleichfalls ſchwere 
Unruhen. Auch hier kam es heftigen Zuſammen⸗ 
ſtößen zwiſchen der Polizei und den Streikenden. 
Auf beiden Seiten wurden ungefähr zwanzig Per⸗ 
ſonen verletzt. Die Polizei konnte zum Schluß 
nur mit genauer Not die Lynchung eines Strei⸗ 
kenden verhüten. Der Unglückliche hatte bereits den 
Strick um den Hals. 


Die Hitze in New⸗Nork. 
New⸗Nork, 10. Juli. (Preß⸗Tel.) Die Bevöl⸗ 
kerung von New⸗York leidet ſehr unter der großen 
Hitzwelle, die ſeit geſtern über New⸗ork brütet. Geſtern 
wurde die höchſte Julitemperatur ſeit dem Jahre 1897 
verzeichnet, es wurden 43 Grad Celſius gemeldet. Das 
amtliche Wetterburenn, das ſich in einem Wolkenkratzer 
befindet, berichtet, daß das Thermometer geſtern auf 39 
Grad Celfins ſtand. Das Thermometer war jedoch auf der 
Straße auf 41 Grad Celſins Höhe geſtiegen. Die 
intenfive Feuchtigkeit, die dieſe enorme Hitze mit ſich 
bringt, hat bereits 24 Opfer durch Hitzſchlag gefordert. 
New Jork, m. Juli. (Spez.) Die Hitze 
wird immer drückender. Geſtern ſtarben wieder 48 
Perſonen am Sonnenſtich. Tauſende von Menfchen 

übernachten außerhalb der Stadt im Freien. 


Taft ſoll auf ſeine Ernennung verzichten. 


New⸗Aork, 10. Inli. (Preß⸗Tel.) Die Unzu⸗ 
friedenheit, daß zwei Kandidaturen beſtehen, ift ſelbſt 
unter den Anhängern der republikaniſchen Partei im 
Wachſen begriffen, ſodaß ernſtliche Debatten ſtattgefun⸗ 
den haben, um eine rieſige Bewegung herbeizuführen, 
die die Wähler aller Staaten umfaſſen ſoll, dahin⸗ 
gehend, daß Taft ſich zurückziehe. Dieſe Bewegung 
geht von der Ueberzeugung aus, daß die Ernennung 
Tafts auf unredliche Weiſe zuftande gekommen ſei, und 
daß deſſen Erwählung ein Ding der Unmöglichkeit 
wäre, Die Befürworter dieſes Gedankens ſind der 
Meinung, falls man Taft im Intereſſe der Partei zum 
Rückzug bewegen könnte, ſo wäre auch Rooſevelt dazu 
zu veranlafjen, zugunſten eines dritten Kandidaten zu 
verzichten. Unglücklicherweiſe können die Progreſſiſten 
ſich über einen dritten Kandidaten nicht einigen. Roo⸗ 
jevelt erklärte geſtern, dieſe ganze Richtung wäre 
abſurd und lächerlich. 


Neue Tohzer Zerung 


Dit öſterreichiſche Artileriereforn 
geſchtitert. 


Wien, 10. Juli. 

Die gemeinſame Miniſterkonferenz wurde heute 
um ſechs Uhr geſchloſſen. Die Konferenz hat alle 
Vorbereitungen für die für den 23. September einzu⸗ 
berufende Delegation für 1912 und die gemeinſamen 
Ausgaben für das kommende Jahr feſtgeſtellt. Die 
Verhandlungen über die Deckung der militäriſchen 
Mehrforderungen zur Umwandlung der Artillerie, für 
die ſchon für das kommende Jahr ein außerordentlicher 
Kredit von 30 Millionen Kronen in Ausſicht ge⸗ 
nommen wurde, ſcheiterten an dem Widerſtande der 
ungarſſchen Regierung. Für die Bewilligung der 
Mehrforderungen hatten ſich ſowohl der Miniſter des 
Aeußern Graf Berchtold wie der Chef des General⸗ 
ſtabes und der gemeinſame Finanzminiſter eingeſetzt, 
und auch der öſterreichiſche Miniſter des Innern Kreis 
herr v. Heinold in Vertretung des erkrankten Mi⸗ 
nifterpräfidenten Grafen Stürgth war bereit, feine 
Zuſtimmung unter Erfüllung gewiſſer Aenderungen 
finanztechniſcher Natur zu geben. Die ungariſche Mer 
gierung erklärte jedoch mit Rückſicht anf die innerpo⸗ 
litiſche Lage den Ausgaben gegenüber ſich ablehnend 
verhalten zu müſſen. Die ungariſche Regierung habe 
die Opposition mit Gewalt niederringen müſſen, um 
die Wehrgeſetzvorlagen, die mit ſo hohen Mehrausgaben 
verbunden find, zur Erledigung zu bringen, und fie 
könne daher um ſo weniger einige Tage nach der 


Sanktion dieſer Geſetze mit nenen Forderungen aus 


Wien kommen, zumal die Stimmung im Lande fich 
über die Vorgänge der letzten Zeit im Abgeordneten⸗ 
hanſe noch lange nicht beruhigt habe. Das Ergebnis 
der Konferenz beſteht jetzt darin, daß in das Budget 
für 1913 nur die mit dem früheren Kriegesminiſter 
v. Schönaich vereinbarten Summen eingeſtellt und 
daneben die Mehrausgaben für die Koſten der Reform 
des Unterrichtsweſens bewilligt werden, wozu die beiden 
Regierungen auch in finanzieller Hinſicht ihre Zu⸗ 


Volkes wäre es aßſolnt unmäglich, daß die Regfer ung 
die Bedingungen der Pariſer Kouferenz annehmen 
könnte. Sie wiederholten die Bereitſchaft Chinas, 
fremde finanzielle Beiräte zu haben, drückten aber ihre 
ſeſtſtehende Oppofition gegenüber der fremden Aufficht 
über Chinas Finanzen aus. Das einzige Reſultat der 
geftrigen Konfdrenz war. daß der Bruch, der ſich im 
der vorgeſtrigen Zuſammenkunft mit Hſiung, dem Fi⸗ 
nanzminifter, bereits zetgte, ſich noch vergrößert hat, 


Ans Grnbenunglün zu 
Cadelin. 


London, 10. Juli. 

Die Grubenkataſtrophe zu Cadeby hat, wie ſchon 
gemeldet, in der Folge noch ſchwereren Umfang ange⸗ 
nommen und vielen von der tapferen Rettungsſchar das 
Leben gekoſtet. um die Mittagszeit fand eine neue 
furchtbare Exploſton ſtatt, der ein Dachſturz im Schachte 
folgte. Durch dieſen wurde eine ſtarke Ableilung von 
Reltungsmannſchaften abgeſchnitten. Die Zahl der ins⸗ 
geſamt Verunglückten wird verſchieden angegeben; es 
ſind aber mindeſtens 80 Perſonen ums Leben gekommen. 
Nach anderen Lesarten rechnet man ſogar mit 90, doch 
läßt ſich dieſe Angabe naturgemäß jetzt noch nicht nach⸗ 
prüfen. Mehrere der Rettungsmannſchaften ſind be⸗ 
reits als Leichen zutage gefördert, darunter der Re⸗ 
gierungsgrubeninſpektor Pickering, die Inſpektoren He⸗ 
witt und Pickle und der Geſchäftsführer der Grube. 


ſtimmung gegeben haben. Die Koſten der Reform 
des Unteroffiziersweſens betragen etwa drei Millionen 
Kronen. 

Wien, 11. Juli. (P. T. ⸗A.) Zeitungsnach⸗ 
richten zufolge wurde vom Minſſterrate der vom 
Kriensminiſter geftellte Antrag über die Affignierung 
von 250 Millionen zum Ankauf von Luftſchiffen, 
Hanbitzen und Mörſergeſchützen für die ſchwere Feld⸗ 
artillerie abgelehnt. Als der größte Gegner der 
Aſſignierung erwies ſich Lucakcg. Die Zeitungen find 
der Anſicht, daß die Beſtätigung des Antrages nur auf 
ein Jaht vertagt worden iſt. Die ungariſchen Orgave 
der Oppoſition erblicken in der Ablehnung ein poli⸗ 
tiſches Manöver, um ſich aug der ſchwankenden Lage, 
8 der ſich das ungariſche Mmiſterium befindet, zu 
retten. 


Die engliſche 
Mittelmeerſorgen. 


London, 10. Juli. (Preß⸗Tel.) 

Man meldet, daß im Verlaufe einer langen Sitzung 
am letzten Donnerstag die Königliche Verteidigungs⸗ 
kommiſſion ſich für die Aufrechterhaltung einer Flotte 
im Mittelländiſchen Meer ausgeſprochen hat, die ebenſo 
ſtark wie die fremden Flotten dort ſein müſſe. Der 
Plan der Erhaltung der Flotte, ſa wie ihn Winſton 
Churchill am 18. März veröffentlicht hat, wird alſo 
eine Abänderung erfahren. Es bleibt nur nach zu 
ae übrig, wie man eine Mittelmeerflotte gründen 
will, ohne eine Schwächung der eugliſchen Nordſee⸗ 
flotte herbeizuführen. Zweifelsohne wird die Her⸗ 
ſtellung eines temporären Geſchwaders aus Reſerve⸗ 
ſchiffen notwendig fein und die Erhöhung des Flotten⸗ 
baues und die Vermehrung des Perſonals der Flotte 
in dem Maße ſtattſinden müſſen, daß zwei oder drei 
Jahre hindurch ein regelmäßiges Geſchwader von 
Dreadnonghts gebildet wird. 

London, 10. Inli. (Preß⸗Tel.) Der kanadiſche 
Premierminiſter Herr Borden wird heute Ehrengaſt 
des Königlichen Kolonialinſtitutes ſein und am Abend 
ſeine erſte wichtige Rede ſeit ſeiner Ankunft halten. 
Die „Daily Mail“ ſchreibt dazu: 

Es würde unvernünftig fein zu erwarten, daß er 
eine genaue Erklärung über ſeine Miſſion und die 
Mitwirkung Canadas an der Verteidigung des briti⸗ 
ſchen Reiches abgäbe. Die Vorſchläge, die Herr Bor⸗ 
den ſeinen britiſchen Kollegen machen wird, hängen 
von Bedingungen ab, die erſt nach einer Konferenz 
mit der britiſchen Regierung bekannt werden würden, 
und ſelbſt dann würde es notwendig ſein, die Bekannt⸗ 
gabe zurückzuhalten, bis Herr Borden nach Canada 
zurückgekehrt ift und die Vorſchläge feinem Miniſterium 
unterbreitet hat. 

Venedig, 10. Juli. (Preß⸗Tel.) Lord Kitchener 
iſt auf dem Wege nach England hier eingetroffen. Er 
wurde von den Spitzen der Behörden beſucht und er⸗ 
widerte den Beſuch in einer Königlichen Dampfbar⸗ 
kaſſe, die die Marine ihm zur Verfügung ftellte. 
Admiral Garelli, der Marinepräfekt von Venedig, hat 
geſtern zu Ehren Lord Kitcheners ein Feſteſſen 
gegeben. 


Chinas Anleihe, 


Peking, (Spezialtelegramm der N. L. Ztg. durch 
Preß⸗Tel.). Die deutſchen, amerikaniſchen, britiſcheu, 
japaniſchen und cuſſiſchen Geſandten, fowie der franzö⸗ 
ſiſche Geſchäftsträger haben in corpore geſtern den Pre⸗ 
mierminiſter Lu⸗Tſcheng⸗Hſiang beſucht und hatten mit 
ihm eine längere Beſprechung über die Anleihe. Die 
Diplomaten notifizierten, daß die Regierungen die Prin⸗ 
zipien der Ueberwachung über die chineſiſchen Finanzen, 
die in der Pariſer Konferenz vorgeſchlagen worden, 
gutgeheißen haben. Sie drängten jedoch nicht darauf, 
daß die ſechs Mächte die einzigen 


fremde Ueberwachung über die Ausgabe irgend 
chinefiſchen Anleihe, die eine der ſechs Mächte 
haben müßten. Sie drückten die Hoffnung 
Chineſen würden einſehen, daß es in ihrem Intereſſe 


macht. 
aus, die 


Bankiers Chinas 
werden ſollten, erklärten aber, daß die Mächte genügend Szenen ſpielten ſich vor dem Schacht 
einer | 


Zur Katastrophe in der Cadeby-Grube. 
Die Anzahl der geförderten Leichen beträgt nach den 


letzten Meldungen bisher vierzig. Der Jammer unter 
den zahlreichen Angehörigen und Freunden der Opfer, 
die ſich um den Unglücksſchacht drängen, iſt unbeſchreib⸗ 
lich. Das Feuer im Schacht danert fort, trotzdem 
drangen todesmutige Abteilungen von Rettern wieder 
hinunter, um zu den durch die letzte Exploſion lebendig 
Begrabenen zu erlangen. Im ganzen fanden bisher 
fünf Exploſianen ſtatt; die erſte, früh um 2 Uhr, 
tötete dreißig Mann, die in dem betroffenen füdweftlichen 
Schacht arbeiteten, Der Tod ift bei dieſen Opfern 
nach ärztlichem Ausſpruch augenblicklich eingetreten. 
Viele waren ſtark verſtümmelt und verkohlt. Ein 
Mann wurde in Stücke geriſſen. Die kenntlich ge⸗ 
bliebenen Leichen hielten die Hände vors Geficht, als ob 
ſie ſich gegen eine plötzliche Gefahr ſchützen wollten. 
Der König und die Königin ſaudten ein Beileidstele⸗ 
gramm für die Familien der Opfer. Das Herrſcher⸗ 
paar hatte erſt geſtern den Diſtrikt beſucht, und Fahnen 
und Wimpel zu feiner Begrüßung wehten noch heute 
über der Unglücksgrube. 

Aus Connisbrongh wird telegraphiert? Die vier 
weiteten Exploſionen erfolgten in raſcher Aufeinander⸗ 
folge, als ſich die Rettungsabteilung von 40 bis 50 
Mann im Unglücksſchacht befand. Alle wurden abge⸗ 
ſchnitten. Vier neue Rettungskorps ſuchen ſeitdem 
todesmutig nach den Unglücklichen. Zwei Inſpektoren 
und zehn bis zwanzig Mann fehlen noch. Doch wird 
auch der Reſt der Eingeſchloſſenenen längſt den Tod 
gefunden haben. 

Trotz der Kataſtrophe in der Cadebygrube iſt der 
König heute nachmittag in die in demſelben Bezirk 
liegende Elſecargrube eingefahren. Er ſah ſah in einer 
Tiefe von üder tauſend Fuß das Kohlenbergwerk in 
vollem Betriebe. 

London, 10. Juli. (Preß⸗Tel.) Zu der Ka⸗ 
taſtrophe in der Cadebygrube liegt noch folgende zu⸗ 
ſammenhängende Darſtellung vor: Schon in den 
früheſten Stunden des geſtrigen Tages zwiſchen eins 
und zwei Uhr morgens ereigneten ſich auf bisher noch 
unaufgeklärte Weiſe zwei Erplofionen ſchlagender Wetter. 
Als um fünf Ubr die erſten Arbeiter in den Schacht 
einfuhren, zweiunddreißig an der Zahl, und die Arbeit 
begannen, ereignete ſich eine dritte noch ſtärkere Explo⸗ 
ſion. Die Arbeiter wurden nach allen Seitru ausein⸗ 
andergeſchleudert und einige Blöcke aus den Hangenden 
ſtürzten ein, den erſten Einfahrtsſchacht zertrümmernd. 
Es wurde ſofort eine Rettungsaktion eingeleitet. Ein⸗ 
un dreißig Arbeiter ſtiegen mit Rettungsgeräten in den 
Schacht hinab. Im ſelben Augenblick ereignete ſich 
eine neue Exploſion, der bald vier andere folgten. Der 
zweite Schacht wurde ebenfalls völlig zertrümmert. 
Aus den Trümmern ſchlugen Rauchwolken hervor, ſo⸗ 
daß man annehmen konnte, daß ein Brand entſtanden 
war. Feuerwehr, ſowie andere Rettungegeſellſchaften 
eilten herbei, um den Verunglückten Hilfe zu bringen, 
Um 4½ Uhr gelang es endlich, nach ſehr ſchwieriger 
Arbeit in den Schacht zu gelangen und nach und nach 
einunddreißig vollftändig entſtellte und halbverbrannte 
Leichname an den Tag zu befördern. Es wurden 
ferner noch vierzig Schwerverletzte herausgeholt, denen 
teilweiſe Gliedmaßen abgeriſſen waren. Herzzerreißende 
ab. Verwandte 


det Verunglückten waren an den Schacht geeilt, um 
ihre Angehörigen zu rekognoszieren. Man nimmt an, 


daß ungefähr fünfundſechzig Perſonen bei der Exploſion 


zu Tode gekommen ſind. 
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wäre, dieſe Bedingungen anzunehmen. Der Premier⸗ 
und der Finanzminiſter haben wiederholt erklärt, wegen 


der ſcharfen Oppoſition des Nationalrates ſowie 


des 


Der König und die Königin begaben ſich in den 
Abendſtunden von Wentworth Woodhouſe im Automobil 
an die Unglücksſtelle und ſuchten in Begleitung von 


Nr. 310. 


Lord Fitzwilliam die Bureaux der Geſellſchaft auf, um 
den Direktoren ihre Sympathie auszudrücken. 

London, 11. Julf. Bis geſtern nacht war die 
Zahl der Opfer der Grubenkataſtrophe der Zeche von 
Cadeby auf fünfundfiebzig geſtiegen. Man befürchtet, 
daß die Liſte der Toten noch nicht abgeſchoſſen iſt. 
Drei Grubeninſpektoren und der Manager der Danaby⸗ 
grube, Douglas Chambers, der Neffe des Managers 
Bury von der Cadebyzeche, wurden ebenfalls getötet. 
Bury ſelbſt wurde noch zutage gefördert, ſtarb aber im 
Hoſpital. Der König und die Königin fuhren im Au⸗ 
tomobil an die Unglücksſtelle. Die Königin vergoß 
Tränen, als ihr die Einzelheiten der Kataſtrophe er⸗ 
zählt wurden. Die Urſache des Unglücks ſoll darin zu 
ſuchen ſein, daß ſich Kohlenſtaub entzündete. 
Die Grubenleitung beſtreitet jedenfalls, daß Kurz⸗ 
ſchluß oder Sprengſchüſſe die Exploſton verurfachten. 
Die meiſten Opfer waren verſtümmelt und zerſetzt. 
Der Tod muß bei allen augenblicklich eingetreten ſein. 
Die ganze Nacht hindurch ſtanden die Angehörigen der 
Bergleute um den Grudeneingang und hofften auf die 
Rettung ihrer Väter, Brüder, Männer und Verlobten. 
Man hatte den König und die Königin nicht erwartet, 
Die Nachricht von ihrer Ankunft verbreitete ſich aber 
ſchnell, und als der König mit der Königin die Grube 
verließ, hatte ſich eine große Menſchenmenge am Ein⸗ 
gang des Bergwerks verſammelt, die vergebens verſuchte, 
Hurra zu rufen. Die Leute brachten es nur zu einem 
leiſe gemurmelten: „Gott ſegne euch!“ 


Der Kampf gegen das Pa⸗ 

riſer Wohnungselend. 

Paris, 10. Juli. 

Der Miniſter des Innern Steeg legte im heutigen 
Minifterret dem Präſidenten Fallisres einen Geſetzent⸗ 
wurf zur Unterzeichnung vor, der den Pariſer Stadt⸗ 
rat zur Emiffion einer Anleihe von 200 Millionen 
France für den Bau billiger Wohnhänſer ermächtigt. 
Der Geſetzentwurf beſtimmt, daß die Stadt Paris von 
dieſem Betrag 50 Millionen an Geſellſchaften verteilt, 
die ſich mit dem Bau billiger Mietshäufer befaſſen. 
Die übrigen 150 Millionen ſoll der Stadtrat zur Er⸗ 
werbung oder zum Ausbau von Wohnhäuſern benutzen, 
deren Wohnungen bis zu zwei Dritteln der Geſamt⸗ 
miete Familien mit mehr als drei Kindern unter 16 
Jahren vorbehalten fein ſollen. Der Mietöpreis jeder 
Wohnung wird durch ein Geſetz beſtimmt, das der Des 
putiertenfammer vorliegt, 


Die neue Unterſuchung im 
Kiewer Nitualmordprozeß. 


Kiew, 10. Juli. 

Man kaun annehmen, daß die neue Wendung, 
welche die Affäre Jutſchinski genommen hat, eine enl⸗ 
ſcheidende fein wird. Noch vor wenigen Tagen hatte der 
Gehilfe des Juſtizminſſterg Werſewkin in einem Ge⸗ 
ſpräche mit einem Korrespondenten behauptet, daß eine 
neue Unterſuchung nicht vorauszufehen ſei, und das Ver⸗ 
fahren gegen Beilis feinen Lauf weiter nehmen werde, 
da die Angaben Braful⸗Bruſchkowſkis nicht durch Bee 
weiſe geſtützt wären. Allein diefe Aeußerung hinderte 
den Juſtizminiſter Schtſcheglowitow nicht, die Prokura⸗ 
toren des Kiewer Appellationsgerichtes Tſchaplinſki und 
Wipper nach Petersburg zu berufen. In der Sitzung, 
dee dann ftattfand, wurde die Frage einer neuen Un⸗ 
terſuchung endlich in dem für Berlis günſtigen Sinne 
gelöſt. Tſchaplinſki bekam die entſprechenden Weſſungen 
und kehrte nach Kiew zurſck, um dort gleich nach der 
Kückkehr energiſch an die neue Unterſuchung zu gehen. 
Er reichte ſofort bei dem Kiewer Bezirksgericht ein 
Geſuch ein, in dem er auf eine Reihe neuentdeckter 
Tatſachen hinwies, die durchaus eine neue Unterſuchung 
forderten. Gleichzeitig mit dem Antrag des Prokutators 
traf ein Geſuch des bekannten Rechtsanwalts Gruſen⸗ 
berg — Verteidigers Beilſs — ein. In dieſem Geſuch 
ſind alle Beweiſe der Unſchuld des Beilis an dem 
Morde meiſterhaft vereinigt, In der Sitzung des Ge⸗ 
richts wurde dann der Antrag des Prokuratars erörtert, 
den Gendarmerieoberſten Iwanow mit neuen Erhe⸗ 
bungen zu betrauen, an das Kiewer Appellatiousgericht 
ein Geſuch um eine neue Knterſuchung zu richten und 
die Uebergabe des Beilis an das Gericht zu widerrufen. 
Das Gericht ſchloß ſich dann dem Antrag des Prokn⸗ 
rators an. Gruſenbergs Geſuch wurde den Akten bei⸗ 
gefügt. Bemerkenswert iſt die Tatſache, daß von den 
zwei anderen Verteidigern Bells, den Rechtsanwälten 
Marrolin und Grigorowitſch⸗Barſki, unlängſt dem Pro 
kurator des Kiewer Bezirksgericht gleichfalls Geſuche um 
eine neue Unterſuchung zugingen. Vor drei Tagen 
wurden die Verteidiger vom Prokntator benachrichtigt, 
daß ihre Geſuche nicht erörtert würden, ohne daß das 
Motiv der abſchlägigen Antwort angegeben war. Mitte 
erweile hat man feſtgeſtellt, daß der Prokuratoe 
Tſchaplinſki dieſelben Tatſachen aufgeführt hatte, auf 
die ſich jetzt die Geſuche der beiden Rechtsanwälte 
ſtützten. Die neue Unterſuchung wird, wie mir mit⸗ 
geteilt wird, nicht das bisherige Kiewer Unterſuchungs⸗ 
92 ſondern der Unterſuchungsrichter Maſchkewilſch 
führen. 


Juländiſche Nachrichten. 
St. Petersburg. 

— Zu den Lengereiguiſſen, Fürſt 
Meſchtſcherski gigt im Graſhdanin einen von ihm aus 
zurerläſſiger Quelle erhaltenen Bericht über die Er⸗ 
eiguiffe auf den Lenawerken wieder, der ſich im we⸗ 
ſentlichen mit den von den oppoſitionellen Blättern ge⸗ 
brachten Nachrichten deckt. Danach haben die Arbeiter 
im Moment der Schießerei keineswegs eine drohende 
Haltung dem Militär gegenüber eingenommen, ſondern 
ſich in durchaus friedlicher Abſicht zum Prokureursge⸗ 
hilfen begeben wollen, um ihm ihre Bitten vorzutragen. 
Unterwegs trafen fie den Ingenieur Tultſchinskt, der 
ihnen riet, einen andren Weg einzuſchlagen, um nicht 


beim Militär vorüberzugehen. Als einer der Leute, mit 
denen der Ingenieur geſprochen hatte, ſich au die 
Maſſen wandte, um ihnen dieſen Rat mitzuteilen, er» 


folgte die erſte Salve. Trotz aller Bitten Tultſchiuſkis, 
ſo heißt es im Bericht des Graſhdanin, wurde das 
Feuer nicht eingeſtellt, ſondern auf die am Boden lie⸗ 
genden Arbeiter, die ſich nach den erſten Schüſſen faſt 
ſämtlich hingeworfen hatten, weitergeſchoſſen. 

Riga — Cherſſon. Wie die „Now. 
Wrem.“ mitteilt, wird der Miniſterrat in kürzeſter 


Donnerstag, den (28. Jun) 11, Juſi 1912. Nene Lodzer Zeitung. Nr. a 10. 


— 
Friſt das Kanalprofekt Riga—Cherſſon durchſeben und von den wichtigeren Gruppen des deutſchen Tertilge⸗ mit einem. Defiz't von siebzehn einhalb Prozent für die Börſen berichte. 


N ! ; First Natfonalbank wird nun damit erklärt, dass an die 
dann fol gleich mit den Vorarbeiten an Ort und werbes zum Ausdruck gebracht wurde. Bei der Beur⸗ Bank für den ersten Jull besonders grosse ansprüche 


; 9 5 N 5 2 i Telegramme der „Neuen Lodger Zeitung“) 
Stelle begonnen werden. Die zur Verwirklichung des teilung der internationalen Lage trat beſonders im gesteſſt waren. Inzwischen bleiben die Marktverhältnisse 4 3 1 1915 
Planes nötige Summe, nach den neueſten Berechnungen letzten Jahre die Tatſache in die Erſcheinung, daß praktisch un-erändert, Der Manstsausweſs für Kupfer Warſchauer Bun 11. Juli 1919, 


8 . Br 
450 Millionen Rubel, wird von einem Konſortium namentlich in Frankreich und England mehr und mehr zeigt einen Rückgang um 3.28 ‚000 Pfund Sterling gegen 0 insg. 
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- r er hege auf Berlin . 
ranzöſiſcher Kapitaliſten geliefert, Auch der Credit Iy- die Löſung der verſchiedenen Probleme des Arbeitsver⸗ die or wartete Steigerung Der für morgen orwartete Aus-| 47, Gtmatstente 1894 
ek beteiligt. Zug keiten Direktor des Unters hältniſſes in das politiſche Fahrwaſſer gedrängt worden . ART S Ab Lengeee 975 Var 
nehmens foll einer der Direktoren der belgiſchen lek-|ift, wobei wichtige Imponderabilien der Unternehmer-|nats, Der Regierungsbericht über die Getreideernte bleibt 
trizitätsgeſellſchaft in Peter burg ernannt werden, & ftellung in Mitleidenſchaft gezogen worden find, ohne om ein bis zwei Punkte unter den Erwartungen des Han 
Verwaltungsräten n. 4. A. S. Jermolow und N. S. daß wirklich praktiſche Erfolge der in Betracht kommen⸗ dels zurück, 
Awdakow. f 5 5 den geſetzgeberiſchen Schritte 4 . — 
— Kursk. Der Eparchjalkongreß hat die Be- geſetz etc.) ſich hätten erzielen laſſen. Beſondere Ge⸗ 0 

zahlung der Schulden der Eparchial⸗Typographie und a würden auch darin erkannt, daß die dentſche Handels⸗Telegramme. 
Buchhandlung im Betrage von 50.000 Rbl. dem Erz⸗ Geſetzgebung (Hausarbeitsgeſetz, Kaligeſetz) Beſtim⸗ . 1 pig g ”. 
biſchof Pitirim und dem Antfeher der Typographie dem mungen über die Lohnverhältniſſe und zwar vornehm. Keine Veränderung des Tabakmonopols? 1. 20 e 100 
Prieſter Pfarem auferlegt. Da es beim Bau des Epar⸗ lich aus politifchen, nicht aus wirtſchaftlichen Rückſichten Pari. 10. Juli. (Preß⸗Tel) Die Verband . .  Pranpbriete 
chialhauſes zu unrechtmäßigen Extraausgaben gekommen |vorfieht, wodurch bedenklich präjwdizierliche Wirkungen lungen der Societe des tabaks ottomanes wegen Ver⸗ 
iſt, erſucht der Kongreß um Beſchlagnahme der Habe für andere Gebiete zu beſorgen wären, In der ſehr längerung ihres Monopols find dem Scheitern nabe. 
des Eparchialarchiteklen Gflefjarem welcher fi) er⸗ öngeregten Ausſprache, die ſich dem Geschäftsbericht an-| 7 Elektrizitätsgeſellſchaften 57 Fan e n e 
ſchoſſen hat. ſchloß, wurden die grundſetzlichen Ausführungen der Madrid, 10. Juli. (Preß⸗Tel) Die Verhand⸗ Alapramnoriete in Litna 

Referenten von den Vertretern der verſchiedenen Be⸗ lungen wegen des Zufammenſchluſſes der Elektrizitäts- Warſchauter Handelsbant 
zieke durchaus anerkannt. Hierauf erfolgten inſtruktive |gefellichaften von Madrid find eingeſtellt und werden | Antarbom.” . 
17) kie andel md Verke 14 Berichte über die Arbeiterbewegungen in den verſchie⸗ im Laufe des Sommers nicht wieder aufgenommen 
7 denen deutſchen Textilbezirken, die das taktiſche Vor⸗ werden. 
Der Geldperkehr in der nördlichen gehen der Gewerkſchaften beleuchten. Portugieſiſche Korkinduſtrie. 
Mandſchurei. Das Mißtrauen der chineſiſchen Bes Vom Franzöſiſchen Textilmarkt wird, fer ifa bon, 10. Juli. (Preß⸗Tel) Die Bera⸗ Br N 
völferung gegen ihr eigenes Papiergeld wächſt; der weit franzöſiſche Wollen in Betracht kommen, ruhiges | kung des Schußgeſetzes Tür die Korkindufttie Portugak⸗ Witterungs⸗Bericht. 
a , d (ie we an den An 
ichen Mandſchurei ſucht man das chineſiſche Geld trotz läufigen Bedarf gedeckt zu haben. Die Preistendenz n e ” zer Zeitung 
des ungewöhnlich hohen Kurſeg in ruſſiſches Geld 15 bleib entschieden feſt. Mehr Kanfluſt machte ſich für ee malen und bie Die douche Nach der ee Pratlnk 5 Poftleb, 
zuwechſeln. Während in der Periode des rufliich-japa» überſeeiſche Wollen und zwar hauptſächlich in feineren vergrbeitung wurde als ſtarke Konkurrenz be⸗ Peg 
niſchen Krieges für den Rubel — 2,4 „Diao“ chineſt. Beſchaffenheiten geltend. Von ſeiten der Wollkäm⸗ zeichnet. see 2 ale amt, e 
ſches Papiergeld gegeben wurde, find es ſetzt — 8,8. mereien haben in der abgelaufenen WocheſPreiserhöhun⸗ Amerikaniſcher Anthrazit. meer e e 20 5 
Die chineſiſchen Arbeiter bei den ruſſiſchen Holzindn⸗ gen ſtattaefunden. Das Geſchäft in Kämmlingen und Nem-Dork 10 Juli. reß⸗Tel) Die Auss „ Geſtern abend a 5 2 


Staatsrente in Betersbu 87.1% 


ſtriellen die Verkäufer von Vieh und Lebensmitteln Wolabfällen war nicht zu bedeutend. Ueber den Were fuhr an Ant razit pro Juni beläuft ſich auf 6 199,000 ee e 
wollen nur in ruſſiſchem Gelde bezahlt werden. Ter⸗ kehr in Wollengarnen ift in der letzen Woche Neues Tonnen (gegen 6,216,000 l. V) Dangch ift die Wieder⸗ . 7 


minierte Handelsgeſchäfte werden nur in zuffifher Bas kaum zu berichten. Die Kammgarnſpinner haben viel- 12 der Arbeit nach dem Ansſtande nicht beſon⸗ 
Ita abgeſchloſſen. Das Zentrum des Gebietes für fach ihre Preiſe erhöht, ohne jedoch viel neue Ordres ders ſtark. me 

Handel und Induſtrie, die Stadt Charbin, vollführt |hereinnehmen zu können. Im Geſchäft mit wollenen Stahlausfuhr. Fremdenliſte. 
alle Abrechnungen nut in ruſſiſchem Gelde. Ein Miß⸗ und halbwollenen Geweben iſt größere Ruhe eingetre⸗ Pe w. 9 0 et, 10 Jun cpreßz Ter) Nach Halb-| rand Hotel. Lelfer — Obeſa. Püſcel une Schutt 
fand iſt nur, daß der ruſſiſche Rubel eine zu große ten. Auch andere Zweige der Wollweberei, wie die a sungen wird für das abgelaufene War. _ Deetben it — Warſchan. Joperoztzenka, Gubbotin 
Münzeinheit für die Chineſen iſt, die Chinefen haben Teppich⸗Möbelſtoff. und Deckenfabrikanten klagen über bal, die Musruhr der United States Steel Corvoratiou t tene Odeſſa. Schröder — Berlin Fur — 
außer dem „Diao“, welcher jetzt nach unterem Gelde ſtillen Verkehr. Recht befriedigend ift in der Leinen⸗ auf 5 150000 Formen geſchät, Die Haldſabrrausfahr Noon e. ©, Hottermann — Helfingfors. Fug Direm. 


H 7 f : f 5 würde fih dann auf 6,070,000 Tonnen ftellen. Im ien — Paris. 2 2 
25720 Are 5 i het und Jute-Induſtrie zu tun. Wenig Leben war in der Juni arbeiten die Werke mit neunzig Prozent ihrer ee test. Saba, 
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5 R N 7 1 N H — Warſchau. Warszawski 
Wirkwaren⸗ und Seiden⸗Induſtrie zu bemerken. Kapazität. Die Halbſahresproduktion au Roheiſen be- . omg. Pfefer — Klelce. Ss er lee 


Die Ruſſiſch⸗Aſtatiſche Bank follte diefen Verhäktnifien i f a trug 7 0 Tonnen. Juzowig. Wolkow — Kiew. Schlachter — Dwinst. Lyn⸗ 
— 4 9 75 und, wozu 81 eh ae frame a 3 Amen et Bieloftof. Gramm — Roſtom a. D. Ginsburg — 
rechtigt iſt, Bankzettel des kleinſten Wertes ausgeben. t m ir . 1 . Se 
Au diefe Weife minde es dic erreichen Iffen, Ve das dic der für Geibenhofe und Bader enn fg Baumwoll-⸗Bericht. perten, Weiter unden ez, ee 
kuſſiſche Geld für immer feine dominierende Stellung Sammt und Plüſch einen einheitlchen Minimalzell Telegramme ven Hornby, Hemelryr u. Co, und Müller — Kaliſc. Steseöjensti — Pftrgten. Halperim 
in der nördlichen Mandſchurei behält. von Francs 7,50 per Kilo verlangt, ebenſo für rohe Baumwollmakler, Liverpool. Bachmut. Kaluzuyl — Kiew, Bermann — Minak. feine 
— In Verlin fand unter der Leitung des ſtell⸗ Seidengewehe aſtatſcher Herkunft. Der Antrag {ft der Heike ein 6, ene ee bein = Sta mann Ba ee et 
vertretenden Vorfisenden Tuchfabrifanten Megierunge- | Zollkommiſſten der Kammer zur Berichterſtattung Eröffnungs⸗Notlerungen. Hotel Polski. Tom — Lodz. Abin, Reinhold, Zarin, 
aſſeſſor a. D. Emil Paſtor⸗Auchen die Jahres überwieſen worden. Liverpesl, 11. Juli 1012. Kain Roſen, Frau Glugla, Frau Pofrona, Frau Drumer, 
verſammlung des Arbeitgeberver⸗ Be D 074 Oeſember Januar 1918 053 eller, Littwin und Mettler — Warschau. Hanſter — Cbar⸗ 
bandes der dentſchen Terti . nduſtrie Jul agen e . 074 Nau Februar , . 053 fte Sante eh 755 28 ee 
att. Im Jahresberſchte erörterte Profeſſo: Dr.. New-Lorker Bö-sen-Tendenz, Auguf September 70 Pebruge Märy.  . 48 Moskau, Gtankiemica — Lady, Naloiem — Smolenöt, War- 


| 


ehmaun⸗Auchen die wichtigeren Vorgänge im Bereiche ner, vort. 9. Juli. (Pröss-Tel) Wallstreet eröftiete 
tertilsorgamtfatorifcher Beſtrebungen des letzten Jahres, hente im allgemeinen stark mit olner Besserung um einen 
wobei die Bedeutung einer weiteren Ansgeſtaltung der halben bis einen Punkt gegenüber den gestrlogen Notle- berg , Stde. Bihner  Daborit, dunn S 
Fe er 1 . i — Versen, Be, Mönatglic, Rocnslam. un Sratinät — 
am m . 8 arſchau. 
1 0 ner A rungsberichles um zwei Uhr fünfzehn amerikanischer 
Die ftatiftiiche Lage der Atbeiterkämpfe in den Jahren Zelte Die Baiesisten griffen zu diesem Zeltpunkte hettig Bericht vom Londoner 


1909, 1910 und 1911 beweiſt wiederum ein Fortſchrei⸗ ein und erzwangen einen Preisrückgang in vielen Teilen = 
ken der Bewegungen, cen d bekannt er der Liste, indem sie Kohlon- und Hillwerte bis zu einem Metallmarkt. 
daß die Mrheiterorganifationen ſelbſt aus praktiſchen Punkte unter den gestrigen Natjerungen herunterdrück- Mitgetellt von der Wee e Kobryner u. Dekler - 


054 inst. — Polen. Morozom — Hialoſtok. Szererebzewsk! — 
654 obne. Hiegter — Niederfohnftein. 

Hotel Imperial. Fränkel — Grabow. Naſe — Berlin. 
Tulupow — Nowgorod. Rabinowiez — Tſcherkask. Schnütt⸗ 


September Oktober 602 März, April. 
Oktober November 657 April Mar 
November Dezember 654 Mai uni, . . 


Tendenz: fchwar 


1 7577 50 ten. Auf diese Welse schloss der Markt zu test unver- 
Erwägungen auf eine Einſchrünkung der Angriffe im Anderen oder doch nur um Bruchtelle veränderten Na- a ee 1012 

Hinblick auf die konjunkturell ungünſtige Lage bedacht ierungen gegenüber gestern. A . E l 40 Pr are 5 E 
geweſen find. Der Berichterftatter verbreitete fih im 48 FC 8 9. Pfd. u s Kaſſe, Pfd. un mi es 9 1 5 n 195 I-a 
beſonderen über die Frage der Lohntarife innerhalb der Re N + pee Bin 255% * N ual. Gummi-Walzen sind die besten 
Tepilinbuftsi, mobei der genubfählide Standpunkt ung, b haupisächtich auf die pollische Lage. e. a fell, 


n ä b hand d Blei 185% feſt. 
ler Ablehnung des korporativen Lohntarifvertrages ehe E Aden Ber Rankausweio ERB MILKER NFUER RING NB 


Es hat Gott gefallen, heute, um 11 Uhr vormittags, unſeren unvergeßlichen Vater, Großvater, Urgroßvater, Schwiegervater und Onkel, den geweſenen Weberei-Obermeifter 


Adam Nürnberger 


im 81. Lebensjahre nach kurzem Krankenlager zu ſich abzurufen. Die Ueberführung der ſterblichen Hülle des teuren Entſchlafenen findet Freitag, den 12. d. Mts. um 726 Uhr nachmittags vom 
Trauerhauſe, Nowaſtraße 17 aus, auf dem evangeliſchen Friedhof ftatt, 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Pabianice, 10. Juli 1912. 


A TEICHMANN& MAUCH J Nätsen-Meis 


Hierdurch erlaube ich mir 


meiner verehrten Kund⸗ 1 1 9 A 

er Legend 2od 15 Ums | ! 10 l \ Ih IM 
egen! ri en mu- 4 1 
ee i nl 


Bu} 


tigen Tage aus der Firma 
zum ſofortigen Antritt geſucht. Heat und ere en nde 4 
= Elektrotechnisches Instalationsbureau und Reparsturwerkstätten, — 5 Kae unter „W. 3 , in der en 1. 257 15 do skladu mebli 
Lodz, Rozwadowskastr. I, Telephon Mi 425. Redaktion dss. Bl. niederzulegen. keikewerte 287. 


8817| unt. meinereigenen Firma znajgey mirjscowe jezyki oraz nieco TyEnn= 
Elektrische Licht- und Kraft-Anlagen, Büreau. Chef, Buchhalter u. Korreſpondent, 10% ee e eee 
H i Nati ” en er rufen, beuticen abe e n mäßtin, 0 II 0 aun konfa, Piotrkowska 146 dla A. B. 18186 
ausinstallation, Klingel-, Telephon- Ben määren ner SORGE, Statik & grten Yemen angrfel | ne een as - 
undBlitzableiter-Anlagen, Elektrische e ERS UI GREEN ESEET an Be a Ein Haus NAS 
= Uhren, Wächterkontroll-Aulagen = |! 
Lager von Dynamos und Elektromotoren. 


Acer Zeitung unter „Büreaucber”. Bafferleitungs Anlagen. find abreiſehalber ſofort 
Verkauf von Installationsmaterialien, 


Ei 
Meine langjährigen Fach⸗ Zelaznaſtr. Nr. 9a billig zu verkaufen. Pan⸗ 
kenntniſſe anf dieſem Ge⸗ preisiwert zu verfaufen, Günftige Ska 85, Wohnung 5, von 12 
biete geben mir die Mög⸗ Pedingunaen, Nabeies in er. bis 6.“ 8804 
due an Sorberungen e, e e 
aufs prompteſte zu erledi- Ri x 
| AU ae fee eh "dB Ein Rassaschranl 
I} 
Osramlampen von 10-1000 Kerzen. 


Telephon M 425. 
EY u voydaray, 


achtungsvoll Sine gebrauchte aber uf im zu Shalber zu verkaufen. 


erhalten, 3 Petrit, 81. 
Für das Kontor einer Fabrik in Warſchau wird Pham Tama, inamnäne ein Wache 8 


beim Wächter. 8819 


mit stilv. Beleuchtungskörpern 2% kiast. 


Entwärien. Beränberungsbatbeefhrb uerfihie- 1 


zum baldigen Antritt für bern er udn b 
Suchen e e chen... ) nes) SEC 
Lehrling Bferken fund in kunſer 8 cle haar Aach ſehr billig kae. des Iv, Zuges im Menu fi 
0 1 eh. 9 
| Przeja d⸗Straße A. 13, oui wien Kate e ene ce c ge on 8 p \tenhaufe Desielben Zuges 
8 nachm. 803 Das Kommando. 


. „Et. Fron. W. 29 897, 
arl Gehlig & Co. "ist fedih u. 5 ab 


1 * eine perfekte Stenotypiſtin geſucht, welche der deutſchen, : BETT ; 
Reichh. Lager von Beleuchtungskörpern Holntfchen und ruffiihen Sprgche vollkommen mächtig |8818__Metritauerftr. 257. vwirdautoufgngefuht.nges. 0] Lodzer Freiwillige 
In allen Preistagen, 3580 ift, Eintritt kann ſofort erfolgen. Bei entiprechenden tee. an d. Erb. dis. Feuerwehr! 
ng N Leiſtungen dauernde Stellung. Offerten mit Zeugni ar — Sonnabend, d. 18. du 
Einrichtung v. Villen u. Wohnhäusern Ai dan und, Vingabe der Gebaltsanfprüde unter . „Sonnabend, 6. 18. Jg 


Reparaturen».ele\tr. Motoren. Maschinen at 


Donnerstag, den (28. Jun 11. Juli 191% 


Elektriſches Lichtheil⸗ 
Inſtitut 
und Nöntgenkabinett 


A 


Spezialarzt für Hank. 
Haar-, Geſchlechts⸗ um 
Harn-Scankheiten, 


Krötkaſtraſſe Nr. 4. 
Telszon 19-41. 


Behandlung mit Rönt⸗ 
gen lden, chroniſche 
5 elden, Finſen⸗ u. 
narzlicht aer. 
„ Hochfrequenz ⸗ 

Strom en Guck. Haut 
lelben. Emosrhoiben 
enmarkſchwind⸗ 
„Enboscopie u. 
Ei 


neumomaflage 
nach Prof, Zablndowskt. 


Binkauisefn ung b. 


ilis 22 ebandl. 
Nagelben mi gar 0 
ata eb, A . 
ng u. photographifche 
Aufnahmen des Körper⸗ 
innern mit Rönty 


ſtrablen. 1 


g ie 


Dr. Jelnicki, 
Andrzejaſtr. 7, Tel. 1700. 
Haute n. Geſchlechtskrankheiten. 
Sprechſt. von 9—12, 5-8. Damen 


von Er „Sonn- und Weiertags 
von 9 


Dr. L H 


Krutka⸗Straße Nr. 9. 
e Haut-, Haar⸗ und 


ſen⸗ 


Geſchlechts⸗Kraukheiten. 
Empf. von 12—2 u. u. 6-8 Ubr. 
Damen a. „ Sonntag d. 
e er. Tel, 93-78. 16006 


Karl Kühn: 
Dipl. Masseur 
Schüler v. Prof, Dr. Zabtu- 


dowski Berlin) za 
Milschktr, 0 10, Wohn 9. 


N dm 


Nawrot⸗Seaßſe Nr. 2. 
Spezialarzt für Hart» u. vene · 
riſche Krankheiten. 


Sprechſt, p. 8-10 u. v. 5-8 Uhr 
nachm. Sonntags von 8—1 Übr. 


Dr. P. Grossmann 


Innarew. Kinderkrankkeit. 
wohnt jetzt 972 


Peirikaner 15. Tel 2-38. 21-38. 


Dr. B. Coeyy 


Hinderkrankheiten — — 


Magendarmkrankbeiten. 
(Biofefomsta 116. Telefon 10.80 
— — 2. 4 ihr. 7389 


Dr. W. Dutkiewiez 


Haut- u. venerische Krank- 
heiten. Empfangsstund. von 
U 10% vorm. u. v. 4—7½ 
abends. Sonntags v. 9—12. 


85 
— 
S 


! 
Sorcch tur 


Frau Dr. 


| ZAND-FENENBAUM 


au ent- und Geſchlecdts⸗ 
ankb. (bei Frauen u. Kindern). 
Wscha du 

Telefo 


dr. Rabinowiez 
Spezialarzt für Hals-, Nafen-, 
Ohren- u. Kehltopfkrankheiten. 
Jielonaſtraße 3. Telefon 1018. 


Syrechſtunden: 11-1. . 
Sonntags: 11— 


Dr. N. Leap 


Bei Syphilis Ehrlich - Hate, 
Kuren ohne Berufsſtörung, Spe⸗ 
zialiſt für Hant⸗, veueriſche 
Kraukheiten u männl. Schwäche. 
Anwengung vou.  Clektriattät, 
elektr. Licht u. Bibrations-Maſſe. 
Bachod rige Straße Nr. 33 
(deim Lombard). 

Bon 9—1 u. p. 6-8, für Damen 
von 5-8, Gonntag von 9-8, 

Für Damen beſonderes Wart 
aimmer. 16007 


bew. mebrjüße, Arzt der Wiener 
Klinken. 7508 

iſt zurückgekehrt. 
Smoteng: Bebe e 0. 


Beneriſche 1 9 01. 
gs 8 
Für Damen bejonderes Warte · 
Zimmer. 


von 4-5 Ubr abends 
Krutkaſtr. 5. Telephon 26-50. 


Dr. A. SCHNITTKIND 


Srebnin-Strafe Nr. 2. 
© N für Geſchlechts. vene 
sche, Haut- Hagrkrankbeiten u. 
ärztl, Kosmetik (Piteſſer, S 

merſproſſen ete. ). 1 
8 e don 9 bis 2 Uhr 
umb Samen bis 9 Uhr ende 
fie Damen von 4%, bis 6 U 


Seide: 


wird zum Winden angenom⸗ 
men. Prompte Ausführung 
1 Jouiſen⸗Straße 


ac 


58. Telephon Nr. 575. 


Ein ſeit 30 ven 
exiftierenber ER 


Fleiiher-Paden 


ift abreiſehalber ſofort zu 
verkaufen. Wo? ſagt die 
Exp. dſs. Btattes. 8623 


Möbel, 
ſebr Bitte wenn nur ſofort au 


verkaufen len. Bene zur 
jenibient, Foie 


Nhelörane, mit Spienet, | 
Nacttiibchen. Bielatiie mit 
geen Nbe, 8 
nen. Ötammopbon u. Teppich 
Wotrifanerftr, 


Stadeſchullebrer mit 
tutsbildung aus den Bal en 
fach erteilt 


Nachhilfeſtunden 


und bereitet an den Gintritißere 


ming 8 vor, würde au igen 5 


N 


an Belnatiäuten 
6 e 
Wien 


Uebernehme 


Vertretungen 


aller Art. Gefl. Off. 127755 


. en“ an die ( 
Die. Bl. erbeten. 87 


Hin- Jutek 


eſucht. Feli Hadrian, 
Elektrotechniſches - Büro 
Cvangelieka Nr. 2. (5746 


Stadtrisende, 


routinirter Kaufmann, mit 

guten Empfehlungen, bei 
ber Hieſigen Kundſchaft der 
Textilbranche gut einge⸗ 
1 ſucht n 
Off. unter „A. 


mittags. Zielonn n 19. Exp. d. Bl. 122 12 0 
Ur. KAR ünger Mann (8807| 
7 L BLUM (mitikär ee) Ace einer | 


Spezialarzt für 
Nals-, Nasen-, Ohrenleiden 


und Sprachstörungen 
(Stottern, Lispein etc.) 
naeh P. of. Gutzmann-Berlin 


Sprechstund. v. 10½—12½ G. 


57 Uhr Peirikauerain. 
165, (Ecke Anna. 12009 


Telephon 13-32 


Dr. L. Prybaiski 


vom Auslande zurück 


Boludniome 2. Suestalarat für 
Haute, Ogar, nener. Krantg. Hos 
melt uind Männerfbmäre. (Be 
Handlung nach 
Ehrlich-Hata (intravenöſe 606 | 
ohne Berufsſtörung). 
Mehandl e ee 
Anfe and Bibtations-Vtafiage). 
Sptehtlunden von 8-1 uud dB | 
it Damen von 5— 


Fr. L. Klatschkin, 


Konftantiver⸗Straße Nr. 11. 
Bönbiiie- Hart, Geschlechts 
u. Hernorgaukrantheiteu. 
zug und. —1 u. 6-8 abends, 
Damen bei. | 

___ Bonbönaem 


Dr.med. Go! dla! 


Hant⸗, Geſchlechts., 
veneriſche und Haar⸗ 
Krankheiten. 
Zawad kaſte. Wr. 18. 

Gere neren ran 108 10% 


| unter 


Sprehftunden: 
für Damen von dba. 
Sonntag nur 12 mitt. 


benklaßßtgen Handeleſchure mit | 
echten, der drei Jandesſorachen 
in Wort u. Schrift mächtig, rou⸗ 
tinieter uchdalter und Rotter 
KRorreſpondent. Rae 
den Woften per jofort. Veſte Re⸗ 


855 8 Vorhanden. Vermittler 
N 8 a, Of, an die 
B. J. 100“ erb. 


lahr oder Lehrer 


Site deutſche Sonverfation, Mdrefe 
fen in Erv, dieſes Blattes 
Dombromski- ni 


ant fart- Arbeiterinnen 
Strampf- Kettlerinnen 
Hanılschuh-Zu sehr 


SER fofortigen U 
Nikolajermstaitr, 


Ein Lehrling 


kann ſich melden in der 
Kartenſchlägerei u. Zeich⸗ 
nerei von R Marx, Baluty, 
Reiterſtr. Nr. 10. 8781 


Cühfiger Rulscer 


d. deutſch u. volniſch ſpricht, 
kann ſich melden. Nikolg⸗ 
jewskaſtr. Nr. 78. (869 


Dr. med. Ceyberg a 


„ Konkurserklärung der 


Bevgllmächtigte in de 
des Petrikauer Bezirksgerichts zwecks Wahl eines zeit⸗ 


Erei 


gewonnen von den 


in der Automobilsaison Frankreichs 


1912 


Grosser Ehrenpreis (Grand Prix) 


auf Reifen 


Continental 


onis 


8663 


Grösste. Auswahl! Neneste Mod 
Spezielles Lager elek 


„ Jerozollmskastr. 56. 


Warszawa: ten 42 46, 8446. 


bh nach 


GEBRÜDER BORKOWSKI 


8808 


Ampeln 
Tischlampen 
Wandarme 

r Figuren 

eilel in allen Stilarten. 


trotechnischer Artikel 


„ Petrikauerstr. 125. 
Telefon 14-40. 


Lodz 


Die erste Kioilablelung 
des pepe Bezirksgericht 


beſchloß in einem Urteil vom 12/25. Juni 1912 die 
Lodzer Firma „Gebrüder 
tfenbraun“ in der Perſon der Mitinhaber Oskar 
Eifenbraun und Bruno Eijenbraun und 
den Beginn des Faliſſements in Anbetracht der gegen⸗ 
wärtigen Lage der Sache ab 8/21. Juni 1912 zu rechnen: 
das Vermögen der falliten Firma und deren Mitinhaber 
Oskar und Bruno Eiſenbraun, wo ſolches ſich auch be⸗ 
findet, zu beſchlagnahmen; Oskar und Bruno Eiſenbraun 
unter ip N Aufſicht zu ſtellen: d Gerichtskom⸗ 
miſſar der Konkursmaſſe das Mitglied des alas 
K. A. Alexandrow und zum Kurator der Maſſe den 
vereideten Rechtsanwalt Stanislaw Jasiekski 
zu ernennen! das Urteil auf dem vom Geſetz vor r 
ſehenen Wege zu publizieren und mit der Rigoroſe 
ſofortigen Vollſtreckung zu verfehen. 


Für die Uebereinſtimmung bezeugt der Kurator 


der Konkurs maſſe 


Stanislaw Jasienski, 
vereid. Rechtsanwalt. 


Der Kurator der Aonkursmasse der Tndzer. Firma 
„aebrider Eisenbraun“ 


fordert mit Uebereinſtimmung der Verordnung des Ge- 

richtskommiſſars . alle Gläubiger dieſer Konkurs⸗ 
maſſe auf, ſich am 2. uli l. J. perſönlich oder durch 
anzlei der erſten Givilabteilung 


weiligen Syndikus zu melden. 

Der Kurator der Maſſe 
Stanistaw Jasiefiski, 
vereid. Rechtsanwalt. 


Das Corset 


ift der erſte Gedanke der Dame 
b. Anſchaffung neuer Tolletten. 


Das leiſtungsfäbigſte Pariſer 
Corſet⸗Geſchäft am Platze 


„A la Sirene“ 
Jachodniaftr. 72 


Reinigung und Reparaturen 
von Corſetts). 7122 


8788 


Keine Filialen! 


Keine Filialen! 


Geſucht wird ein 8773 
Mädchen if 
zu einem kleinen 


Kind, 
Deutſche bevorzugt. 


Sredniaſtr. 18, Wohn. 6. 


PRI 7 IN TAREL- Sototomer, Kroſchewicec 1% gefalaene | 


il Dpatomer Faßbutter, TEN: Back⸗ 


Bitter täglich friſch zu haben ei 
ADOLF LPSÄL, Stege e . 
Filiale: Gluwna⸗Straße Nr 
Wiederverkäufer Rabatt. 


8794 | 


[Ersten Ranges. Barlin N. Potstamer-Strasse 18, 


Pension Fontana genen 


vormals J. Kirstein, 


2 Minuten vom Potsdamer Bahnhof und * 
707 Peer eg, "Teetonet ff 1 0 
u et» 


Jeglicher Comfort. Civile Pi 
E TT 


s mangelt mir an 1 Damenbekanntſchaft 5 
555 ſuͤche ich auf dieſem modernſten Wege 


Abhang h n 


FF aus an⸗ 
orten} Yıcrlace Börde anale. zurzeit in guter Position. 

mügſche eine Dame engen szulermen, melde 

Ongenehmea Weitere und onmpafbiseen Ghntokter ßen begebe 

en Fee und, bäuatic if und, mie einen intelligenten Manne 

Dasein qemeittfam aufzunegimen gewillt ift, Kant 

abe betrachtet ift jedoch nicht ablolufe 

1 en ni, st» und Fharakkereigenſchaften die 

Tuben Joegtückes bieten, 


r ae — — 
AJA. Aead. Widzewska 105, |, 
> * > 
\ SE Ss RS 
4 FIR 5e > 
| Ss p 
e de 
S 1 
INTEL ET 8 
SS ES $ 
EE 


| Gelegenbeitstauft! 


Große Auswahl Kaliſcher u E er Stickereien 
Jabots. Schals, Kragen und Schleier. Leichte Blujen- 
ſtoffe in Reften. Fabrikpreiſe! 8257 

Privatwohnung, Andreasſtr. 44, Parterre, Front. 


2 Parterrewohnungen! 


von 4 u. reſp. 2 Zimmern u. Küche nebſt Bequemlichkeiten 


sind In vermieten und sofort zu beziehen 


Petrikauerſtraße 157. Näheres beim Hauswirt. 8637 


Eine Parlerre-Wo nunz, 


bestehend aus 5 Zimmern und, Ride 12 5 zu ver 
mieten. Näberes Gluwna⸗ Straße Nr. 12. 8730 


| ve J. Wächter 


Ausfößrlice Zuschriften dati ft zit Fog ge g erbitte 
FF ie Grpedition 
ber N. Abfolute ſſchert Ind erwünscht. 
Efeu Pöstos werden » auriidgefandt, 


Mr. 


Dautscher Ceebe een 


untag, den 14. Juli a. c. findet, in 
Ruda⸗Pabianicka ein 


310. 


ui Ronzeri mil (az 


ftatt. Das Konzert wird von der Pabimicer Feuer⸗ 
wehr⸗Kapelle und unter Wen des Ravellmeitters 
H. L Brandt ausgeführt. — Eintritt für Mitglieder 
15 Kop. — Mitgliedskarten find vorzuzeigen. 9807 


en Air: sangen, 


Sonntag, den 14 Juli a. c. ab 2 Uhr nachmitt. 
im Garten des Herrn Podgörski an der Zgierzer 
Chauſſee, links bei der Remiſe 


großes Gartenfeſt 


verbunden mit Mufit- und Geſang⸗Vorträgen, Tanz 
und lieberraſchungen für inder, wozu die Herren Mit- 
glieder nebſt werten Felice ſowie Freunde und 
Gönner des Vereins höflichſt eingeladen werden. Die 
Vereinsabzeichen ſind anzulegen. 
Das Vorſtandskomitee. 

NB. Bei 1 ünftiger Witterung wird das Feſt 

auf Sonntag, den 21. Juli d. J. verlegt. 


Sonntag, den 14. Julf 1912 findet in Babianice, 
bei Frau Clauſen an der Warſchauerſtraße Nr. 91 ein 


großes Sternſchießen 


verbunden mit Hahnſchlagen für Damen ftatt, en 
Um regen Beſuch bittet T. A. Lamprecht. 


Wohnungs 2 Augehote A 
(ein Shebbiaal 96X74 Ellen) ig 


Wohnu 
F 0 ik k E Befteßen) he Niger. 
su jeber Zeitim aanzen oder auch 


mern und Küche, Ag Aim ⸗ 
mer, mit Jämtl. Bequemlich. 
— dale 5 ven 0 i 


keiten billig vom 1/14 Juli 
bei 
ede und Sanainitamalttafe) 


Lee 
hm Dampfkall 


Zu vermſeten v. 1/14. Juliac. 
1 Zimmer:u. Hache 2. Stock front 
für drei Wollreißer per 1. 
Augnſt zu vermieten. Off. 


2 Zimmor u. Küche 1. St. Offielne, 
Widzewskaſtr. 90, vis⸗A⸗vis 
unter „Reißer an die Erh. 
dieſes Bla Vlattes 8825 8825 


dem Stadt⸗Park. 8811 
4 Zimmer und Kü ge 
m len Bequemlichkeiten u. 
2 Zimmer und Küche 
11 vermieten mit Kloſet u. Gas 9. 114 
La BEER re 
Muß der Elektr. Nr. Su. B. 
3 Zimmer und Küche © 


Juli m vermieten. Grüner 
2 3808 
mit allen Beaumlichkelten, N 


ing 
2 Zimmer 
4 1.2 Zimmer 1. Nice 


1 Küche mit allen Be. 

quemlichkeſten vom 1. Juli 

zu vermieten. 
__Bielonaftr. 3). 8305 
Ein schönes ſiwefenferſge 


Frontsimmer 


unmöbtliert mit Gasbeleuchtung 
iſt an einen alleinitebenben Herrn 


ae Teleph. 19-04. 10H. 
Ein 


mit 


ron schöner Laden 


haufenttern und an⸗ 


grenzender Wohnung, tt erden ke 107 eh 
5 teste. 107, oh 
5 zu vermieten, ſowie Saus wachte. 001 


2 Zimmer und Küche. 
Mäberes beim Wirt, Tar⸗ 


gowaſtraße 71. 9850 


Schöne Wolnungen, -& 


Ml. Zimmer 


mit elektriſcher Beleuchtung 
in jeder Preislage zu ver⸗ 


eftchenh aus 4 Jimmerg un 

tie e dee n de ee 
ten. la 5 Küche u, allen Toßes zweifenſtriges 
Becueimlie ich keiten 2 Simumer Front Zimmer 


mit Balkon, 1. tags, 1 Ing 

taten Eingang, im Jener Der 
tabt, fit bei Vhtellioenter fan 

lie an eine Dame fofort zu ver⸗ 

mieten, Telefon ie 8 0 
ef. ſerten unter 

an die ed. d. Blattes, auch Hi 

erfragen Telefon 120%. 


Moblierte Ziumer 
und elektriſcher Beleuchtung 
mit ſeparatem en 
per jofort zu vermieten. N 

tolajemsfa Nr. 67. 6121 


u vermieten vom "ia 
Ae ein großes, elegantes en 


Frontzimmer 


tot ſofort zu vermieten, 
fragen Jawadaka 39, b. 


Ein kleiner 


Laden 


. zu vermieten. 

Pans kat ic. 

Bette Bi e sel e 
Zaraz do wynajgcia: 

Zaktad fryzjerski z wyrobio- 

na klijentelg z mieszkaniem 

lub bez, oraz röZne lokale na 

sktady, Kantor, fabrykacie lp. 

z $wiatteın F sitg elektryczna 

Rög B i Radwafi- 


skiej n 3. 8700 
Ein ART 3711 in n. nat Er 
eee 


vom 1/14. Oktaher zu ver⸗ 
mieten. Rzgomskaſtraße 37, 


Uhde 


177 2 1 und Küche a 
per 2 zu vermieten. 
Wa 18 BAR 


Wohnungen: 


1—2 Zimmer und Küche 
er ſofort zu vermieten; 
Petrikauerſte. 9 2 


Wohnungen: 


Einzelne und Zimmer und gü⸗ 
| de. ver 19 50 verlfeken. Sig 
| Doma Me. 2 


mit Er 1 5 Fi, 
e e e Dt, 
. Egge 8. 9 8.5 


Freundlich. möbliertes 
Zimmer 


mit ſeparatem Eingang, for 
fort zu vermieten. Wul⸗ 
ezanska 2 tage rechts. 

Einf 


ww 3 

Frontzimmer 

1 

oder 2 Zimmer ſind vom 

1 „Juli zu deimicteit, ‚Bier 
gelftraße 55 55 W. 1. 5605 


Freundlich möbliertes 


'Frontzimmar 


m beſond. 1 beſte gage 
der Stadt, in eleganten Hauſe an 
n 


3, 2, 1 3, 2, 1 Zimmer en Baier 
d Küche, ſonnige Woh⸗ 
3 9 vor Be Juli Au 2 Möhl. Zimmer 


3 . Sromenabnii 


une nd Ri iche = 


mit Bequemlichkeiten fofort 
= ra tn 


Ausinun \ 1 


uli don. 


ſowie ein möbliertes Zinn 

mer mit eres gelle 
rüberes Krurf, 
. 


en-: 
Wohnung 


4-5 Zimmer mit ſämmtlichen. 
Beachtime nkrum 


nige Wohnung von 3 Zimmern der Stadt gelegen in jauberen 
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MNedakteur und Herausgeber A. Dremine 


Rotations- Schnellpreſſendruß „N ue Lodzer Zeitung” 


Donnerstag, den (28. Juni) 11. Juli 1912. 
„ 


gibt für Kinder 

das beste Frühstück, wenn 

die Schule ihre jungen 

| Kräfte beansprucht. Es 

"macht kräftig, rotwangig WA 4342 
und blühend, 


ß —. 
bildung, der die geſellſchaftlichen Formen faſt nie außer 
acht läßt und mehrere Sprachen beherricht, auch war er 
ſtets mit ſoſch auserwählſer Eleganz gekleidet, daß wohl 
niemand fo leicht in ihm dem ſchweren Verbrecher ver⸗ 
mutet hätte. Daß er auch den Einbruch in die Leih⸗ 
und Sparkaſſe in Igierz verübte, geſtand er unum⸗ 
wunden ein. Die nne ſchng gegen ihn und ſeine 
Genoſſen, deren Zahl nicht unbeträchtlich iſt, dürfte 
dieſer Tage abgeſchloſſen werden. Vorläufig befinden 
ſich alle Verhafteten a unter ſtarker Bewachung im 
Arreſtlokal der Geheimpolizei. 

1 3. Verhaftung eines jugendlichen 
Straßenräubers. Als geſtern die hieſige Ein⸗ 
wohnerin Janina Lengosz unweit des Neuen Ringes 
die Sredniaſtraße pafflerte, kam plötzlich ein halbwüchſiger 
Burſche auf fie zugeeilt, riß ihr die Ledertaſche, in 
welcher ſich 5 Rbl. 13 Kop. und der Paß befanden, 
aus der Hand und begann damit in der Richtung der 
Nowomieſskaſtraße zu entfliehen. Auf die Hilferufe 
der Beraubten nahmen jedoch Paſſanten die Verfolgung 
des kleinen Banditen auf und nahmen ihn in der Na⸗ 
womieſska feſt. Er entpuppte ſich als der 13 jährige 
Adam Stachurski und wurde nach dem Arreſt abgeführt. 

* 3, Feſtge nommene Diebe, Am 27. Juni 
d. J. entwendeten unbekannte Diebe aus der Wohnung 
von Jankel Wolfiohn an der Widzewskaſtraße Nr. 4, 
in welche fie mit Hilfe von Nachſchlüſſeln eingedrungen 
waren, verſchiedene Sachen im Werte von 250 Rbl. 
Die hiervon benachrichtigte Geheimpolizei begann mit 
ihren Nachforſchungen und ſtellte bald darauf feſt, daß 
dieſen Diebſtahl die bekannten Recividiſten Franeziszek 
Gawronski, 21 Jahre alt und Franciszek Placzkiewicz, 
20 Jahre alt, begingen, die denn auch unverzüglich feſt⸗ 
genommen wurden. Anfänglich verſuchten die unver⸗ 
befierlichen Uebeltäter zu leugnen, da man jedoch bei 
einer Reviſion, die man in der Wohnung des Placzkie⸗ 


Kunſtna 


Neue Lodzer Betten. 


chrichten, 
Theater u. Muſik. 


Großes Theater. Die mit großem künſtleri⸗ 
ſchen Erfolge abſolpierten Gaſtſpiele der Warſchaner 
jüdiſchen Schauſpiel⸗Truppe unter Leitung des be⸗ 
kannten füdiſchen Schauſpielers Herrn J. Liebert hat 
berechtigtes Aufſehen erregt und auf allgemeinen 
Wunſch des Publikums wird das Warſchauer Enſemble 
nur noch drei Gaſtſpiele ab ſolvieren. Zur Aufführung 
gelangt Sonnabend nachmittag (billige Preiſe) das be⸗ 
kannte Drama von Jakob Gordin „Mirele 
Efros“. Die Titelrolle wird die hier überaus ber 
liebte Schauſpielerin Madame Trilling verkörpern. 
Abends um 9 Uhr gelangt das naturaliſtiſche Drama 
von Gordin „Die Schwue! zur Aufführung, 
„Die Schwne“ gehört unſtreitig zu den beſten natura⸗ 
liſtiſchen Dramen im jüdiſchen Repertoir. Sonntag Abend 
geht „Mendel Kalb“ zum erſten Mal in 
Szene. Wir werden noch auf die überaus intereffanten 
letzten Gaſtſpiele der Warſchauer Schauſpiel⸗Truppe 
näher zurückkommen. 


Sport. 

Zur Internationalen Automobilwett⸗ 
fahrt. P. Kiew, 11. Juli. Bei der Abfahrt aus 
Shitomir entwickelten die Teilnehmer eine Geſchwindig⸗ 
keit von 30—40 Werſt in der Stunde. Nach drei⸗ 


der Stadt Kiew. 
Zu den Olvmpiſchen Spielen. P. Stock⸗ 
ho lm, 11. Juli. Im Entſcheidungs⸗Wetiſchwimmen 


ſtündiger Fahrt erblickten die Automobiliſten die Türme 


feftnefeßt und zw.: 
tember 1912 bis 1 
pro Pud, vom 1. 
St.) mit 4 Rbl. 10 Kop. pro Pud. 

Petersburg, 11. Iuli. (P. TA.) Der Miniſter⸗ 
konſeil verſchob die Entſcheidung der Frage über Ge⸗ 
währung einer halben Million Rbl. ans der Reichs⸗ 
rentei zum Ban von Kirchenſchulen und die Entſchei⸗ 
dung der Frage über die Nationalfarben, It. 8 17 der 
Budgetvorſchriften. Die erſtere Frage fol nächſte Woche 
gelöſt werden, wenn der Oberprokureur des H. Synods, 
Sabler, nach Petersburg zurückkehrt, die zweite nach 
Rückkehr des Juſtizminiſters vom Urlaub. 

F. Nowotſcherkask, 11. Iuli. Ein Held des 
ruſſiſch⸗japaniſchen Krieges, Shiwotow, wurde vom Zuge 
überfahren und fofort getötet. 

P. Sewaſtopol, 11. Juli. Der Galvanier Se⸗ 
lenin vom Torpedoboot „Joann Slatouſt“ wurde wegen 
Verleitung des Kommandos zur Ungehorſamkeit im 
Dienft zur Anſiedlung verurteilt. 

Wien, 10. Juli. Am heutigen Abend erſchienen 
auf dem Flugfeld Erzherzog Friedrich, Prinz Georg 
von Bapern, der Herzog von Calabrien und Prinz 
Etienne v. Croy und eine Anzahl anderer hochgeſtellter 
Perſönlichkeiten. Prinz Georg von Bayern ſtieg mit 
Oberleutnant Spohanzel bis zu einer Höhe von 80 
Meter auf und abſolvierte mehrere Runden. Nach ihm 
führte der Militärvilot Oberleutnant Miller nachein⸗ 
ander mit dem Herzog von Calabrien und dem Prinzen 
von Croy Flüge aus. Zum Schluß führte Oberleut⸗ 
nant Blaſchke Gleit⸗ und Sturzflüge aus, die die Be⸗ 
wunderung der Anweſenden hervorriefen. 

P. Wien, 11. Juli. Der Vize⸗Admiral Gaus 
wurde zum Flotteninſpekteur ernannt. 


Im Kiewer Rayon vom 1. Sep⸗ 


Diſtanz—200 Meter gelangte als erſter Bate (Deutſch⸗ 
land) in 3 Minnten 18 Sekunden aus Ziel; — zweiter 
Lükow (Dentſchland) in 3 Minuten 5 Sekunden, — 
dritter Maliſch in 3,8 Minuten. 

P. Stockholm, 11. Juli. Im Wettſchwim⸗ 
men Diſtanz 1500 Meter gelangte als erſter 
Chodskon in 22 Min. aus Ziel; — zweiter Chetfield 
in 22 Minuten 39 Sekunden, — dritter Hartwig in 
23 Minuten 54 Sekunden. Im Hundertmeter⸗Wett⸗ 
ſchwimmen gelangte als erſter Kachanamoke in 1 Min, 
34 Sekunden aus Ziel, — Cheli — 1 Minute 46 
Sek. und Chuſag in 1 Min. 56 Sek. 

P. Stockholm, 11. Juli. Im Gruppenfechten 
erwies fih als erſte Belgien, zweite England, dritte 


Niederlande. 
L „O d eon“. 


Donnerstag und Freitag: 


Die Roblensäure s Ein moderner Fhegaſe ne 


Aufnatme, 


wiez an der Miynardfaftrahe Nr. 7 vornahm, noch ver 
ſchiedene, von dem Dlebſtahl bei Wolfſohn herrührende 
ſegenſtände fand, fo legten fie endlich ein offenes Be⸗ 
kenntnis ab. Den größten Teil der geſtohlenen Sachen 
verkauften fie angeblich einem unbekannten Händler, der 
ſich bisher nicht ermitteln ließ. Beide wurden dem Ge⸗ 
fängnis eingeliefert. 

In dem Schuhwaaren⸗Maggzin von Leopold Fulde 
am der Konſtantinerſtraße Nr. 18 wurden in verhält⸗ 
niömäßig kurzer Zeit drei Diebſtähle auf die Summe 
von 1000 Rbl. verübt, außerdem kamen aber auch 
noch ſuſtematiſch verſchiedene Schuhwaaren, Game. 
ſaßflecke, Schnürſenkel, Einlagekorken u. ſ. w. abhan⸗ 
den. Von der Geheimpolizei wurden Beobachtungen 
angeftellt, wobei das 0 des 16jährigen Lehr⸗ 
linge Albert Donſt Auffallen erregie; er kleidete ſich 
gut und brachte feine freie Zeit in Geſellſchaft gleich“ 
altriger Burſchen und Mädchen zu, die er bei Zechge⸗ 
lagen freihielt und beſchenkte. Douſt wurde feſtgenom⸗ 
men, u. zw. in dem Moment, als er am Abend mit 
2 Paar Kamaſchen und auderen Gegenſtänden das 
Haus ſeines Lehrmeiſters verlaſſen wollte. Als Kom⸗ 
plize, der ihn bei der Ausführung der Diebſtähle be⸗ 
hilflich war, wurde ein zweiter Lehrling des Herrn F. 
u. zw. der 17jährige Jan Grabowski, ermittelt. Beide 
wurden nach Nr. Sicher gebracht und ſehen ihrer ge⸗ 
rechten Beſtrafung entgegen. 

Ueberfall. Auf dem Geyerſchen Ringe wurde 
geſtern abend der heimkehrende Streckenwärter der elek⸗ 
tischen Straßenbahn, Wladystaw Kosmala, 38 Jahre 
alt, von einem Uebeltäter überfallen, der ihm einen 
Stockhieb auf den Kopf verſetzte. K. erlitt eine klaf⸗ 
feude Wunde und brach zuſammen, während der Uebel⸗ 
täter ſich ſchleunigſt aus dem Staube machte. Ein 
Arzt der Rettungsſtatian legte dem Verwundeten den 
erſten Verband an. 

Schwerer Unfall. Im Haufe Wulczanska⸗ 
Straße Nr, 43 wurde geſtern abends durch Unvorſich⸗ 
ügkeit die 21jährige Weberstochter Abe Hermann, 
mit kochendem Waſſer begoſſen, ſo daß ſie am Kopf, 
Geſicht und Hals Brandwunden erlitt. Ein herbei⸗ 
gerufener Arzt der Rettungsſtation erteilte der ver⸗ 
letzten die erſte Hilfe. | 

3. Vermißt. Fran Cypora Baumatz, wohne 
gaft an der Petrikauerſtraße Nr. 37, meldete der Po⸗ 
lizei, daß ſich ihr Mann Schmul B. am 2. d. M. in 
Geſchäftsangelegenheiten nach der Stadt begab, wobei 
er Wechſel und bares Geld auf die Summe von 2000 
Rbl. mit ſich nahm, und bisher noch nicht wieder zu⸗ 
rückkehrle. Da Fran B. befürchtete daß ihrem Manne 
irgend ein Unfall zuſtieß, fo bittet fie jedem, der über 
feinen Verbleib etwas wiſſen füllte, ihr Mitteilung. zu 


machen. 
Vermißter Knabe. Am Dienſtag nachmit⸗ 
tag um drei Uhr hat ſich der fünfjährige Erwin 


Schimoch von feiner in der Alten Zarzewskaſtraße Nr. 
59 befindlichen elterlichen Wohnung entfernt und iſt 
isher nicht wieder zurückgekehrt, auch führten die auf⸗ 
genommenen Nachforſchungen nach ihm zu keinem Er⸗ 
folg. Der Knabe, der deutſch ſpricht, trügt eine grüne 
Schülermütze, iſt mit einer blauen Bluſe und ſchwarzer 
‚Hofe bekleidet und ging barfuß. Wer den gegenwärti⸗ 
gen Aufenthaltsort des Knaben kennt, wird um Mit⸗ 
leillung unter obiger Adreſſe gebeten. 
Unbeſtellbare Telegramme: Geier aus 
Czenſtochau, Hodes aus Szydlin, Perylle aus Riga, 
Hudes aus Czenſtochau, Bredlich aus Goldingen, Rabi⸗ 
nowitſch aus Taſchkent, H. Ozinski aus Warſchan, 
Kleinmann aus Breslau, Margolis aus Taſchkent, 
Karol Weiß aus Warſchau, Nofenthal aus Felanskafa, 


Ein Jugend freund 


Drama in 3 Teilen, ausgef. von 9 
lern des „Sarab Bernbardt“⸗Theaters. 


Ader ire Borner Der Junggesellenchub 


ko. 
Aufnabme. 


miſch. 


Telegramme. 


P. Petersburg, 11. Juli. Ihre Kaiſerl. 
Hoheit die Graßfürſtin Viktoria Feodorowna iſt auf 
der Jacht „Newa“ nach Stockholm abgereiſt. 

P. Petersburg, 11. Juli. Der Marineminifter 
iſt nach Reval zur Grundſteinlegung des new anzuler 
genden Hafens, abgereiſt. 

P. Petersburg, 11, Juli. Der deutſche 
Reichskanzler von Belhmann⸗Hollweg iſt nach Moskau 
abgereiſt. 

P. Petersburg, 11. Juli. Der Militärchef des 
Karsker Diſtrikts von Parkan wurde zum General der 
Artillerie ernannt, 

P. Petersburg, 11. Juli. Vom Minifterrate wurde 
das Zuckerkontingent für die Periode 1912—1918 in 
Höhe von 73 Millionen Pud und für den allgemeinen 
Gebrauch in Höhe von 94 Millionen Pud feſtgeſetzt. 
Der unantaſtbare Beſtand iſt 10 Millionen Pud. 

P. Petersburg, 11. Juli. Der Militärballou, 
der am 9. Juli mit vier Offizieren der Luftſchiffer⸗ 
ſchule in Petersburg aufgeſtiegen war, landete nach 
13>ftündigem Fluge 5 Werſt hinter Welikije Luki. Der 
Flieger Agafonow beabſichtigt, am 11. Juli auf feinem 
Farman⸗Eindecker einen Flug nach Sewaſtopol anzu⸗ 
treten. 

Petersburg, 11. Juli. (P. T.⸗A.) Der Mi⸗ 
niſterrat beſchloß, die Friſt der Beibehaltung des ver⸗ 
ſtärkten Schutzes in einigen Ortſchaften des Kaukaſus 
gemäß den Anordnungen des Statthalters zu verlän⸗ 
gern; die Friſt des außergewöhnlichen Schutzes in der 
Stadthauptmannſchaft Baku um ſechs Mounte zu ver⸗ 
längern und die dem Statthalter des Kankaſus gemäß 
den Anordnungen über verſtärkten Schutz erteilten Voll⸗ 
machten auf die ganze Handelsflotte des Kaſpiſchen 
Meeres auszudehnen. 

Petersburg, 11. Juli. (P. TA) Der Mir 
niſterkonſeil prüfte den von den Vertretern des interna⸗ 


tionalen landwirtſchaftlichen Inſtituts in Rom ange⸗ 
regten Vorſchlag, Rußland möge anſtatt des jetzt 
üblichen beſchreibenden Mitteilungsſyſtems über den 


Stand der Saaten das Zahleufgftem einführen und er⸗ 
kannte, daß bis zur endgültigen Reform des Statiſtik⸗ 
weſens in Rußland dieſes nicht möglich wäre. Doch 
projektiert der Konſeil eine Reihe von Uebergangsmaß⸗ 
regeln zur Verwirklichung des Wunſches des interna⸗ 
tionalen Inſtitutes. 

Petersburg, 11. Juli. (P. T.⸗A.) Die Kon⸗ 
ferenz der Vertreter der Goupernementslandſchaftsvet⸗ 
verwaltungen wegen der Frage der gegenſeitigen Rück⸗ 
verſicherung vor Riſiko, dem man ſich durch die frei⸗ 
willige Landſchaftsverſicherung ausſetzt, hat den Ber 
ſchluß der Kommiffton gutgeheißen, eine einſeitige 
Uebergabe der großen Riſiko am Verband nicht be⸗ 
teiligter Landſchaften dem exiſtierenden Verſicherungs⸗ 
verband zu übergeben, unter der Bedingung eines ent⸗ 
ſprechenden ergänzenden Beſchluſſes des gegenwärtigen 
Kongreſſes über den Verſicherungsverkrag und der 
Feſtſetzung beſonderer Bedingungen für jeden der ſolche 


Budapeſt, 10. Juli. Wie aus dem bekannten Moor⸗ 
bad Piftyan gemeldet wird, hat dort der Kapellmei⸗ 
ſter der Budapeſter Volksoper, Mark Großkopf, der in 
dem Bade die philharmonſſchen Konzerte leitet, mit 
dem Berliner Profeſſor Meyer ein Säbelduell gehabt. 
Profeſſor Meyer erhielt an der Stirn eine ſchwere 
Wunde, Großkopf blieb unverletzt. Urſache zu dem 
Zweikampf war ein Kaffeehausſtreit. 

Paris, 11. Juli. Das Geſetzesprojekt 
über die Wahlreform wurde in der Kammer mit einer 
Mojorität von 339 gegen 217 Stimmen angenommen, 

Le Havre, 10 Juli. Die Dockarbeiter haben 
beſchloſſen, die Arbeit morgen früh wieder aufzunehmen, 
aber die eingeſchriebenen Seeleute pekunjär zu untere 
ſtützen, bis ſie Genugtuung erhalten. 

London, 10. Juli. Die Pall Mall Gazette will 
erfahren, daß auf einer Vollſitzung des Reichsver⸗ 


8792 feidigungskomitees die Politik des Verlaſſens des Mittel⸗ 


meers entſchieden abgewieſen wurde. Man glaube, daß 
eine britiſche Flotte gemäß dem Einzelmachtmaßſtab im 
Mittelmeer gehalten werden folle, daß heißt, fie ſolle 
gleich ſtark bleiben, wie die ſtärkſte Flotte einer andern 
Macht im Mittelmeer. 

P. Täbris, 11. Juli. Aus Agara wird berichtet, 
am 8. Juli hätten ſich die Schachſewenen des Stammes 
Chadſhi⸗Chadſziliezi und Kara⸗Chanliezi unter der An⸗ 
führung Oſhowadchans vereinigt, um Agara in ihren 
Beſitz zu bringen, ſeien aber beim Herannahen einer 
ruſſiſchen Abteilung zurückgewichen. Von der am 8. 
Juli in Agara eingetroffenen Abteilung wurde die tele⸗ 
graphiſche Verbindung zwiſchen Agara und Tübris 
wieder hergeſtellt. 

Konſtantinopel, 10. Juli. Das 
ſcheinen des Blattes Ifham des früheren Deputierten 
Lutfi Fikri iſt heute verboten worden. Der Senat hat 
heute endgültig den Geſetzentwurf angenommen, durch 
den den Offizieren verboten wird, ſich mit Politit zu be⸗ 
faſſen. 

P. Mukden, 11. Jull. Die nach dem Aufruhr 
lage Une Soldaten des dritten Regiments, die mit 
einem Sonderzuge in ihrer Heimat abgeſchickt wurden, 
flüchteten vom Zuge und zerstreuten ſich in verſchiede⸗ 
nen Richtungen. 

Reorganlſation einer Werft. 


Petersburg, 11. Juli. (Preß⸗Tel.) Die Re 
gierung übertrug der engliſchen Werftfirma Brown u. Co. 
in Clydebonk die Reorganifation der Schiffswerft von Ni⸗ 
kolajew. Auf der reorganeſierten Werft werden als 
dann zwei Dreadnoughis, neuen Kreuzer, ſechs Zer⸗ 
ſtörer und ſechs Unterſeeboote von der engliſchen Firma 
gebaut werden. Ein anderer Dreadnought wird in Ni⸗ 
kolajew von Vickers⸗Barrow gebaut. 


weitere Er⸗ 


Lawntennisturnier in Zoppot. 
Zoppot, 11. Juli. (Spez.) Hier findet ein 
Tennis tournier ſtatt, an welchem ſich der Kronprinz 
beteiligt. Da dieſer im Vorkampf beſiegt wurde, mußte 
er aus dem Hauptkonkurs ausſcheiden. 


Einſchrankung der Arbeitszeit für Bergleute 


Amſterdam, 11. Juli. (Preß⸗ Tel.) Der 
internationale Kongreß der Bergleute, der hier tagt, 
bat ſich geſtern zugunſten eines Vorſchlages der briti⸗ 
ſchen Delegierten erklärt, daß Bergleute nur fünf Tage 
in der Woche arbeiten ſollen. Der Zeitpunkt, an dem 
dieſer Vorſchlag durchgeführt werden ſoll, wird auf dem 
nächſten Kongreß beſtimmt werden. 


Vom internatinonalen Bergarbeiterkongreß'. 

Amſterdam, 11. Juli. (Spez.) Die Kongreß⸗ 
teilnehmer beſchloſſen in allen Ländern die Einführung 
eines Minimalta rifs für Bergleute zu fordern. 


Zuſamme nſturz zweier Meroplane in den 
Lüften. 


Reims, 11. Juli. (Spez.) Der norwegiſche 
Flieger Hauſen war heute morgen mit feinem Eindecker 
auf dem Flugplatz Bethenn aufgeſtiegen. Als er ſich 
tn 40 Meier Höhe befand und eine Wendung machte, 
ſtieß der Eindecker mit dem Zweidecker eines Flieger⸗ 
Ofſtziers zuſammen. Der Eindecker wurde fo ſtark ges 
troffen, daß er wie ein Stein zur Erde ſtürzte. Hanſen 
erlitt einen Bruch des linken Beines und zahlreiche 
Verletzungen am Kopf. Er wurde in beſorgniserregen⸗ 
dem Zuſtande ins Krankenhaus gebracht. Der Zweidecker 
konnte fich in der Luft halten. 


Der oberſte Marinerat und das B⸗Pulver. 


Paris, 11. Juli. (Preß⸗Tel.) Der 
der Mariue wurde geſtern und vorgeſtern 
Delcaſſe einberufen. Der „Matin“ will wiſſen, daß 


oberſte Rat 
von Herrn 


Riſita dem Landſchaftsverband überweſſt. 


Barwiner Fiafer aus Pinczow, Karwin aus Kuzneck, 
Horowicz aus Kiew, Hummelbuer aus Moskau. 


Petersburg, 11. Juli. Vom Minifterrete 


über die Frage des Pulvers ein Meinungsaustauſch 
ſtattgefunden, und daß man über die Bauart der im 


wunede der Durchſchnittspreis des weißen Kriſtalſtreuzuckers Jahre 1913 auf Kiel zu legenden Kreuzet beraten habe. 


muar 1913 alt. St. mit 4 Röl. 
Januar bis 1. September 1913 (alt. 


Ne. 310. 


auf den 
wird übe 


Auch über die Verteilung der Geſchütze 
Kreuzern ſei beraten worden. Offiziell 
Beratung en nichts verlautbart. 
Der fehlgeſchlagene Dockerſtreik. 

London, 11. Juli. (Preß⸗Tel.) Die Vel 
tung des Londoner Hafens erklärt, daß in den 
die direkt von London abhängen, ſechzehntauſend 
hundert Arbeiter wieder tätig ſind, eine Anzahl, 
über dem Durchſchnitt in normalen Zeiten ſteht. 
ſelbe Feſtſtellung wurde in anderen Docks gemacht. 9 
anderen Worten: Die Dockgeſellſchaften und Beſi 


haben in dem Streike die Oberhand behalten. Dur' 
das Eintreten von Streikbrechern find ungefähr sch 

tauſend Arbeiter vollſtändig arbeitslos und der N 

preisgegeben. Die Leute wurden in den Streik ges 
trieben, ohne zu wiſſen, daß die Streilkaſſen leer waren. 
| Dynamitexploſion. 

London, 11. Juli. (Preß⸗Tel.) Die 
„Times“ melden aus Santiago, daß in der 
Kupfergrube von Nencafeja eine Tonne Dy⸗ 
namit explodierte. 38 Leichen ſind bereits 
geborgen worden. Ein Arbeiter hatte das 
Dynamit in die Sonne gelegt, um es aufe 
tauen zu laſſen. 

Die engliſche Mittel meerpolitik. 

London, 11. Juli. (Spez.) Die heutigen Tas 
gesblätter kommentieren mit großem Intereſſe Greys 
geſtrige Rede, worin dieſer die Ueberzeugung ausge⸗ 
ſprochen hat, es ſei nötig, auf dem Mittelmeer eine 
ſolche Flotte zu erhalten, die nötigenfalls ihre Seſbſtän⸗ 
digkeit zu bemeifen imſtande ſei. Greys Behauptung, 
der fetzigen Politik Englands ſei die Erhaltung der 
Tripleentente, der Freundſchaft mit Frankreich und 
Rußland, hat allgemeine lebhafte Unzufriedeuheit 
erweckt. 


Zum engliſchen Dockarbeiterſtreik. 

London, 11. Juli. (Spez.) Geſtern abeno 
kam es zu einem Zuſammenſtoß zwiſchen Streikenden 
und Streikbrechern, bei welchem die letzteren Revolver 
hervorzogen und 24 Arbeiter ſchwer verwundeten. Die 
herbeizitierte Polizei konnte nur mit Mühe die Ord⸗ 
nung wieder herſtellen. Viele Leute wurden ver⸗ 
haftet, 

Mepublikaniſche Kompromißkandidatur. 

New⸗Aork, 11. Juli. (Preß⸗Tel.) Mehrere 
republikaniſche Mitglieder des Kongreſſes haben die Ini⸗ 
tiative zu Vorſtellungen gegenüber Taft und Rooſovelt 
wegen Zurückziehung ihrer Kandidaturen ergriffen, damft 
eine Friedenskandidatur der Republikaner anfgeſtellt 
werden könne. 

Neue Aufſtandsgefahr in Albanien. 

Atben, 11. Juli. (Preß⸗Tel.) 
wird aus Albanien berichtet, 
antitürkiſche Bewegung am 
dem Jahrestage der türkiſchen Verf 
fung ausbrechen werde. Es wird be 
tigt, daß fünfhundert tlürkiſche Soldaten 
der montenegriniſchen Grenze ſich weigert 
Ihren Offizieren zu gehorchen und die Sta 
Berana ausgeplündert haben. Zugleich wu 


den die benachbarten Dörfer geplünde 
und zahlreiche Bewohner getötet. Vier ti 


kiſche Offiziere und 150 Mann find fahnen 
flüchtig. 


! Machrichten aus den ev. Gemeinden. 


Aus der evangeliſchen Gemeinde in Pabianick, 


In Laufe der letzten Woche wurden getauft: Rudolf 
Breilkrenz, Ely Wirra Koffmane, Olge Maurer, Oskar 
Mund, Paul Mund, Otto Kirſch, Paul Rapp, Felix Seiler, 
Gertrud Grunwald. 

Beerdigt Wilhelm Adolf 
6 Monate, Johanna Schulß 7 Tage, Alice Hamann 6 Wochen, 
Otto Friebenberger 7 Jahre, Anna Mantat 9 Monate, Gruft 
Grunwald 22 Jahre, Emma Kiefer 22 Jahre alt. 

Aufgeboten wurden: Guſtav Adolf Langhans mit 
Helene Merkert, Johann Baier mit dulianna Knothe Emit 
Hoffmann mit Emilie Bruck, Guftav Reit mit Mathilde Quade, 
Rudolf Weichert mit Olga Roß, Ewald Guftun Handke mit 
Bertha Seidel, Wladyslaw Franciszek Kaſaluckt mit Natalie 
Koskawska geb. Gedrich. 

Getraut wurde 1 Paar. 


wurden: Littmann 


Aus der Evangeliſchen Gemeinde in Zglerz. 


In der Zeit vom 30. Juni bis 6, Juli wurden ge⸗ 
tauft 4 Kinder und zwar 4 Knaben. 

Beerdigt wurden: 9 Kinder und zwar: 5 Knaben 
und 4 Mädchen ſowie folgende erwachſene Perjonen: Heinrich 
Tepper 32 Jahre, Berta Koch geb. Schwebs 44 Fahre alt. 

Getraut wurden 2 Paare, 

Aufgeboten: Alfons Gärtner mit Emma Meler, 
Frany Robert Schwartzſchulz mit Anna Katarine Linde, 
Guſtav Reit mit Matilde Quade, Otto Karl Anderka mit Klara 
Wittich. 


Vermiſchtes. N 


Zwei Urteile über Frauen. Aus Franzens 
bad wird der „Union“ geſchrieben: Im Stellapavfllon 
des Weſtendparkes iſt unter anderm auch der alte 
Spruch angebracht: 

„Wer nicht liebt Wein, Weib und Geſang, 

Der bleibt ein Narr ſein Leben lang.“ 

Darunter hat dieſer Tage ein Unbekannter mit 
Bleiſtift folgende Zeilen geſchrieben: 

„Mein Freund, hätteſt du mein Weib gekannt, 

Und hätteſt dein Eigen du ſie genannt, 

Und hätte ihre Weiſe im Ohr dir geklungen: 

Du hätteſt wahrſcheinlich anders geſungen.“ 


N 
wollen De beim Wodnunggwechſel uns Tolort 
mitteilen, damit in der segeluntöigen Zuſtellung 
muferes Blattes leſne Unterbrechung eintritt. 
Es empflehlt ſich, den Wohnungswechſel un ſerer 
Exvedulon direkt aufzugeben. 


Expedition der Neuen Lodzer Zeilung. 


Donnerstag, den 28. Fund 11. Juli 1912. 


Nene Lodzer Zeitung 


Prima schnelltrocknende 


Fussboden -Smaillelack- 
und delfar ben in verschiedenen Nuancen 


empſteblt die 


Farbwaren- Handlung A. MÜLEER 


Przejazdſtraße Nr. 4. Telephon Nr. 18:03. 


TREE 


ein Extrazug uh, 


A — auch Nicht⸗Mit 1159 75 er von Geſangvereinen — welche mit ei 
Helen Nu zu ‚reifen beabfichtigen, wollen ihre Anmeldung bis 10. ert. bei 
Petrikauerſtr. Nr. 104 Rarl Mogt) bewirken. 8558 


& 


Rudolf 


A\ 
m ws 


N \ 
INN er wir N 
N 


Meiner verehrten Kundſchaft zur gefälligen 
Kenntnis, daß ich mein Geſchäft vom 21. Ba 
d. J. an nach der 


Senalorskastt. Dr. 4-6 


Haus Scheller, Trammwaylinie Nr. 2 


übertragen babe und empfehle mich ihrem ge⸗ 
ſchätzten Wohlwollen. 


dl Wachen fabrik 


paul Kegel 


Telephon 14-12, 


| 
| 
| 


een BNaLıad — W n Aue mapa nennen 


Rofektanisn werden auf Wunsch Maschinen im Betriohe vorgemM 


Telephon 14-12. 


Selhstzündende Klühkärner „Rensie 


Durch Öffnen des Gashahnes sofortige Selbstzündung. 
Streichholz unnötig! Streichholz unnötig! 


Alleinverkauf bei ‚Bec- Auer, Petrikaner 134 im Nofe. 


05 


IIITTHTIOTIGTOTLHAHHHHHHHHH 


er-Wohnungen IN 


Wuldparzellen reſp. Plätze, pro Fran 5 Kop., unter 
günſtigen Zahlungsbedingungen zu verkaufen. Die Plätze liegen 
an emer Chauſſee, 5 Werſt hinter Pabranice. Waldbeſtand, 
ſchöne Kiefernſtangenhölzer bis Altholz teilwelſe gemiſcht mit 
Eichen, Erlen, Fichten, aurchzogen von Wieſen und einem Bach. 
Näheres Lodz, Karolaſtraße Nr. 19 beim Portier. 8081 


C 


ede eh eee l reine 


0000000000000 


ECD | 


* 


. 
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Im 
25 


I 


unter Selbs 
ion » Preis 


fag 
Di 


l 


Lac 0 N. 1 13 


Rinne fr debe f 
w. schulz 


Der Ferienunterricht begann am 1. Juli I. J. — 


ET neuer Schüler werden täglich von 9 Uhr 
vorm. Ubr nachm. entgegengenommen. 85⁵⁴ 


Man 


ichreitet in jeder Branche vorwärts und in Lobt 


lebt 
men fir Gen pe ortiäritt. Das bat auch mich bemoy 


auf ftete@erbeffecung der in meiner Yärekel 
deftelten Brolorten gu acdtel. Ich fee 


nicht 


Er en Berbienk, ſondern auf großen Abſatz. 


von 

mir gekaufte 
Brot 

tes vorzüglich hergeſtellt und nicht 
Allein | 


{come 
Valens. 


jaft, ſondern auch preiswert und durchaus 


VBäckerei 


R. Trenkler, 


. d. | 


8176 


Das Comploir des MöbelltansporkHeſchäfles 


M.LENTZ 


befindet ſich von jetzt ab an der 
Przejazd⸗Straße Nr. 2. Telephon Nr. 14-36. 


Beſorgt Umzüge und Verpackungen. 
Lagerung rompl. Wohnungs- Einrichtungen 
in.fpegiell u dieſem Zweck erbautem Gebäude 
an der Przedzalniana⸗Straße Nr. 1. 


u Marktpreiſen 


Täglich friſch: 


Gemüſe Butter 
Obſt Geflügel 
und andere landwirtſchaftl. Produkte. 


Zuſtellung in die Sommerfriſchen. — Wieder⸗ 
verkäufern Rabatt. 


O. Tauchert!! 


Andrzejaſtr 3. Telephon 21-52. 


5180 


2 


11 


+++ 


Lodz, 8. Juli 1912. 
FAT: 

Hierdurch bringe ich meiner geſchätzten 
Kundſchaft zur geneigten Kenntnis, daß mit 
heutigem Tage mein bisheriger Kompagnon, 
Herr J. Jachmann aus der Firma 

„A. Krause & J. Jachmann“ 
upfecishmiehe, Babeofen, Apparatenbauanſtalt 
und Walzwerk, Puſtaſtr. 5, ausgetreten iſt, und 
daß ich das Geſchäft mit allen Aktiven und 
Paſſiven übernommen habe, und es unter meinen 


nd 
ihres Möbel, 


Ki orägl. 
| Beinen 200, de 


am Zeman 


Oberingenicur 


SYS 
Wulszanska-Strasse Nr. 220 
Tolophon Ar, 200. 


e 


319 


Andrzejaſtr. Nr. 4 | 


empfiehlt für die 
Sommer ſaiſon 


Stroh- . Filzhüte 
| Herren und Kinder 


in neueſten Facons. 


En wem zu“ 


Ein Haus 


being mit s Mobmungen un. 


Küchengeräthe, 
las- und Porzelansachen ett. 


dm ‚guten Zustand zu werk: 
IM. 


trenbach, Widze 
100. Sffieine 


7 Gut ſprech en de 
Papageien 


zu perkgufen, 
W Strape} 
Wohn. 17. 


ebreren Jahren 
öterei und warmer 


Geſchäft für 
geben al 


Suche kleine gebrauchte 


eigenen Namen 


Alexander Krause 


weiterführen werde. 


Indem ich bitte daß der früß eren Firma 
entgeger gebrachte Vertrauen mir auch fernerhin 


bewahren zu wollen. perſichere ich 


meine geſch. 


Kundſchaft einer ſorgfältigſten Ausführung aller 


mir zu erteilenden 


ufträge und zeichne 


hochachtungsvoll 


Alexander Krause, 


Puſtaſtraße 5, 
Telefon 28-63. 


Dkrcerisiermaschine 


zu kaufen. Gefl. Angebote 


dis. Bl erbeten. 


Weberei. 


Sriahrener Mufterzeichner mit- 
Sundl. Leunkniſſen v. Iacauard- 
Shaftnuufter und im Karten. 
schlagen mit tbcoretiichen u, prak⸗ 
nischen Mebereifemttninen, u 
Fabrit, bier od. 
1 — mas 
ei 


in, 
wa 
au 


unter „W. 65“ an die 8906 l 


G. 
| Weberei W- an bie Co. 
DL erbeten. 


Pekannmacıng 


Hierdurch hahe ich die Ehre mitzuteilen, 
daß ich ab 1. Juli 1912 dle Taba, m erg 
des Herrn W. Babickt, Lodz, Widzewska⸗ 
ſtraße 75 gekauft babe und habe dieſelbe mit 
größter Auswahl von Tabak, Cigarren und 
Cigarretten aus erſtklaſſigen inländiſchen ſo⸗ 
wie auch aus ruſſſſchen Fabriken hren und 

11 dasſelbe Geſchäft welter führen. 
Rich der geehrten Kundſchaft beſtens em⸗ 
ieblend zeichne 8002 
Hochachtend 


H. Ansorge 


Tabat-Matertane 
Lodz, MWidsemklaftr, Nr. 75 
in der Kühe Jabrſtsbabnbof, 


—ç— ad 8 B 


un und En — 


75 52 


iſt die Telephon⸗Nummer, die Sie 
ſo leicht ſich merken können. Haben 
Sie Bedarf an Weinen, Schnäpfen, 
Kolonialwaren, Delikateſſen, Früchten 
etc. im Haufe, oder zum Mitnehmen 
für die Lieben in der Sommer- 
friſche, jo läuten Sie an. Sende 
Ihnen ſofort das Gewünſchte in's 
Haus und garantiere für allerbeſte 
Qualität meiner Waren. 


EMIL TRAUTWEIN 


Petrikauer⸗Straße Nr. 165. 
u Wr 


= Dan L kan: 3 


an Ofen, Türe, Fenster, eiserne Säulen, Zielona 8 


Verhaftet 


wurde dieſer Tage ein Dieb beim Ein. 
bruch in unferem Geſchäft. 


Der Mann kann nicht leſen, denn an⸗ 
dernfalls würde er unſere fabelhaft 


billigen Preiſe im Saiſon⸗Ausverkauf 
geleſen haben und kein 


Dieb 


geworden ſein. 


7 | 


Schmechel & Rosner 
Petrikauer 100. 


1 grosser Kohlenwagen, 


gut erhalten, iſt preiswert g verkaufen bei Carl 
Schmeller. Widzewskaſtraße N tr. 170. 8690 


Rohlen- Hab 


2 N Patz mt Bahngeleiſe. Waage, Stallun⸗ 
ER und toir zu vermieten. Näheres im Comptoir 
Pelubnion r. 20. 3. Salomonowiez Erben. 18717 


Schuellprellendruck Neue Jobser Jeitung” 


Bodzer Irauen-Beitung 


Mittwoch, den (27. Juni) 10. Juli 1912, 


Sinfenbungen mögen an bie Rebaktion der Neuen Lodzer Zeitung“ mitt dem Bermerk: Für die Lobier Frauen- Zeitung“ gerichtet werden. 


Die Schönheit der Zukunft. 


Wie wird ſte aus ſehen ? 


Wenn man die Mobehrpfer der jüngſten 
Journale betrachtet, ſo findet man, daß all die 
papierenen, mehr oder minder faszinierenden 


Trägerinnen der neueſten „Kröationen“ etwas 


Uppiger geworden find. Sie dürfen freilich noch 
keine Hüften haben, und die gerade, ſeitliche 
Linie bleibt ſo viel als möglich gewahrt, aber 
ihr Oberkörper weiſt die weicher gerundeten, 
weiblichen Formen auf, wie man fie etwa auf den 
Bildern der Empirezeit betont fieht. Dieſe 
Tatſache ſcheint im erſten Augenblicke höchſt 
gleichgültig. „Was wird 70 alles aufgemaltl“ 
wird man fagen „Das geſchieht, weil man es 
für das betreffende Kleid gerade ſo braucht.“ 
Stimmt. Die neue Gewandung hat eine For 
derung geſtellt, der ber Zeichner eurſprach. Aber 
er entſpricht ihr ſo oft und mit immer ſtürkerem. 
Nachgeben, bis ſich unſer Auge an eine nene 
Linie, eine neue Form gewöhnt hat, und dann 
iſt mit einem Male, kaum daß wir das gewahr 
wurden, ein neuer Frauentypus entſtanden. Soll 
man den alten Gedanken neu zum Ausbrſſcke 
bringen, daß die Mode uns formt, indem wir 
fie zu formen wähnen? 

So haben wir gelernt, die überſchlanken 
Frauen als ſchön zu empfinden. Mit Lachen 


Bon Otio Promber, 


Peter Schimpf war ein ſehr nobler Herr. 
Aber eine Angewohnheit hatte er, die ſehr ſchlecht 
zu ſeinen übrigen Gewohnheiten paßte. Er trug 
nämlich feinen Namen mit Recht, denn er lei⸗ 
ſtete im Schimpfen etwas Erkleckliches. Man 
behauptete von ihm, daß das erſte Wort, das er 
an jedem neuen Tage ausſprach, ein Schimpf⸗ 
wort ſei und es hieß ſogar von ihm, daß er 
nicht leben könne, ohne wie ein Rohrſpaß zu 
ſchimpfen. Das war nun freilich eine ſehr üble 
Seite an ihm, denn Schimpfen und Fluchen 
1 Eigenſchaften, de kein anſtändiger 

enſch hold iſt. Peter Schimpf aber dachte je⸗ 
deufalls, er habe ein Anrecht darauf, in dieſen 
Untugenden zu beharren, da er nun einmal ſo 
heiße. Er ſchimpfte und fluchte, daß es nur o 
eine Art hatte. Sein liebſter Auzruf war: 
„Hob der Teufel 

einmal 
leuẽfürſt vor 


enenen „Leber“ der mittelſte 

in ein „d“ verwandelt zu haben 

ſchien, geriet er in ſolchen Zorn, daß er mit der 
geballten Hand auf den Tiſch ſchlug und „Hols 


j 
der Teufel herausſtieß. Wie gejagt, ſtellte ſich | oder höchſtens aus Glas. Bald war es 


insgeheim nicht ganz aufgeben, aber fie laſſen 
zureden, laſſen ſich beeinfluffen, ſie unterliegen 
— hier vielleicht am allermeiſten dea Maſſen⸗ 


mggeftion. 

Dennoch aber hat ſich das Weib „mit der 
Linie“ durchgeſetzt. Die ſezeſſtoniſtiſche Frau hat 
man fie anfangs genannt, dann die präraffaelttiſche; 
jetzt man mitunter ſogar die Poiret-Frau“, 
das aber vermutlich nur höchſt vorilbergehend. 
So oder fo: überſchlank mußte fie ſein, womög⸗ 
lich knabenhaft in der Erſcheinung. Und unn 
bat es den Wufchein, als ſollte es ein klein 
wenig anders werden. Nur ein Anſatz zur 
Verſchiebung vorläufig, nicht mehr. Plump 
ausgedrückt: ein bis zwei Kilogramm über die 
Korgheit der Formen. Das iſt wenig genug, 
aber eg iſt immerhin eine Tendenz oder doch 
das Symptom einer neuen Richtung, denn 
Modebilder täuſchen in dieſer Hinſicht faſt niemals. 

Wie unſer Zeitideal ſich ausgeſtalten wird, 
läßt ſich vorerſt noch nicht vermuten, aber da 
man gewillt ſcheint, ihm ein wenig Gewicht 
mehr zuzugeſtehen, fo dürfte es jedenfalls lebens⸗ 
| tüchtiger, friſcher und gefünder wirken. Bisher 
hat es faſt nur Augen gehabt, Übergroße, nach 
unbekannten Fernen und in myſtiſche Tiefen 
abirrende Augen von nicht recht qualiſtzierbarer 
Farbe, und nachtſchwarzes oder rökliches Haar. 
Dazu einen kaum weſentlichen Leib, der ſich 
wand und ſchlängelte und der nur ans Nerven 
gefügt ſchien. Viel mehr gab es an dem letzten 
Schönheitstypus nicht zu konſtatieren. Sein 
Hauptmerkmal iſt die Nervoſität. Man ſieht 
das nicht nur auf Bildern, in modernen Plaſtiken, 


e Es mag wohl auch fein, daß ſie 
ich 


der Höllenfürſt in «ige erſon denn auch fo 
fort ein, machte eine höhniſche Grimaſſe und 


ſchwupp! zog er ihm das beſtellte Gericht vor 


der Naſe hinweg und verſchwand damit in die 
Unterwelt. Schimpf war über die Wirkung ſei⸗ 
nes Rufes dermaßen verblüfft, daß er mit großen 
Augen und offenem Munde daſaß und ſtier auf 


die leer gewordene Tiſchkante blickte, von der 


ihm ſoeben ein Stück gebratener Leber appetitlich 


— wenn auch etwas „hart“ — entgegengelacht 


hatte. Doch was der Teufel einmal geholt hat, 
das gibt er auch ſchwerlich wieder herans. Nun 
rief Peter Schimpf den Oberkellner. Der aber 
wußte von nichts und verlangte nur, daß das 
Beſtellte auch bezahlt werde, in bie Falle 
auch das Geſchirr da hi 
zog den Mantel an, ſetzte den Hut auf, nahm 
jeinen Muſterkoffer und verließ das ungaſtliche 
Haus. 

Hlöchſt verärgert begab 
den Marktplatz, wo er in ei 
ihn zum Bahnhof bringen 
Reiſender des Hauſes Bummelhauſen und mußte 

noch heute nach Warſchau, um Geſchäfte zu ma ⸗ 

chen. Leider ging die F angſamer, als es 

Peter wünſchte. 0 doch ſchneller!“ 

| rief er dem Droſchkenkutſcher z das iſt ja die 

| 


himpf auf 
e ſtieg, die 
Den er war 


reine Schneckenpromenade!“ — „Schueller?“ rief 
der Kutſcher und lachte. „Mein Gant will nicht!“ 
„Dann hole Ihren Gaul ſamt Wagen der 
Teufel!“ ſchmetterte Peter Schimpf. Aber da 
war es auch ſchon, als ob ſich ein Nebel über 
die Droſchke legte. Das Gefährte wurde durch ⸗ 
ichtig, als wäre es ebenfalls nur ans Nebel 


P 


Wiltend zahlte Schimpf, 


auf Reklametafeln, ſondern konnte es auch in 
Büchern zu zahlloſen Malen beſchrieben finden, 
daß, ſie“, die ſchöne Heldin, müde anmutete, von 
unbeſtimmter Sehnſucht erfüllt. Man ſchilderle 
ſie ſchmal und ſchmiegſam, gebrechlich, von 
— man möchte faſt ſagen, Kühle. Sie 
mußte fein wie Verſe von Verlaine, Baudelaire, 
Hofmannsthal. Nicht ſtark und jung, ſondern 
mit verdünntem Blut, von ermatteter Raſſe, ein 
wenig degeneriert. Gleichſam als ihr Gegen ⸗ 
gewicht, als die Erholung von ihrer irritierend 
reizvollen Arz tauchte allerdings bald das Sport- 
girl auf, das die Nerven der ſchönen Frau 
wieder zu Muskeln werden ließt, aber fie war 
nur fo nebenbei da, Zeitideal blieb die Ranke, 
die Schlanke, die aus Augen, Haar und Nerven 
Komponierte, die ſich nun zu wandeln begiunt. 
Schor hat ſie ja etwas Blut in den Wangen, 
und die dämoniſchen Scheitel, die ihre Ohren 
verdeckten und bie Wangen ſcharf abſchnitten, 
wurden modifiziert. Wenn fie nun auch ein 
wenig irbiſcher eſſen dürſen wird. 

Stellte man dieſe im Schwinden begriffene 
Schönheit etwa neben ein Rubensweib, jo erhielte 
man erſt einen richtigen Begriff von der Wandel ⸗ 
barkeit des Frauenſdtals, auch ohne auf die 
Schönheitsvorſtellungen andrer Völkerſtämme zu 
verweiſen. Daß die Zulukaffern, die Hotten⸗ 
totten oder die Eskimos das Weib anders ſehen 
als wir, daran findet man nichts Abſonderliches. 
Erſtaunlicher aber iſt es, daß unſre Naſſe und 
Nation, daß wir ſelbſt, das jeweilige Individuum, 
das äſthetiſche Empfinden nach dieſer Richtung 
fo wechſelvoll einzuſtellen vermögen — es berührt 
doch immer wieder von nenem verwunderlich 


| 


— — 


ft ſchwebe, bis er plötzlich 
— pardautz! — mit dem Rücken auf dem har⸗ 
ten Pflafter lag und beide Lackſchuhe zum Him⸗ 
mel hob. Der Zylinder rollte dagegen in die 
Straßenrinne, der Muſterkoffer aber machte einen 
Luftſprung. 
Retjend: 
erhob | n 
und Muſterkoffer beladen hatte, ſetzte er ſe inen 
Weg zum Bahnhof allein fort. Er mußte eilen. 
„Sonderbar, höchſt ſonderbar!“ murchelte er, 
zwann werde ich nur endlich nach Warſchau 
kommen?“ 
Nachdem Peter Schimpf eine Viertelſtunde 
lang ſeine Beine in Bewegung geſetzt hatte, kam 
er auf dem Bahnhofe an. „Ein Billett zweiter 
Klaſſe nach Warſchan!“ ſchnarrte er am Fahr- 
kartenſchalter. Eilig wurde das Geld hingewor⸗ 
fen und mit langen Beinen ſtürntte Peter nach 
dem Bahnſteige. Gleich darauf ſtieg er in den 
Wagen, fiel mit einem „Ahle der Erleichterung 
auf den Plüſchſitz und dachte: Nun wäten wir 
glücklich geborgen. Di wurden zugewor⸗ 
ſen, ein Pfiff — und die Eiſenbahn ſetzte ſich in 
Bewegung. Nachdem der Zug eine Weile im 
ſchnellſten Lauf dahingerollt war, blieb er auf 
| freiem Felde ſtehen. Schimpf ſteckte den Kopf 
| us und un ſchon wieder 
| zu rüſonieren. Doch da ſich der Zug alsbald 
| in Bewegung feste, beruhigte er ſich und nahm 
| dem Plüfchfig Platz. „Das find 
! brununte er, als. er dahinſauſte. i 
als Hol' den 


wieder m 
Bahnen 
langſam. 

der Zeul 

wurden ein Du 


die andere. 
Doch u 


ichtiges Gran und der Boden 
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J Rein war unſer letzter 
keinesweß 


r Junerlichkeit kam ei 
ſehr au, daß man da⸗ 
der Leiblichkeit beinahe 
rgeſſen ſchien. Das mag 
ſtarken ſeeliſchen Be⸗ 
dürfniſſen unſrer Epoche ſpre⸗ 
chen, von Begierden der Pſyche, 
geſund iſt es nicht darf 
man eigentlich ſchon ſagen: 
geweſen? Dieſe heftige In⸗ 
nerlichkeit der Frau, die wir 
als Schönheit fühlten, hat ihre 
Züge auch ſehr beweglich ge⸗ 
macht, während zu andern 
Zeiten — man muß nur an 
das Mittelalter denken — die 
klaſſiſche Ruhe, die Ausgegli⸗ 
cheuheit der Mienen und alſo 
auch bed Weſens ein Haupt⸗ 
bedingnis der Schönheit gewe⸗ 
ſen iſt. Sie mußte groß, ſtill, impofant, vor⸗ 
nehm wirken — von nervöſer Veränderlichkeit 
iſt da keineswegs die Rede geweſen. 
Merkwürdig iſt auch die Wandelbarkeit in 
den als ſchön verſpürten Einzelnheiten des 
krauenleibes. Wie dunkles Haar zum jüngſten 
ſchönheitstypus paßte, jo hat es Zeiten gegeben 
— Zeiten, die häufiger ſind — in den die 
Schönheit blond fein mußte, ebenſo licht und 
ſtrahlend, fo doll Sonnenſchein geſogen, wie fie 
letzt nicht nächtig und düſter genug fein konnte. 
Man denke an den Götterhimmel, denke an das 
157200 Germanenweib. Jetzt hat man ſolche 
leppigleit „Fleiſchmaſſe“ genannt, und eine 
Heldin mit blauen Augen? .. Welcher mo⸗ 
derne Literat hätte das gewagt? Man würde 
ihm Zuckerwaſſerpoeſie vorgeworfen haben. Etwas 
flirrend Grünes oder nebulos Graues mußte 
dieſem Blau zumindeſt beigemengt ſein. Unter⸗ 
haupt geht man jetzt viel mehr ins Detail der 
Schilderung. Man jagt nicht kurzweg, daß „ſie“ 
ſchöne Hände hat, ſondern ſpricht von den 
ſchmalen Fingern, den gepflegten, langen matt⸗ 


ſtigete fich, daß unter ihm die Schie- 

und Schwellen ſichtbar wurden. Im 
nächſten Augenblick ging es ſſſt — und unfer 
ſchimpfluſtiger Reiſender rollte mit Zubehör wie 
ein Rollmops den Bahmdamm hinab. Von dem 
Bi war aber nichts mehr zu ſehen, hatte ihn 
0 


der Teufel geholt. 

„Das wird ja immer netter“, meinte Peter 
Schimpf, als er ſich vom erſten Schreck erholt 
batte. „So was Dummes iſt mir wahrhaftig 
noch nicht paſſiert. Na jo laufen wir eben bis 
Warſchau, weit kann's nicht mehr fein!" Und 
er febte feine Beine in Trab, dis er enblich nach 
einer halben Stunde am Ziele ankam. Obwohl 
ihm ganz bebenklich der Magen knurrte, begab 
er ſich doch zuerſt zu einem Kunden, deſſen Ge⸗ 
ſchäft ihm grad im Wege lag. 

„n Tag, ich heiße Echt und komme von 
der Firma Bummelshauſen, um anzufragen, ob 
Sie Bedarf in Wichſe haben? Auch Schmierdl, 
Rüböl, Lebertran werden billigſt notiert!" Gleich 
zeitig öffnete er den Muſterkoffer. Aber o weh! 
Die meiſten Probegläſer waren zerbrochen und 
der ölige Inhalt ſchwamm fröhlich durcheinander. 
„Hol's der Teufel!“ brüllte Schimpf „das ift 
wahrhaftig zum Verrücktwerden!“ Doch kaum 
hatte er die Worte ausgeſprochen, als auch der 
Muſterkoſſer in Luſt zerfloß. Darüber geriet der 
Kunde in ſolches Gelächter, daß Schimpf auch 
dieſen zum Teufel wünſchte. Noch ſah er das 
lachende Geſicht — da zerfloß auch fein beſter 
Kunde. 

„Es iſt aus!“ ſtöhnte er und — erwachte. 

Nie mehr hat Peter Schimpf geſchimpft. 


Szene aug dem neuen Berliner Namiltenad am Müßgel e 
errichtet ift, in der Hunderttauſende von fröhlichen Bee 2 


ſcheint ganz anders als die der Ger 
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Kaſſeetlatſch im Fami. 


verbringen. 


en Knöcheln, 
fo. itberans 
ich wird 
Lippen, der 
des Ohres — 
Fällen, wo 
Wir ſind nun 
ſeeliſche. Uebri⸗ 
cht nur Pſyche, 
ſic war auch 
rin uuterſchied 
Zeiten, 


glänzenden Nägeln, von den kind 
dem ſchlanken, zarten Gelenle, d. 
fein in die Daumelinie überge 
der Mund mit der Wölbung 
Anſatz der Naſe, die Bildu 
das heißt dies nur in den ſelf 
es ſichtbar iſt — gezeichne 
einmal Analyter, körperliche wi 
gens iſt die ſchwindende S 
allerdings bizarre Pſyche gewe 
eiſt, ebenfalls bizarrer Geiſt. 
ſie ſich von den Frauen zu 
die wohl mehr Sentiments all 
Goethes Frauen haben viel häusliche 
füßfeimende Sinnlichkeit, unbemußte mütterlich 
Inſtinkte. Er verherrlicht immer wieder das echt 
Weibliche im Weibe, den geſunden, unverdorbe⸗ 
nen Zug der Natur. 

Wird ſich unſer werdender Sch 
nach der Goetheſchen Richtung. hir 
Mit andern Worten: wird er w 
ſchlicht mütterlicher werden? Viel 
Sportfanatismus unfrer Tage einen neuen, kraft⸗ 
volleren Frauentupus erzeugen, e minder 
schlappe, atheriſche und nervije Schönheit, als 
es die nun abtretende geweſen zii, eine Schön⸗ 


heitstypus 
entwickeln? 
fraulicher, 
t wird der 


ierendes in 
von heute 
ationen, 
te auch 
ı haben wird, 
it des unbe⸗ 
icht die der 
icht die des 
ſtheniſchen 
Trauernde, 
ib, das die 


die fie vorbereiten halfen, und f 
die Schönheit, die ſie uns zu 
eine andre fein, nicht die © 
wußten Greichens und Evche 
wperſenſitiven Lianen und Le 
ämoniſch perverſen oder 
Weibes .. leine Geknechtete, 
keine Suchende, ſondern ein 
Schönheit verkörpert, die in bewußter Reiſe, in 
Befriedigung und der Geſundheit ber Seele liegt. 
Ein Weib, das nicht das Un aud die Ver⸗ 
wirrung in die Welt trägt, onder Ruhe gibt 
und ſtille, gütige Ausgeglich Es könnte 
die Erlöſeridee der Senta ard Wagners 
verkörpern, aber der „Holla wird wohl 
mal feine Sieben jah 
ſie ihm erſtehen 
im oder zwei Kilog 
der Nerven und de ſundnng — 

mehr läßt ſich über die Schüngeit der Zukunft 
verläufig noch nicht ſeſtſtellen. H. T. 
EEK — > er au 

S cke au enticeiben. weiches ein verbriehlicheres 
eat lei, bie Lichter duen oder Weiber durch Gründe 
elehren. Alte zwei Minuten muß die Arbei wiederholt 


werben, und wirb man aıgebul as 
Heine Licht wobL gar aus. 


way 


ig. ſo köſcht man 
Vorn 


on beffen Ufern eine ganze Zeltſtadt 
n Nicht und Luft die © 


„Lodzer Frauen. 


Die Frauenfrage in Ungarn. 


Bou Melvi Fuchs-Budapeſt. 


Auf der Eliſabethprome⸗ 
nade, einer der ſchönſten Park⸗ 


vornehmen Ungarin des 
ſiebzehnten Jahrhunderts, auf 
einem Lehnſtuhl und blickt ſin⸗ 
nend in die Ferne. Es iſt 
das erſte und bi i 
Monument einer ungekrön 
Ungarin, das auf einem öf⸗ 
fenklichen Platze ſteht, und wenn 
man am Sockel des More 
mentes lieſt, daß dieſe Frau, 
Hermine von Vercs, geborene 
v. Benitzty war, fo erſcheint 
es einem faſt wie ein Sym⸗ 
bol, daß kaum fünfzig Schritte 
weit davon entfernt das Mo⸗ 
nument des Profeſſors Sem⸗ 
melweiß ſteht. Denn dauken dem berühniten 
Frauenarzt viele tauſend Frauen die Errettung 
von dem Würgeengel, der ſie in ihren ſchwe⸗ 
ren Stunden bedrohte, ſo dokumentiert das 
weiße Marmorſtandbild der Frau von Veres 
die Dankbarkeit der Ungarinnen der Frau gege⸗ 
nüber, die ihren Landsmänninnen die Wege zu 
einer wiſſeuſchaftlichen und beruflichen Ausbil⸗ 
dung gebahnt hat. Das wird nun vielleicht 
unſerer Zeit ein wenig ſonderbar erſcheinen, 
weil doch in Ungarn ſeit vielen Jahren ſchon 
jedes Mädchen — ſelbſt das ärmſte, wenn es 
begabt iſt — an der Univerſität ſtudieren und 
Aerztin, Philologin oder Apothekerin werden 
kann, und weil ſowohl in den meiſten ſtagtlichen 
und ſtädtiſchen Aemtern, als in den Burcaus 
der Privatgeſellſchaften, Gef lg fer und Ban⸗ 
ken Frauen beſchäftigt ſind. Hält man aber 
Rückſchau über 


nimertage 


fi 
die letzt verfloffenen fünfzig 
Jahre, fo lan man den Wert der Leitung dieſer 
Frau ermeſſen und eine ſolche Ehrung verſtehen. 
Denn bie Ungarn hatten, mehr als irgendein 
anderes Volk in Europa, gegen die Invaſion 
der Tataren und Türken und um ihre natio⸗ 


nale Unabhängigkeit zu kämpfen. Sie konnten 
alſo Kultur, Kunſt und Wiſſenſchaft nicht in dem 
Maße verbreiten und pflegen, wie ein unabhän⸗ 
giges Volk in Friebenszeiſen, und darum blieb 
auch die geiſtige Ausbildung der Frau zurück. 
Dumm und zurückgeblieben war die Ungarin 
allerdings trotzdem nicht, da ſie von Natur aus 
klug, tapfer und frei von Sentimentalität iſt, 
und es zu allen Zeiten verſtand, ſich ſowohl im 
Haufe als in der Geſellſchaft Geltung zu ver⸗ 
ſchaffen. Aber das Nivean der Frauenbildung 
tand bis zum Jahre 1869 ſehr tief. Die Thch⸗ 
der des Volkes lernten überhaupt nichts; für die 
des Mittelſtandes genligte es, wenn ſie ſchreiben, 
leſen und rechnen lernten, und den Töchtern 
der höheren Stände wurde etwas Franzöſiſch, ein 


bißchen Muſik, Tanz und feine Manieren von 


Gouvernanten gelehrt, die aus dem Auslande 
importiert wurden, und die der Volksmund ſpöt⸗ 
tiſch „Gubera“ nannte. Und dies war 

Vers, die die Veränderung des Zeitgeiſtes er⸗ 
kannt hatte, zu wenig, und da ſie dank ihrer 
Abtunſt und der Stellung ihres Mannes gentt⸗ 
genden Einfluß beſaß, gelangt es ihr binnen 


| kurzem, die ungariſche Geſellſchaft und ſchließlich 


ſogar Franz Deck für die Sache der Fraue 

bildung zu gewinnen. Es wurde der „Frauen⸗ 
bildungsverein“ gegründet, deſſen Zweck es fein, Sollte 
„für eine gründlichere Ausbildung der Frau zu 
ſorgen und ihnen durch Vermittelung gemein⸗ 
nüßziger Kenniniſſe auch die Befähigung zur 
Selbſterhaltung zu erteilen“, und kein Geringe⸗ 
rer als Frauz Dek r dem ungariſchen 
Reichstag die von neuntauſend Frauen unter⸗ 
ſchriebene Petition um die Errichtung einer 


Lodzer Frauen 


Muſterſchule für Mädchenerziehung ein. Wie 
ſich Frauenſtudium und Berufstätigkeit, die 
Teilnahme der Frau an ſozialen Arbeiten, 
ihre rechtliche Stellung in der Familie und in 
der Geſellſchaft bis zur „Frauenfrage unſerer 
e entwickelte, kann hier natürlich nicht aus⸗ 
führlich beſprochen werden. Das Charakteriſtiſche 
iſt wohl, daß es in Ungarn keine Frauenbewe⸗ 
gung in dem Sinne und in der Ausbreitung 
gibt, wie etwa in Dentſchland oder England 
Wohl ging der Impuls zur Erlangung einer 
ründlichen Ausbildung der Frau von einer 
u aus, aber die Wege, die von da an auf 
wärts bis zur Univerſität und anderen Berufen 
der Frauen führte, erſchloſſen ſich ihnen ohne 
Kämpfe und Reſolutionen, nur weil der Ungar 
ſich kleinem billigen Verlangen der Frau gegen ⸗ 
über verſchließt. So wurde z. B 
ſchon im Jahre 1895, zur Zeit 
da Frauen in Deutſchland 
um die Erſchlie⸗ 
fung der Univerſität kämpften, 
den Frauen in Ungarn die med. 
phar. und philoſophiſche Fakul⸗ 
tät freigegeben. Um das Recht, 
politiſche Verſammlungen abzu⸗ 
halten, brauchen die Ungarinnen 
nicht zu kämpfen, deun ſie beſitzen 
es, wenn ſie auch bis jetzt keinen 
beſonders großen Gebrauch davon 
machten. Ihre Teilnahme an der 
Vereinstätigkeit iſt nichtsdeſtowe⸗ 
niger ſehr rege, und beſchräukt 
ſich nicht allein auf die der fo 
zialen Fürſorge, ſondern dehnt 
ſich auch auf die meiſten weih⸗ 
lichen Berufsorganiſationen und 
die Vorbereitung gemeinnützlicher 
Wiſſenſchaften aus. „Der Bund 
Ungariſcher Frauenvereine“ um⸗ 
faßt mehr als hundert Frauen⸗ 
vereine des Landes, und die ein⸗ 
zelnen Sektionen des Bundes die⸗ 
nen den Zielen des Kinder⸗ und 
Mutterſchutzes, der Friedensidee, 
dem Rechtsſchuß der Frauen und 
ähnlichen ſozialen Aufgaben. 
zieht man es auch nicht 
gerne, daß die verheiratete Frau 
beruflich tätig iſt, ſo wird ſie 
trotzdem nicht daran verhindert. 
Sie kann ebenſo wie die Ledigen 
in jenen ſtaatlichen und ſtädti 
ſchen Aemtern angeſtellt werden, 
in denen weibliche Arbeitskräfte 
tätig find. In den höheren Töch 
terſchulen, die der Staat unte 
hält, wie auch in den Mädchen⸗ 
Volksſchulen, find Frauen als 
Direktoren tätig. Die verheira · 
teten Lehrerinnen in den ſtaatlichen und ſtädti⸗ 
ſchen Schulen erhalten während der Schwangerſchaft 
einen dreimonatigen Urlaub — ſechs Wochen vor 
und ſechs Wochen nach der Enkbindung —, ihre 
Vertretung bezahlt der Schulerhalter. Im Jahre 
1902 trat das Geſetz über den ſtaatlichen Kin ⸗ 
derſchutz ins Leben, wonach jedes Kind, deſſen 
Verwandte für dieſes nicht ſorgen können, bis 
zu ſeinem fünfzehnten Jahre ein Recht auf den 
Schuß des Staates hat und vom Staate erzogen 
wird. Das Recht des unehelichen Kindes wird 
durch die von der Behörde (MWaifenamt) beſtell⸗ 
ten Vormünder vertreten. Das Kind gilt wohl 
geſetzlich mit ſeinem natürlichen Vater nicht als 
derwandt, doch hat jener die Pflicht, für das 
Kind bis zu deſſen ſechzehntem, eventuell bis zum 
zwanzigſten Jahre zu ſorgen. Das Familien⸗ 
kechtsgeſetz beſtimmt den Gatten zum Haupt der 
Familie, der auch das Recht hat, den Wohuort 
zu beſtimmen. In das Recht dem Kinde gegen⸗ 


feben einer 


bierin ganz auf 
auch Balmenlii‘ 
aus anderthalb, 


fi 
ihrer unzähligen, au vie 


| 


auſebulſchen Höhe von fi 


über teilen ſich die Eltern gleichermaßen, doch 


eutſcheidet im Falle einer Meinungsverſchieden⸗ 
heit der Wille des Vaters. Der Vater hat in 
erſter Reihe die Pflicht, für die Erhaltung des 
Kindes und der Frau zu ſorgen. Kann oder 


raewöß hnliche Au 
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will er dies nicht leiſten, ſo übernimmt die 

Frau die Pflicht, in welchem Falle 

Recht des Familienhauptes hat. 

kann die ihm itgift der 7 

feinem Gutdünken verwe 

gen der Frau jedoch, das er nicht al 

erhält, und ihren Erwerb verfi Frau allein. 

Sie erbt und teſtiert mik demſelben Recht wie 

der Mann. Ihre Unterſchrift iſt gültig, wenn 

ſie Gläubiger findet; ihr un muß den Wed 

ſel nicht einlöſen Sie kann in der Ehe ihren 
miliennamen neben dem des Gatten tragen. 
Wie man alſo aus dieſen paar knappen Be 

ſpielen erſieht, hat ſich di über ein 

allzu große Unterdrüc 

zu beklagen. Wohl b 

Mittelſtandes 


ober Paſonettdaum genanut, Der Alltenſchaft den ber 
ter langen, Lanzettigen Blättern geſtehende Lüſch entien) 
Metern und darüber. Pee 


früher ſchon eine Menge von Rechten (ja ſogar 
zur Zeit der Stände das Wahlrecht, das ſi 
durch einen Vertreter ausübte), aber die Früchte, 
die aus dem vor beinahe fünfzig Jahren aus⸗ 
geſtreuten Samen ſprießen, verhelfen ihr dazu, 
ihr Leben inhaltsreicher zu machen. Allerdings 
findet die Agitation für das Frauenſtimmrecht 
des feit etwa ſieben Jahren beſtehenden Jemi⸗ 


niſtenvereines“ und der vor Jahren gegründeten 


„Männerliga für Frauenſtimmrecht“ keinen ſehr 
großen Widerhall und die rapide Zunahme der 
Zahl berufstätiger Frauen des Mittelſtandes er⸗ 
regte ſogar das Bedenken der um die Raſſe be 
ſorgten Geſellſchaftskreiſe. Aber das wird nicht 
verhindern, daß die Ungarin mit der Zeit 
das Stimmrecht erhalten und ausüben wird, und 
daß die Mädchen einen Beruf erlernen. 
EEE 
Welt lieber iſt mir's, wenn bei manchen Fragen 
Sie nicht zu wiſſen ſcheint, was ſie doch weiß. 
Auch muß geheim ihr Studium fie betreiben, 
Autoren nicht zitieren, ſich nicht abmühn 
Mit Geiſtesphraſen jed' Geſprach zu würzen. 
Moliere. 
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aftt er Tomit ber 
in unter ihren Dluntenichneftern, ſo verleiht zugkeich bie Leuchtende Pracht 
1 vergwelgten Misuenmert berabbängenden ilberweſſen und roſaweſßen 
Blütengloden einen bevorzugten Platz unter allen Rergewächſen. 


Die Abnahme des Frauen⸗ 
über ſchuſſes in Deutſchland. 
Man war aufa igt, de 
ſchuß 
Millionen 


überſchuß 
tätigkeit ft 


zu 
bet‘ 
und g 


1, verwit 


während ſich der P 
. Jahr: 


weten ober geld 

zehnt nahezu auf gleicher 

Dieſe Erſcheinung gibt abe: 
Veranlaſſung 

dem Frauenüberſ⸗ 

welche Wichtigkeit beigelegt wer⸗ 
den kann. 

Die verpönte Statistik gibt 
uns darüber Aufſchluß. Während 
im Jahre 1900 noch auf je 
1,000 männliche Perſonen 1,032 
weibliche Perſonen kamen, ſank 
1905 die Zahl der weiblichen 
Perſonen auf 1,029 und 1910 
auf 1,026. Das macht im gan- 
zen nur 0,3 Prozent aus; denn 
die Bevölkerung des Deuſchen 
Reiches hat im letzten Jahrfünft 
eine Zunahme von 60,64 auf 
64,90 Millionen erfahren, iſt 
alſo um 4,26 Millionen gewachſe 
Von dieſer Zunahme entfallen 
auf die männlichen Bewohner 
2,14 Millionen oder 7,18 Pros 
zent, auf die weiblichen 2,11 oder 
6,88 Prozent. 

Es iſt daraus zu erſehen daß 
der Frauenüberſchuß -ftetig ab» 
nimmt, dazu kommt aber außer ⸗ 
dem, daß elbe ſich feines» 
wegs gleichmäßig ü 
verſchiedene Orte m 
in denen das 
bei weitem i 
delt ſich dabei meiſtens, wi 
gleich ſehen werden, um ausge 
ſprochene Induſtriezentren, die 
durch die unverhältnismäßig große 
Zuwanderung der männlichen Be⸗ 
völkerung dieſen Zuſtand ſchaffen, 
oder um Garniſonſtädte. Von den 
910 vorhandenen 47 Große 

ädten weiſen 11, alſo nahezu ein 
Viertel, einen ziemlich ſtarker 2 
nerüberſchuß auf, nämlich: Düſſel⸗ 
dorf, Eſſen, Duisburg, Dortmund, Kiel, Straßburg 
i. E, Gelfenkirchen, Bochum, Mühlheim a. Ruhr, 
Mainz und Saarbrücken. Es find alſo aus⸗ 
ſchließlich Städte, in denen hauptſächlich die 
männlichen Arbeitskräfte Verwendung finden. 
Daraus kann man aber den weiteren Schluß 
ziehen, daß der Männerüberſchluß ſich dement⸗ 
ſprechend vorwiegend unter der Arbeiterbevöllerung 
bemerkbar macht. 


Einen erheblichen Frauenüberſchuß 
Gegenſatz zu den eben aufgeführten die 
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‚aben im 
olgenben 
Großſtädte aufzuweiſen: Berlin (82,000 Frauen 
mehr als Männer), Breslau (50,000), Dresden 
(34,000), Charlottenburg (29,000), München 
(28,000), Schöneberg (20,0000, Deuſch⸗Wilmers⸗ 


dorf (19,000), Leipzig (15,000) Wiesbaden 
(14,000), Köln (43,000), Frankfurt a. M. 
(12,000), Hannover (10,000), Elberfeld (10,000). 


Durch dieſe Aufzählung wird die vorauf⸗ 
gegangene Behauptung beftätigt, daß der Frauen ⸗ 
überſchuß in denjenigen Städten anzutreffen iſt, 

in welchen prozentual die beften Steruerzahler 
vertreten ſind, mit anderen Worten, in den 
wohlhabenden Städten. 
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Das gleiche Bild iſt auch in den Städten 
mit einer Einwohnerzahl zwiſchen 10,000 und 
100,000 Einwohnern auzutr' Von dieſen 
weiſen 112 Städte einen ännerüberſchuß, 
hingegen 122 Städte einen Frauenſtberſchuß auf. 

Außer den bereits erwähnten Stüdten hat 
Württemberg mit allen ſeinen Kreiſen keinen 
Uberſchuß aufzuweiſen. 


Willkommene Reiſegeſchenke. 


Kann man überhaupt von un willkommenen 
Geſchenken ſprechen? Iſt nicht trotz des gegen⸗ 
teiligen Sprichmortes nehmen doch ſeliger als ge⸗ 
ben oder vielmehr erfreulicher? Wie kann man 
da von willkommenen Reiſegeſchenken ſprechen, 
werden viele ſagen. 

Doch gemach — wenn wir eine kleine For⸗ 
ſchungsreiſe antreten wollten und die verſchiede⸗ 
nen Behauſungen beſichtigen, fo würden wir wohl 
kaum eine einzelne finden, in der nicht wenigfteng 
ein unwillkommes Geſchenk ein völlig unbeachte⸗ 
tes Daſein führt. Und nun erſt die Reiſegeſchenke! 
Welche Fülle von Enttäuſchungen, Mißmut oder 
gar ſchwerem Aerger Löfen fie wohl alljährlich von 
nenem aus, wenn ſie von den Verkaufsſtänden ihre 
Reiſe in die einzelnen Behauſungen antreten. Wie 
viel Lüge und Heuchelei hat ihr Empfang im Ge⸗ 
folge, wenn die Lippen das Gegenteil von dem 
aus ſprechen müſſen, was das Herz empfindet und 
doch iſt das Mitbringen von der Neiße eine Sitte, die 
niemand unbeſtraft verletzen darf, der ſich unter 
die gebildeten Menſchen rechnet. Wie kann man 
nun das eine tun ohne das andere, d 
herauszuſordern, der meiſt nur eine 
Geſchmacksverletzung des Empfängers i 
genügt es tatſächlich nicht, Takt und Einſicht zu 
beſitzen, wenn es gilt, ein Reiſegeſchenk dem Ge⸗ 
ſchmack des Empfängers anzupaſſen, denn unter 
den landläufigen Reiſeandenken fünde man wohl 
kaum das, was man ſucht. Nun möchte ich aber 
fragen, iſt man denn allein auf gens von 
der Indnſtrie angefertigten Reiſegeſchenle ange⸗ 
wieſen; gibt es denn wirklich nichts anderes mit 
dem man den Daheimgebliebenen eine echte, rechte 
Freude bereiten kann? 

Ich meine, wir zeigen in unſerem Geſchenk, 
was wir uuferen Lieben und Bekannten daheim 


der Ausführung der dort heimiſchen Induſtrie auf⸗ 
weift, als wenn es nur eine Abbildung des be⸗ 
treffenden Ortes auf irgend einen häufig recht ge⸗ 
ſchmackloſen Gegenſtand präſentiert. So wird 
Uhr aus dem Schwarzwald, Glas oder Spitz. 
aus Venedig, Klöppelſpitzen und Poſamenten aus 
dem Erzgebirge, Holzſchnitzereien und Korbflech⸗ 
aus den verſchiedenſten Orten Thüringens, 
ien aus der Schweiz, echtes Porzellan aus 
i ſtimmten Gegen 
den ze. nach dem Geſchmack und dem Bildungs⸗ 
grad des jeweiligen Empfängers und dem Pi 
temonnaie des Gebers t, ohne Zweifel 
berall echte Freude auslöſen, denn alle dieſe 
Jegenſtäunde zeigen ein Kulturgeſchichte 
des betreffenden Ortes und weiſen auf die ein 
zelnen Erwerb i 
aufdrin 
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Die Frau iſt zur Beſta ober Beſtalin des Hauſes, 


nicht zur Oceanide des Weltmeers beſtimmt, und auch 
mit dem wärmſten Herzen wird fie nicht Weltbürgerin, 
ſendern nur Hausbürgerin ſein. Jean Baul. 
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Beilage zur Neuen Lodzer Zeitung. 


Kohlrabi⸗Gerichte. 

Die meiſten Hausfrauen behandeln den Kohl⸗ 
rabi ganz mit Unrecht ſehr nebenſüchlich in ihrer 
iche. Da er leicht holzig iſt, verwenden fie 
ihn meiſt nur als Suppenwürze, ſogar Wurzel ⸗ 
werk und nur in Ausnahmefällen dann und 
wann einmal als Geſchmacksverbeſſerer bei dem 
bekannten Gericht: Reis mit Rindfleiſch. Ver 
wendet man ihn jedoch in jungen zarten Zuſtand, 
in dem er die Größe eines mittleren Apfels 
nicht überſteigt, jo ergibt er eine ganze Reihe 
fehe wohlſchmeckender Gerichte, die mit und ohne 
Fleiſch der Geſundheit ſehr zuträglich und nicht 
ſchwer zu verdauen find, denn Kohlrabi enthält 
nur 1,40% Gelluloſe. Allerdings auch nur 
4,87% Eiweiß, aber in ſeinen ſonſtigen Beſtand⸗ 
teilen 8,18% Kohlehydrate, 0,08 Natron, 0,10% 
Kalt und 0,21 Fett — eine Miſchung, die ihn 
bei ſorgfältiger Zubereitung und entſprechender 
wertwoller Ergänzung der ihm 
Subſtanzen zur werkwollen Abwechslung des 

gewohnten Speiſezettels ſehr geeignet machen. 
Salat von Kohlrabi. Die zarten Knol⸗ 
len werden geſchält, in Salzwaſſer 
Scheibchen geſchnitten, mit Del, Eſſig, 8—10 
Tropfen Maggis⸗Würze und wenig Salz und 
Pfeffer gut unt 
fen und mit feinem Schnittlauch beſtreut zu 
Tiſch 
bekömmlich. 
Kohlrabi mit Rinderbruſt. Die in 
Stiftchen geſchnittenen geſchälten Kohlrabi wer⸗ 
den mit Butter und Fett verdeckt weichgedünſtet, 
mit Mehl beſtäubt mit Fleiſchbrühe zu dickem 
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miſcht 2 Stunden ziehen gelaſ- 
geben. Er iſt ſehr wohlſcheckend und 
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Gemüfe verkucht und mit Fleiſchſcheiben umlegt, 


angerichtet. Mit 
brii man die 


lic) Peterſilie beſtreut, 
üſſel neben Salzkartoffeln 


lte Kohlrabi mit Fleiſchbeilage. 

Ein ganzes Ei, ein eigroß Butterſchaumig gerührt, 
eine in Butter gebünftete Zwiebel, gewiegte 
Peterſilie, 1 Löffel gedünſtete Pilze und ſoviel 
Semmelmehl, daß ſich die Maſſe bindet, bringt 
man, mit Salz und Muskatnuß abgeſchmeckt, in 
die ausgehöhlten Kohlrabi, deckt den Deckel 
darüber, ſchmort fie, dicht nebeneinander g. 
nit Butter und ſaurer Sahne weich und ri 
fie zu Kalb⸗, Schmor⸗ oder Hammelbraten. 

Kohlrabiſuppe. Die Brühe, die ſich 
beim Dünſten dieſer gefüllten Kohlrabi gebildet, 
verlängert man mit kochendem Waſſer, in dem 
man 2 Maggis⸗Bonillonwürfel auflöſte, läßt fie 
aufkochen, zieht fie mit Eigelb und Mehl ver⸗ 
quirlt ab und richtet fie mit reichlich Peterſilie 
und geröſteten Semmelbröckchen an. 

Gefüllter Kohlrabi ohne Flei 
beilage. In die ausgehöhlten Kohlrabi 
man folgende Force: 2 Eier, 1 Taſſe gewiegter 
Schinken oder halb Speck, halb inken, Zwie⸗ 
bein, Pfeffer, Muskat, 1 Teelöffel Maggis⸗ 
Würze und geſiebte Semmel zum Binden des 

zen, ſchmort in Butter weich, verdickt die 

ce mit Mehlſchwize, würzt fie mit Peter⸗ 
ſilie und richtet ſie über die Kohlrabi gegoſſen 
mit Salzkartoffeln an. 
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„Lodzer Frauen-Zeitung“. 
Für Küche und Haus. 


Mhabarberſuppe. Der Rhabarber wird 
geſchült, in kleine, vielleicht zwei Zentimeter 
lange Stücke geſchnitten und mit einem Liter 
Waſſer und etwas Zitronenſchale zum Kothen 
aufgeſetzt. Für ein Liter Waſſer rechnet man 
ein Viertelliſer geſchälten und zerkleinerten Rha⸗ 
barber. Nach einer Stunde ſchlägt man den 
Rhabarber durch ein Sieb, bindet die Suppe 
mit Kartoffelmehl und gibt den nötigen Zucker 
hinzu. Dann quirlt man in etwas Weißwein 
ein Ei recht ſchaumig und zieht es unter die 
fertige Suppe. Man richtet biefe über zerklei⸗ 
nertem Zwieback oder geröſtetem Weißbrot an. 


KRüchenzettel für die Woche. 


Sonntag: Kirſchſuppe mit Zwieback, Backhuhn, 
Blumenkohl, Stachelbeertorte. 

Montag: Graupenſuppe mit Tomaten, Kaſ⸗ 
ſeler Rippenſpeer, Kartoffeln, Kirſchkompott. 

Dienſtag: Rote Rübenfuppe, Günſebraten mit 
Weißkohl, Erdbeeren. 

Mittwoch: Pilzſuppe, Kalbsſchnitzel mit Spinat 
Pfannkuchen mit Saft. 


Donnerstag: Sauerampferſuppe, Roſtbeef, Rar⸗ 
toffeln, Salat, Stachelbeerkompott. 


Freitag: Erbſenpürreſuppe aus grünen Erbſen, 
Schleie blau mit Butter und Kartoffeln, 
Arme Ritter. 


Sonnabend: Gemüfefuppe, Kalbsbraten, Kohl⸗ 
rabi, Kirſchenreis. 


Buntes Allerlei. 


Der zerſtreute Komponift. Komponiſt (un Kon- 
„Donnerwetter, der Walzer, der da gespielt 
aus allen möglichen Opern zuſammengeſtohlen!“ 

Freund: „Aber das iſt ja der Walzer, den Du 
ſelbft tomponiert haft!” 


wird, 


* 
Sein Gejhäftsgeheimmis. Richter: „Möchten 
Sie uns nicht mal erklären, wie Sie ed ferkig brach ⸗ 
ten, das Sicherheitsſchloß zu öffnen?” 
Spigbube: „Gern, Herr Richter, aber nur unter 
Ausſchluß der Oeffentlichkelt.“ 
. 


> 
„Kaufen Sie eine Blume, Herr?“ 
Nein, danke.“ 
„Kaufen Sie eine für Ihre Frau, Herr!“ 
„Hab einc.“ 
ür Ihren Schaß denn?“ 
7525 ch auch nicht. 1 
„Nun, denn kaufen Sit eine aus Freude über Ihr 
Glück!“ 


* 


Nein! Warum?“ 
les das unverſchämteſte iſt, daz ich in den 
fünfundzwanzig Jahren, die ich heute bei Ihnen bin, 
geleſen habe. 


Nie dagewesene Gelegenheit zu billigem Einkauf!!! 
2222 ⅛ •mT ee A 


Mode-Salon von I-me Träne, 


Dzielnastrasse 1, 
Telephon 18-01. 


Zwanzig Pariser Modelle zur Hälfte des Selbstkostenpreises III 


Grosse Auswahl in Sommer-Hüten, 


Sehr mässige Preise. 


Druckerei det „Neuen Lodzer Zeitung“. 


